
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

06.06.1940 (Nr. 153)



'* V

rochen.

frfte1n t 7mat wöchentlich
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weggand -tmie an mehreren Stellen zu fall gebracht
verlin , 6 . Juni.

Vas DberKommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Unsere Armeen sind heute srüh in breiter front zum Angriff gegen das Heer Frankreichs angetreten . Ser

Uebergang über die Somme zwischen der Mündung und Ham und den Sile - flisne -Kanal wurde erzwungen und
die dahinter im Ausbau befindliche sogenannte Weggand -Linie an verschiedenen Stellen zu fall gebracht.

erfolgreiche Luftangriffe
fiiülidi ftddevilie und auf den Hafen von Ce Havre

Führer - Hauptquartier,  5 . Juni

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Wie schon durch Sondermeldung bekanntgegcben,

wurde am 4 . 6 . die Festung Dünkirchen nach schwerem
Kamps genommen . Drei Generale und etwa 40 000
Mann verschiedener französischer Verbände ergaben sich
unseren siegreichen Truppen.

Bei Abbeville ist ein mit starkem Artillerie - und
Panzercinsatz geführter feindlicher Angriff abgewiesen
worden . Ebenso scheiterte ein Angriss auf unsere Ge-
sechtsvorposten südlich Longwy unter schweren Verlusten
des Feindes.
■ Mit Kampf - und Sturzkampsfliegern griss die Lnst-

wasfe feindliche Ansammlungen südlich Abböville sowie
die Hafenanlagen von Le Havre erfolgreich an.

In den frühen Morgenstunden des heutigen Tages
haben neue Angriffsoperationen aus der bisherigen Ab-
»ehrfront in Frankreich begonnen ."

drei lZeneräle in Dünkirchen gefangen
Berlin,  8 . Juni

Unter den rund 40 000 Gefangenen , die bei der Er¬
oberung von Dünkirchen in deutsche Hand sielen , befin¬
den sich auch drei Generale . Eine auch nur überschlägige
-lhätzung über die dort erbeuteten Geschütze , Panzer¬
wagen und anderes Kriegsmaterial ist zur Zeit noch
nicht möglich . Bisher konnte lediglich fcstgestellt werden,
das, der Hasen von Dünkirchen zerstört ist , und datz neben
zahllasen havarierten kleineren Fahrzeugen rund 20
größere Schiffe als Teilergebnis der Angriffe der deut¬
schen Luftwaffe auf Strand liegen . Das Bild der Ver¬
nichtung kann nicht vollständiger sein!

veuischesink vernichlere sieben feindliche
Panzerwagen

Berlin,  8 . Juni.

Am Dienstag hat deutsche Flakartillerie wesentlich
jum Scheitern eines feindlichen Panzerangriffes hei
Abboville beigetragen . In direktem Schutz wurden durch

sieben feindliche Panzerwagen vernichtet.

Italiener in Belgien ftifiliett!
Bon französischen Soldaten als Spione hingerrchtet

Kn . Rom,  K . Juni

Zn einem amtlichen Bericht nagelt das italienische Konsulat
°on bharlcroi in Belgien die brutalen Mordtaten französischer
«oldaien fest , die vor ihrer Flucht aus der 12 Kilometer von
Stacroi entfernten Ortschaft Vieux kampiiiairc mit Ma-
ichinengewchrcn eine wahre Treibjagd aus die dort bcschaf-
i'üien italienischen Bergleute und ihre Familien dcran-
»- ltctcn . Zahlreiche Italiener wurden dabei nach nnmcnsch-
uchen Mitzhandlungen unter haltlosen Beschuldigungen vor

..Militärgericht " geschleppt , in dem ein französischer Lcut-
»ent den Vorsitz führte . Dieses „ Gericht " sprach dann sieben
den den verhafteten Italienern der „ Spionage " schuldig und

sie aus der Stelle erschießen ! Die übrigen wurden na«
München Lniilcrcicn aus freien Fug gesetzt . Die Wiedergabe
°>e,es Konsnlarbcrichts dnrch den Rundfunk und die Prene
M in Italien eine Welle ungeheurer Erbitterung hervor-
Smiicn.

tlationalfpaniec in ßibralfat verhaftet
hd . Madri d.  6 . Juni

:t Zwischensälle in Gibraltar ist man " wic wir dem
geblatt „ Arriba " entnehmen — in der spannrhcn - er-
skcit empört . Dort sind eine Reihe von Angehörigen
deutenden spanischen Kolonie von der Polizei verhaltet
n. Mit großer Sicherheit haben die englr,chen Schergen
itglicdcr der nationalen Bewegung au,s Korn genom-
währcnd sic den spanischen Emigranten kein haar
>t°n . Derartige Schikanen sind da .ni angetan immer
Demonstrationen für die Rückgabe Gibraltars » ach , > 1
hen . Rach den großen Propagandazügen tu Madrid

auch in vielen anderen Städten , wie tn Barcelona,
m. Granada und Talamanca Demonitrationeu , itattgc-
> Tausende don Spaniern , in erster L . n . e Ztudenten.
nerien , das Falangclied singend , dnrch die Statt uno
ten immer wieder die Rückgabe des , Panischen Gibraltars.

Scharfe flb'ukr für die weftmächte
Spanien verbittet sich gute Ratschläge

Madrid. « . J » n ! .

größte Jntercsie . das in den letzten Tagen vie Presie
kmokraticn für Spanien zeigt , veranlaßt V>e Madrider

wen . erneut daraus hinzuwciscn . baß es völlig una -
sei . dem Spanien von heute gnfe Ratschlage zu

bebt hervor daß Spaniens Blutopscr die beste Gc-
wr die eigene Entschlußkrast des Volkes seren . R » mand
»ch einbildcn aus Spaniens Entschlüsse ( Uten Druck

zu könnend Es sei lächerlich , daß dieselben Elemcntc.
fch dor nicht allzu lang « Zeit die össentliche Meinung
arns dergisielen sich wieder anmaßten , dem jungen
' °n bälerliche Ratschläge , u erteilen.

Rudolf Heß an Adolf Hitler
,Das deutsche Volk dankt in Ergriffenheit und Liebe Ihnen und unseren Soldaten'

Berlin , S. Juni.
Der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß hat nach dem siegreichen Ende der Schlacht

in Belgisch - und Französisch -Flandern den Dank des ganzen deutschen Volkes an den Führe,
in folgendem Telegramm zum Ausdruck gebracht:

„Mein Führer ! Das deutsche Volk dankt in tiefer Ergriffenheit und Liebe Ihnen und
unseren Soldaten , die unter Ihrer begnadeten Führung die größte Vernichtungs - und Ent
scheidungsschlacht in der Geschichte zum einzig dastehenden Sieg gestalteten . — Gott
wird weiter mit denen sein , die den Sieg verdienen ."

Rudolf Heß.

einfach „weggepliht"
Zwei abspringcnde deutsche Flieger erschoß ' en

Berlin,  S . Juni

Wieder Hat die französische Luftwaffe den Kranz ihrer „ Hel¬
dentaten " um ein weiteres „ Ruhmesblatt " bereichert . Wie ein
angeblich neutrales Blatt mitteilt , wurden bei Bcauvais zwei
deutsche Flieger , die aus einem abgeschosscncn Bomber mit
Fallschirm absprangcn , von französischen Jagdfliegern du
Maschincngcwchrfcuer in der Lust einfach „ wcggcputzt ."

Jeder Funke soldatischen Ehrgesühls ist in diesen erbärm¬
lichen Mordbcsticn erloschen . Mit widerlichem Vergnügen aus

Wehrlose Jagd zu machen — psui Teufel ! Das ist die ritter¬
liche „ Grande -Nation " , die zur Rettung der Zivilisation zu
kämpfen vorgibt ! Wir notieren auch diese Schandtat im
Schuldbuch der Verbrecher . Die Quittung wird überreicht —
dessen können die scigen Mörder sicher sein!

pariser Volksschulen geschlossen
Gens,  8 . Juni

Unter dem Eindruck der Lustaiigriffc und der Bedrohung
der französischen Hauptstadt durch den neuen Vormarsch der
deutschen Truppen hat die sranzösischc Regierung am Mitt¬
woch beschlossen , im Gebiet von Paris sämtliche Volksschulen
zu schließen.

Tagesbefehl des führers
„Soldaten ! Mein vertrauen zu euch war ein grenzenloses . Jfic lzabt mich nicht
enttäuscht ". — Ser Kamps um die freiheit unseres Volkes wird fortgesetzt bis

zur Vernichtung der Segner

lind.  Führerhauptquartier . 5 . Juni.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr¬
macht hat folgenden Tagesbefehl bekanntgegeben:

Soldaten der Westfront!
Dünkirchen ist gefallen!

40 00 » Franzosen und Engländer find als letzter
Rest einstiger großer Armeen gefangen.

Unübersehbares Material wurde erbeutet.
Damit ist die größte Schlacht der Weltgeschichte

beendet.
Soldaten ! Mein Vertrauen zu euch war ein

grenzenloses . Ihr habt mich nicht enttäuscht . Der
kühnste Plan der Kriegsgeschichte wurde durch
eure beispiellose Tapferkeit , durch eure Kraft des
Ertragens größter Strapazen , härtester Anstren¬
gungen und Mühen verwirklicht.

In wenigen Wochen habt ihr in schwerem
Kampf gegen oft überaus tapfere Gegner zwei
Staaten zür Kapitulation gezwungen , Frankreichs
beste Divisionen vernichtet , das britische Expediti¬
onskorps geschlagen , gefangen oder vom Kon¬
tinent verjagt . Alle Verbände der Wehrmacht zu
Lande und in der Luft überboten sich gegenseitig
in edelstem Wetteifer des Einsatzes für unser Volk
und das Grotzdeutsche Reich . Tapfere Männer un¬
serer Kriegsmarine nahmen an diesen Taten teil.

Soldaten ! Viele von euch haben ihre Treue mit
dem Leben besiegelt , andere sind verwundet.

Die Herzen unseres Volkes sind in tiefer Dank¬
barkeit bei diesen und bei euch.

Die plutokratischen Machthaber Englands und
Frankreichs aber , die sich verschworen haben , das
Aufblühen einer neuen besseren Welt mit allen
Mitteln zu verhindern , wünschen die Fortsetzung
des Krieges.

Ihr Wunsch soll in Erfüllung gehen!
Soldaten ! Mit dem heutigen Tage tritt die

Westfront wieder an.
Zu euch stoßen zahllose neue Divisionen , die

zum ersten Male den Gegner sehen und schlagen
werden . Der Kampf um die Freiheit unseres
Volkes , um Sein oder Nichtsein für jetzt und für
alle Zukunft wird damit fortgesetzt bis zur Ver¬
nichtung jener feindlichen Machthaber in London
und Paris , die auch jetzt noch glauben , im Kriege
das bessere Mittel zur Verwirklichung ihrer
völkerfeindlichen Pläne sehen zu können . Ihre
geschichtliche Belehrung wird unser Sieg sein!

Ganz Deutschland aber ist wieder im Geiste bei
euch.

Führerhauptquartier , den 5. Juni 1940.

A d o l f H i t l e r.

flufrus des fükrers an das deutsche Volk
Sam Veulschland flaggt auf Sie Dauct von acht tagen — Sie deutschenSiviswnen und tuflgeschwader

erneut angetreten ;ur sartfehung des Kampfes für Freiheit und Zukunft unseres Volkes

önb.  Führer - Hauptquartier , 5 . Juni
er Führer hat an das deutsche Volk solgenden Aus-
erlqssen:
z das deutsche Volk ! Die größte Schlacht aller Zei-
wurde durch unsere Soldaten siegreich beendet,
i wenigen Wochen sind über 1 .2 Millionen Gegner
nsere Gefangenschaft gefallen . Holland und Belgien
n kapituliert . Das britische Expeditionshecr ist zum
ten Teil vernichtet , zum anderen gcsangcn oder

Festland verjagt . Drei französische Armeen haben
ehört zu existieren . Die Gefahr eines Einbruches

Feinde in das Ruhrgebiet ist damit endgültig be-

eutiches Volk ! Diese geschichtlich glorreichste Tat
m Deine Soldaten unter dem Einsatz ihres Lebens

und ihrer Gesundheit mit beispiellosen Anstrengungen
blutig erkämpft.

Ich befehle deshalb , von heute ab in ganz Deutsch¬
land auf die Dauer von acht Tagen zu flaggen . Es soll
dies eine Ehrung unserer Soldaten sein.

Ich befehle weiter ans die Dauer von drei Tagen
das Läuten der Glocken . Ihr Klang möge sich mit den
Gebeten vereinen , mit denen das deutsche Volk seine
Söhne von jetzt aber wieder begleiten soll . Denn heute
morgen sind die deutschen Divisionen und Luftgeschwa¬
der erneut angetreten zur Fortsetzung des Kampfes
für die Freiheit und Zukunft unseres Volkes!

Führer - Hauptquartier , den 5 . Juni 1940.

gez.  Adolf Hitler.

hfkdee mtfätden
Nach dem deutschen Triumph in Flandern

R Mü . Bremen , 6 . Juni

In seinem Telegramm an den Führer hat sich Rudolf
Hetz , nach dem grandiosen deutschen Sieg in Flandern
dem Dank des ties ergriffenen deutschen Volkes an Adolf
Hitler und feine Soldaten Ausdruck verleihend , zum
Sprecher der ganzen Nation gemacht . In grenzen¬
loser Liebe und unsagbarem Stolz  blickt
jeder Deutsche innerhalb unserer ewigen Schicksals¬
gemeinschaft auf den Führer , den genialen Schöpfer der
nationalen Einheit des Reiches und den Garanten des
Endsieges . Gewiß , auch die Schaffenden der Heimat voll¬
bringen in Deutschlands gigantischem Freiheitskampf
Leistungen , die in der Weltgeschichte vergeblich ihres¬
gleichen suchen , doch die opferbereiten Volksgenossen der
inneren Front wissen , datz sie Art und Ergebnisse ihrer
Arbeit mit den übermenschlichen Leistungen und den
unsterblichen Ruhmestaten unserer todesmutigen Waf¬
fenträger nicht vergleichen können . Höchstes Vorbild
und begeisternder Ansporn  zu neuen Leistungen aber
ist — das empfinden wir nach dem triumphalen Ab¬
schluß der Flandernschlacht erneut mit stärkster Gewißheit
— den tapferen Kämpfern der Wehrmacht und dcn zielbe-
wutzten Kräften der Heimat der erste Soldat des qrotz-
dcutschen Volkes : Adolf Hitler!

Die niederschmetternde Wirkung des deutschen Ver¬
nichtungsschlages in Flandern hat in der Unterhaus¬
rede des Oberkriegsverbrechers Churchill , die er am
Dienstag in seiner Eigenschaft als englischer Minister¬
präsident hielt , ein Echo gefunden , das besondere
Beachtung verdient . Wäre es nicht schwarz auf weiß
verbürgt , man würde es nicht glauben : Der infamste
Lügner aller Zeiten hat zum erstenmal in seinem stock¬
finsteren Leben auf den Versuch verzichtet , Tatsachen mit
faustdicken Lügen zu verschleiern . Er hat sich im Zu¬
sammenhang mit dem Bericht über die gewaltige Schlacht
in Flandern zu dem nüchternen Eingeständnis bequemt,
datz di 'e Westmächte eine geradezu „ kolossale militärische
Niederlage " einsteckcn mutzten . Dieses zum Durchbruch
gekommene Mitztrauen Churchills gegenüber seiner sonst
so virtuos gehandhabten Lügentaktik spricht Bände'
Trotz seiner neuen „ Erkenntnisse " hält der Erzdcmagoge
ledoch an dem perfiden Vorsatz fest , den ( auch für ' ihn
völlig aussichtslosen ) Kampf weiterzuführen , und zwar
mit dem Blute des französischen und englischen Volkes
Er kann nun aber am Tage der Abrechnung , bei der
U )tn von keiner Seite etwas geschenkt werden wird nicht
einmal mehr auf die faule Ausrede verfallen : „ Ich
habe ja gar nicht gewußt , wie vernichtend  die
Schlage der deutschen Wehrmacht ausfallen ." Sein Ver¬
brechen wachst durch die erneute Bestätigung der Vor¬
sätzlichkeit  ins Unermeßliche!

Vor einem Monat konnte man in der Pariser Zei¬
tung „ Jntransigeant " lesen , den verbündeten Westmach¬
ten wäre ein „ leichter Sieg " über Deutschland sicher , er

. . . „ IN,„im „ „

Unser Tagesspiegel
Gemäß dem Tagesbefehl des Führers wird der Kamps
um die Freiheit unseres Volkes bis zur Vernichtung des
Gegners fortgesetzt.

Nach Ucberschreitung der Somme wurde bereits am
ersten Tage der neuen Angrisisopcrativnen die Weygand-
Stcllung zu Fall gebracht.

In einem Telegramm an den Führer bringt Rudols tzeß
den Dank des ganzen deutschen Volkes für den siegreichen
Abschluß der Flandern - Schlacht an Adolf Hitler zumAusdruck.

Ein Ausruf des Führers an das deutsche Volk fordert
zur Ehrung unserer Soldaten Beflaggung auf die Dauer
von acht Tagen.

Der Führer verlieh zwölf Ossizieren des HecreS das
Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz.

Auch der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst v.
Brauchitsch , und Gcncralscldmarschall Göring haben Ta¬
gesbefehle an ihre Hecrestcilc erlassen.
Deutsche Flak vernichtete wiederum sieben scindlichc Pan¬
zerwagen.

In Belgien wurden von vertierten Franzosen vor der
deut,chen Besetzung sieben Italiener ermordet.

Die Hinterbliebenen der Opfer des Athenia -Verbrcchens
haben i- chadcn - rsatzklagc in Höhe von 1.2 Millionen Dol¬
lar erngcbracht.

Anläßlich des Sieges der deutschen Truppen im Westen
werden bis zum 7. Juni mittags je eine Viertelstunde
die Glocken geläutet.

U -Bootfahrcr folgten einer Einladung unseres Gaulcite
ins Blockhaus Ahlhorn.

. Sontmluttfl für das Deutsche Jugcndhcrbergcwc
erließ Lbergebictssührer Axmann einen Aufruf.



stehe ^ „völlig außer Frage ". Jetzt , nach dem
der Kanalküste , schreibt das gleiche

^ ^ .. „ . , . Abschluß
der Katastrophe an der Kanalküste , schreibt das gleiche
Blatt resigniert : „Wir wollen noch hoffen , aller Hoff¬
nungslosigkeit zum Trotz " . Der Jntransigeant gleicht damit

t , der einem Sterbenden Lebenshoffnung zu-einem Arzt,
zusprechen ' versucht . Aufschlußreich ist das „noch hoffen " ;
" ' . Pa " -bald wird die Pariser Presse knapp und treffend fest¬
stellen : „Wir können nicht mehr  hoffen !" Auch „Eoe-
ning News " glaubt sich mit einen ? „noch" aus der
Schlinge .ziehen zu können . „Unglücklicherweise liegt die
Initiative " , so erklärt nämlich die Londoner Zeitung,
„noch in der Hand des Gegners , während die Wieder-
beschasfuna von verlorenem Waffen - und Ausrüstungs¬
material bei den Alliierten nicht so schnell vor sich geht
und Frankreich jede nur erdenkliche Hilfe nötig hätte " .
Sie rönnen Gift darauf nehmen , die Schreiberlinge
jenseits des Kanals : die deutsche Wehrmacht wird die
Initiative auch in Zukunft  fest in der Hand be¬
halten ! Das „noch" in dem zitierten Satz hätte „ getrost"
gestrichen werden können!

„Soldaten ! Ich bin stolz auf kuch
Lagesbeseffl des Sberdefefflsffabers des Heeres an das lvestffeer

Wie gern hätten die leitenden Plutokraten alle Schuld
an der militärischen Katastrophe in Flandern König
Leopold von Belgien aufgehalst ! Märe diese Abwälzung
der Verantwortung doch so bequem  gewesen ! Aber
schon die klare Sprache der nunmehr Geschichte gewor¬
denen militärischen Tatsachen  war eindringlicher
als das kindische Manöver der Londoner und Pariser
Schuldstrategen . Jetzt hat den feigen Drückebergern auch
König Leopold selbst , einen roten Strich durch die Rech¬
nung gemacht . Was er ihnen mittels öffentlicher Er¬
klärungen ins Stammbuch geschrieben hat , ist gleich¬
bedeutend mit einer ebenso furchtbaren wie bitteren
Anklage gegen die niederträchtigen Hasardeure des
Westens , für deren kapitalistisch -egoistische Interessen
der belgische Soldat im wahrsten Sinne des Wortes
verbluten sollte . Das stärkste Argument zur Rechtferti¬
gung seines Kapitulationsentschlufses bringt der König
aber mit dem Hinweis ins Treffen , daß er als einziger
führender Mann der alliierten Feindmächte an her
Spitze seiner Truppen die militärische Wirklichkeit auf
Grund eigener Anschauung und eigenen
Erlebens  erkennen konnte . Doch das ist ja eben der
Punkt , für den die moralisch und geistig faule Welt der
pluto -demokratischen Ausbeuter keinen Funken Ver¬
ständnis aufbringen kann . Sie verdient es eben in
jeder Beziehung,  hinweggefegt zu werden!

Das Londoner Kriegsministerium hat der englischen
Presse ein Kommunique übergeben , nach dem in der
Nacht zum 1. Juni die britischen Streitkräfte im Be¬
reich des norwegischen Vodö „zurückgezogen " worden
seien . Verfasser dieses famosen Kommuniques ist der
Kriegshetzer und Jnformationsminister Dusf Eooper . An
der von ihm beliebten Formulierung ist am aufschluß¬
reichsten , was diesmal nicht zum Ausdruck gebracht
wurde , nämlich die sonst übliche britische Floskel , die Tom-
mies hätten sich „erfolgreich " und „heroisch " zurück¬
gezogen und ihre „Ueberlegenheit " über den Gegner
auch während des „ Rückzugsmanöoers " bewiesen . Die
Fortlassung dieses Blödsinns ist denn auch der einzige
„Schritt nach vorn ", auf den die Briten zurück¬
blicken können.

roo » amerikanische Niichkekrer auf ffoffer See
Newyork , 8. Juni.

Die neuerliche Warnung , die Deutschland an die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten vor britischen Anschlägen aus
amerikanische Flüchtlingsschissc richtete , sindet in der ameri¬
kanischen Presse ebenso wie die deutschen Noten an die Ber¬
einigten Staaten , Mexiko und Panama wegen der provoka¬
torischen Tätigkeit von Angestellten des Secrct Service in
Mittclainerika starke Beachtung . Unter der Uebcrschrist „ Das
Reich warnt die Bereinigten Staaten vor britischen Kom¬
plotten " schildert „ Newyork Times " die Gründe , die Deutsch¬
lands Schritt veranlaßten.

Ein Berliner Associated -Preß -Bericht hebt die deutsch « Zu-
sicherung hervor , der Dampfer „ Washington " werde deut¬
scherseits nicht behelligt werden , es bestehe Grund zu der
Annahme , daß von anderer Seite ein Attentat aus die Schisse
geplant werde.

Aus Grund eines Berichtes aus Mexiko geben zahlreiche
amerikanische Blätter die Presseerklärung der deutschen Ge¬
sandtschaft über Umtriebe britischer Agenten in Mexiko und
der Panama -Kanalzone wieder.

Nach einer von „ Associated Preß " verbreiteten Uebersicht
sind zur Zeit über 3999 amerikanische Bürger in vier Damp¬
fern aus hoher See . „ President Rooscvelt " mit 729 Passa¬
gieren , darunter vielen Frauen und Kindern , ist am S . Juni
in 'Newyork , „ Manhattan " mit 19l4 Passagieren am 11 . Juni
in Newyork , „ President Harrison " aus Genua mit wahr¬
scheinlich 299 Passagieren am 17 . Juni in Newyork , der
Dampfer „ Excambion " aus Genua mit 18V Passagieren am
II . Juni in Boston fällig.

„Manhattan " und „ Ercambion " passierten unbehindert
Gibraltar .erstmalig seit der britischen Erportblockade . Zwei
amerikanische Schisse sind zur Zeit nach Europa unterwegs.
„Washington " trifft in Bordeaur am 11 . Juni , der Dampfer
„Exochorda " am 10 . Juni in Genua ein.

Echt britische Tceräubcrmcthoden . Das britische Konsulat
in Philadelphia teilte mit , es habe die Kapitäne zweier
dänischer Frachter ausgesordert , die Schisse bis spätestens
8 . Juni aus England zu übertragen , widrigenfalls sie nach
Auslaufen als Prisen gekapert würden.

Neuer Tchub von Flüchtlingen aus Gibraltar . In Rabat
kam , wie Stefanü meldet , ein neuer Schub Von Flüchtlingen
aus Gibraltar in Begleitung von englischen Polizisten ari.

Verlin.  5 . Juni

Der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst von Brau-
chitsch , hat folgenden Tagesbefehl an das Westhcer erlassen:

Eine große , für den Fortgang des Krieges entscheidende
Schlacht ist siegreich beendet . Die holländische und belgische
Armee haben die Massen gestreckt . Große Teile des sranßö-
sischcn und englischen Heeres sind gefangen oder vernichtet.
Unübersehbar ist die Beute an Geschützen , Kampswagen und
wichtiger , für den Feind unersetzlicher Ausrüstung.

Kühne » nd entschlossene Führung , nie versagender Kampf¬
geist der Truppe haben gleichen Anteil an diesem einzigartigen
Siege . Jeder hat sein Acußcrstcs darangesetzt . Ueberall sind
die alten deutschen Toldatentugendcn , Tapferkeit und Ent¬
schlußfreudigkeit , Disziplin und Kameradschaft , leuchtend in
Erscheinung getreten.

Treue Wasscnkameradschaft und hervorragendes Zusammen¬
wirken mit der Lustwasse haben in kurzer Zeit jeden Wider¬
stand des Feindes gebrochen.

Truppen der Südsront und im Westwall haben durch tap¬
fersten Einsatz in Angriff und Bcrteidigung die Operationen
in Belgien und Rordfrankreich gedeckt und dadurch die weit¬
tragende Angrisfsoperation ermöglicht.

Unermüdlich für die Versorgung der kämpfenden Truppe
tätig , haben alle Einheiten der rückwärtigen Dienste voll
ihre Pflicht erfüllt und zum großen Erfolg wesentlich beige¬
tragen.

Soldaten ! Ich bin stolz auf euch und spreche euch allen für
eure überragenden Leistungen Tank und Anerkennung aus.
Ich gedenke dabei mit Stolz und Trauer der Gefallenen und
Verwundeten , die uns den Weg zum Siegen bahnen halsen.

Noch ist das Letzte nicht getan , aber jeder weiß : Einem
Heer , das solche Taten vollbrachte , muß dies Letzte gelingen.

Darum vorwärts mit Gott , mit dem Führer und für
Deutschland.

von Brauchitsch
Generaloberst und Oberbefehlshaber des Heeres.

Krastquell des seldlzeeres
Seneraloberst von vrauchitstff an das krsayffeer

Berlin,  8 . Juni.

Der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst von Brau¬
chitsch hat an das Ersatzhcer folgenden Tagesbefehl erlassen:

Soldaten der Heimat!

Die große Einkreisungsschlacht in Belgien und Nordsrank-
rcich ist siegreich geschlagen . Ein wichtiger Abschnitt des
Fcldzuges im Westen ist abgeschlossen.

Holland ist durch deutsche Truppen besetzt . Das belgische
Heer hak kapituliert . Starke Teile der englisch - französischen
Armee sind vernichtet oder gefangen.

Als Krastquell des Feldheeres habt ihr an diesen einzig¬
artigen Siegen eurer Kameraden an der Front einen wesent¬
liche » Anteil . In zäher ernster Arbeit und opferfreudigem
Einsatz habt ihr in der Heimat den Ersatz an Personal und

Material sür das Feldheer sichergestellt und damit die Vor¬
aussetzungen sür diese großen Erfolge geschossen.

Ich weiß , daß ihr alle lieber mit der Masse in der Hand
neben euren Kameraden an der Front kämpfen möchtet , und
ich bin überzeugt , daß jeder von euch dort genau so wie sie
seinen Mann stehen würde.

Aber der Soldat hat getreu seinen Beschien aus jedem ihm
zugewiesenen Platz seine Pflicht zu erfüllen . Und ihr habt
sie voll erfüllt.

Dafür spreche ich euch Dank und Anerkennung aus . Im
Bcrtrauen aus den Führer , in fester Kampfgemeinschaft zwi¬
schen Front und Heimat werden wir den sicheren Endsieg
erringen.

von Brauchitsch,
Generaloberst und Oberbefehlshaber des Heeres.

kuerstulzm wird unser Leben überdauern //

Lagesbeseffl des öeneralfeldmakstffalls Söring an die Luftwaffe

Berlin,  5 . Juni

Der Oberbefehlshaber der Lustwasse Generalseidmarschall
Göring hat an die Soldaten der Lustwasse folgenden Tages-
besehl gerichtet:

Soldaten , Kameraden!
Der größte Sieg aller Zeiten ist errungen , das Feldherrn¬

genie unseres Führers und Obersten Befehlshabers hat die
große Schlacht im Westen zum herrlichsten Triumph der deut¬
schen Massen gestaltet.

Unvergänglichen Lorbeer hat sich unsere junge Lustwasse
in diesem gewaltigen Ringen erworben und entscheidenden
Anteil an dem Sieg gehabt , den die deutsche Wehrmacht über
die Streitkräfte zweier Weltmächte und ihrer irregeführten
Hilssvölker errungen hat.

Aus vollstem Herzen danke ich euch , meine Soldaten und
Kameraden , für eure Leistungen . Ich weiß , daß sie über¬
menschliche waren , denn nur dadurch konnte dieser prachtvolle
Sieg errungen werden , daß ihr — jeder einzelne euer Letztes
hergabt.

Stolz bin ich aus euch , und mit mir ist es unser geliebter
Führer und unser ganzes deutsches Volk . Der R » s der deut¬
schen Lustwasse ist durch ihre Taten in den vergangenen
wenigen Wochen bis in die kleinsten Hütten unseres Vater¬
landes und darüber hinaus bis in den letzten Winkel der
Welt gedrungen . Ihr habt es erreicht , daß unsere Gegner
euch nicht nur achten , sondern fürchten lernten . Spätere Ge¬
schlechter werden von euren Taten singen und sagen , und
euer Ruhm wird unser Leben überdauern.

In uiiiinterbrochcnen rollenden Angrissen und in zusam-
mengesatzter Wucht haben die Kamps - und Sturzkampsvcr-
bändc ihre vielseitige Ausgabe gelöst , ohne Rücksicht aus geg¬
nerische Abwehr glissen sie an , wo es nur Ziele gab . Ihre
Bomben sielen auf feindliche Flugplätze , aus Marschkolonnen
und Nachschubwege des Gegners » , auf »Kriegsschisse, , und
Festungswerke , auf Bunkcrstellungen und Panzerverbände,
überall wurden eure Bomben dem Gegner zum Verderben
und besiegelten , seine Niederlage , ..

Still und iinäusföllig war die Arbeit der Aufklärer . Stun¬
denlang flogen sie einsam über Feindesland und schufen mit
ihrem Einsah die Grundlage für die Führung . Znbcrlässigkeit
»nd Schnelligkeit ihrer Meldungen waren mustergültig ; ohne
sie wären wir blind gewesen.

Jagdflieger und Zerstörer sorgten im schneidigen Angriff
für die Sicherheit unserer fliegenden Verbände und für die
Sicherheit der Heimat . In unzähligen Lustsiegen haben sie
den Gegner geschlagen und den ritterlichen Luftkamps zu
neuem Heldentum geführt . Gemeinsam mit den Schlachtslic-
gcrn haben sie das Heer im Erdkamps wirksam unterstützt.

Unsere Fallschirmtruppcn und die Luftlandccinheitcn haben
eine in der Geschichte erstmalige Ausgabe mit heroischer Tapfer¬
keit und - mustergültiger Kampscssllhrung gelöst . Auf einsamen
Posten haben sie ausgeharrt und die eroberte Stellung gehal¬
ten , bis die Erdtruppe herangekommen war.

Die Flakartillerie — in der Abwehr scindlichcr Lnstangrissc
zum Schild von Heimat und Front geworden — hat nicht
nur in zermürbendem , lang anhaltendem Wachdienst ihre
stille Pflicht getan , sondern auch eine derartig große Anzahl
scindlichcr Flugzeuge und Panzerwagen vetnichtct , daß sie
sich als eine sowohl sür den Lust - als auch für den Erdkampf
Wertvolle Waffe erwiese » hat.

Blitzschnell , wie die gesamte Lustwasse , hat die Lnftnach-
richtcntruppe sür die Besehlollbermittlung , sür die Sicherheit

weitere stffiziere ausgezeichnet
See süffrer verkeil zwölf Offizieren des Heerbs das Nlrrerkreu; zum klsornen kreuz

Führcrhauptqartier,  8 . Juni.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
aus Vorschlag des Oberbefehlshabers des Heeres , General¬
oberst von Brauchitsch , das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz
an folgende Offiziere verliehen : Generalleutnant Nudols
Schmidt,  Kommandierender General eines Armeekorps:
Generalleutnant Rudolf Veicl,  Kommandeur einer Panzer-
Division : Generalleutnant Adolf K u n tz c n , Kommandeur
einer Panzerdivision ; Generalmajor Werner Kemps,  Kom¬
mandeur einer Panzerdivision ; Oberst Wolsgang Fischer,
Kommandeur einer Schützcnbrigadc ; Oberst Hermann
Breith,  Kommandeur einer Panzerbrigade ; Oberst Paul-
Hermann Werner,  Kommandeur eines Panzcrregimcnts;
Oberst Johann von Raden st ein,  Kommandeur eines
Schützcnregimcnts ; Oberst Karl Rothenburg,  Komman¬
deur eines Panzcrregiinents ; Oberstleutnant Hermann
Balck , Kommandeur eines Tchützcnrcgimcnts ; Oberleutnant
Gerhard Etzold,  in einem Krad - Schützcnbataillon ; Feld¬
webel Rubarth,  in einer Pionicrkoinpanie.

Generalleutnant Rudolf Schmidt  hat mehrsach durch
kühne , selbständige Entschlüsse und tatkräftige Durchführung
unter persönlichem Einsatz Erfolge von entscheidender Bedeu¬
tung mit seinem Armeekorps errungen . Im richtigen Augen¬
blick faßte er die Panzerkräste seines Korps so zusammen,
daß sie wesentlich zur Einkesselung des Feindes beitrugen.

Generalleutnant Rudolf Betel  durchbrach mit seiner Pan¬
zerdivision die belgischen Grenzbescstignngen » nd erzwäng
den Maasübergang nördlich Sodan ; unter hervorragendem
persönlichen Einsatz gelang seiner Truppe der Durchbruch
zur Kanalküste in Gegend Dvnlognc.

Generalleutnant Adolf Kuntzen  hat sich mit der von
ihm geführten Panzerdivision bei dem Durchbruch zur Kanal-
küste durch besonders schneidiges Vorgehen und tapferes Ver¬
halten ausgezeichnet . Am 2V. Mai eroberte seine Division in
Sturmfahrt Mvntrcnil snr mer ; von dort führte General¬
leutnant Kuntzen unter persönlichem Einsatz in erfolgreichen
Kämpfen seine Division nach Osten.

Generalmajor Werner Kcmps  hat sich bereits im Feld¬
zug in Polen als Führer eines Panzerverbandes besonders
ausgezeichnet . Bei der großen West -Offensive stieß er an
der Spitze seiner Panzerdivision bereits am ersten Angriffs-
tag tief in den Feind vor . Im kühnen Zupacken überschritt
die von ihm geführte Panzerdivision den Oisc -Abschnitt und
machte in drei Kampftagen mehr als 10 888 Gefangene.
Eenerallmajor Kemps , der persönlich keine Gefahr mied , war
die Seele des Angriffes und der Verfolgung.

Oberst Wolsgang Fischer  erzwäng mit seiner Brigade,
an deren Spitze er selbst vorstürmte , den Uebcrgang über die
Maas und bildete trotz schwerer feindlicher Abwehr einen
starken Brückenkopf . Im weiteren Verlaus des Durchbruches
war auch die Wegnahme der starken Seesestung Calais im
wesentlichen das Verdienst Oberst Fischers und der von ihm
geführten Truppen.

Oberst Hermann Breith  hat als Kommandeur einer
Panzerbrigade beim ersten Ziisümmentrcffcn französische Pan¬
zer vernichtend geschlagen und bei dieser Gelegenheit mit
seiner Brigade eine große Anzahl von ihnen zerstört . Später
überwand er in vorbildlichem Angriffsgeist schwerstes scind-
liches Abwehrfeuer und führte , obwohl selbst verwundet , seine
Brigade persönlich zum Sieg.

Oberst Paul -Hermann Werner  hat als Kommandeur
eines Panzcrregimcnts durch sein entschlossenes , tapscrcs Ver¬
halten und seine geschickte Führung den Vorstoß starker feind¬
licher Panzerkräste gegen eine wichtige Vormarschstraßc abge¬
wiesen und verhindert . Später hat er selbständig den Entschluß
gefaßt , die Festung Maubeuge vom Süden zu nehmen . Er
besetzte mit Teilen seines Regimentes die Zitadelle sowie zwei
Forts und hielt sie bis zum Eintreffen weiterer Verstär¬
kungen.

Oberst Johann von Raden  st ein  war mit seinem
Schützcnregiment maßgeblich am Uebcrgang über die Maas
und am Durchbruch durch die belgischen Befestigungen betei¬
ligt . Unter seiner persönlichen Führung wurde die Besatzung
eines von seindlichcn Panzer - und Jnfanterickrnften gehal¬
tenen Ortes in umfassendem Angriff vernichtet bzw . gelangen
genommen . Unter den Gefangenen befanden sich auch . Teile des
Stabes der französischen 9 . Armee.

Oberst Karl Rothenburg  war mit seinem Panzer-
regiment bei fast allen Durchbrüchen und Verfolgungen an
der Spitze der Division . Persönlich setzte er mit seinem Be-
sehlswagen eine seindliche Batterie außer Geseiht . Mit der
Durchbrechung scindlichcr Befestigungen und der Verspren-
gung zlveier Divisionen schns er die Grundlage für den
raschen Vormarsch aus Arras.

Oberstleutnant .Hermann Balck , der bereits am 7 . Mai
im OKW .-Bericht genannt wurde , durchbrach mit seinem
Regiment bei Sedan die Befestigungen der verlängerten
Maginotlinie und nahm in siegreichen Versolgungsknmpsen
mehrere tausend Mann gefangen . Auch beim Durchstoß unserer
Verbände aus Abbüvillc war Oberstleutnant Balck mit sei¬
nem Lchützenrcgiment hervorragend beteiligt.

Oberleutnant Gerhard Etzold errang bei den Kämpfen
einer Panzerdivision mit seinen Kradschützen besondere Er-
solge . Er setzte am 19 . Mai acht feuernde seindliche Panzer
außer Gefecht , vernichtete zivei . Batterien und ein englisches
Bataillon und machte etwa 12 890 Gefangene , worunter sich
auch ein Teil des Stabes der 9 . französischen Armee befand.
Er hat bei all diesen Taten vorbildlichen Schneid und her¬
vorragende Umsicht bewiesen.

Feldwebel Rubarth  hat als vorderster Stoßtrnppführer
seines Pionierbataillons im Moßsack die Maas überquert.
Am andern Ufer gelang es ihm , im kühnen Einsatz mit
seinen Pionieren sieben feindliche Bunker , die die Ueber-
gangzstelle beherrschten , nach Sprengung der Scharten zu
erobern und dadurch wesentlich zum Gelingen des Maas-
übergangeS beizutragen.

unserer Flugzeuge die Voraussetzungen geschaffen und sich
damit den Ehrennamen einer Führungstruppe der Lustwasse
voll verdient.

Transportverbände haben in unermüdlichem Einsatz , wie
im Polenkrieg und in Norwegen , auch im Westen bei Tag
und Nacht » st weiteste Strecken zurückgelegt und Mann und
Material ohne Rücksicht alls Wetter , Zustand der Landeplätzc
und seindliche Gegenwehr an die weiter vorgeschobenen Ziele
gebracht.

Die Männer der Bodenorganisation haben unsere Tausende
von Flugzeugen , unser kostbares Gerät , auch unter den
widrigsten Umständen so instandgehalten und gewartet , mit
wenigen Hilssmitteln ausgebessert , daß diese Flugzeuge und
Geräte mit der Sicherheit eines Uhrwerkes arbeiteten und
damit das Wort von der Verbundenheit von Technik und
Toldatentum in der Lustwasse wahrgemacht . . .

Die Führung unserer Lustwasse war in den vergangenen
Wochen immer wieder vor gewaltige Ausgaben gestellt wor¬
den . Sie hat diese Ausgabe gelöst , und zwar derart , daß wir
diesen größten Sieg der Kriegsgeschichte aller Völker erringen
konnten . Es bleibt gleichgültig , ob diese Ausgaben nach be¬
währten Regeln klassischer Kriegskunst zu meistern waren,
oder ob es galt , neue Wege zu beschielten . Unsere junge
Lustwasse hat sür Strategie und Taktik des Luftkrieges neue
Wege gewiesen . Wir sind vor keinem noch so kühnen Ent¬
schluß zurückgeschreckt . "

Arbeiter und Ingenieure , Betriebssichrer und Angestellte
der Luftsahrtindusirie haben Meisterwerke der Technik in einer
Menge geliefert , die alle Erwartungen iibertrossen hat und
damit unsere Luftwaffe zur stärksten der ganzen Welt ge-

«E .LaL-t-e«Leasing
DaS Echo , das die britische Hetze gegen den König d- -

gier im neutralen Auslqnd gefunden hat , ist den > ' "
räumen deS Bluss -Coopsr -Ministeriums mit Mißs « -'-». " ^
Stirnrunzeln registriert worden . Das mag L.m Granv ' t,- ,"
gegeben haben , daß Churchill noch einmal die zuerst ve^
uaud geprägte Lüge wiederholt hat , der König

Icheidung plötzlich und ohne Warnung in der e-.iilp . ,
Nacht züm Dienstag in die Tat umgesetzt . Selbst ' de -" -'. ."
flüchtige Außenminister Spaak ist dieser Entstellung der ' >S
fachen entgegengetreten und hat betont , daß bereits am - 77"
abend vor der Kapitulation alle zuständigen Sl '

waren . Jetzt hat der von seinen Ratgebern verratene .<U>e -7 ; '
einer Denkschrift,  die er mit den anderen in Bx " »
verbliebenen Diplomaten auch dem italienischen Volle,7, -7
überreichte , selbst geschildert , daß er seit dem 18 . Mai -
dem Fall von Cambrai — die englische Regierung anl -
gefährlichen Charakter der heranreifenden Loge auimeckiS
gemacht und am 25 . eine „ kategorische Botschaft " nach Lon ',- -
gerichtet hatte , daß eS endlich am 27 . , als der englisch,,, '.""
zösischo Rückzug fluchtartige Formen angenommen halte . ,.sch7
nicht mehr möglich war , General Gort oder General
chard zu erreichen , die aus unauffindbare Stellungen ,
gegangen waren " . Nm diese für Paris und London so bricht
mcndcn Enthüllungen zu entkräften , hat sich ein Londm,„
Blatt eine Methode ausgedacht , die so treffend den Gig, .?
zustand ihrer Urheber kennzeichnet , daß eS schade wäre "li-
zu übergeben . Man höre und staune : Dieser König Leostst-
ist gar nicht König Leopold , jedenfalls nicht der richtige S-

-edlen Vaters würdiger Sohn " ( !) . Der echte König ist dgststst
mit um ? Leben gekommen , als die Königin Astrid eir,?
Autonnlall zum Opfer siel . Das wgr 1935 . Schon damals h-,
— so steht es im „ Dailp Mirror " vom 31 . Mai — Hitler eim»
Doppelgänger des KönigS bereit gehabt , ldicsc bat man st
Berlin offenbar für alle . Staatsoberhäupter schon bereit ?
ändern ihre Frisuren ebenso wie ihre „ Originale " und bleibst
so ständig ihrem Ebenbild ähnlichst und dann fir nach Vk,g'i„

gemogelt . tPeinlich für uns . daß so etwa ? ran - komw.i
Ucbrigcns das Double von Churchill haben wir selbst gesch-st
es lebt in einem Haus nahe am Berliner Tiergartens Unsi¬
nns : , es ' ist sehr schwierig , ihn in dem gleichen Tcmbo sist
werden zu lassen , wie den echten Churchill . Er kriegt übrige
fünffache Fleilchkartcn . die dann dem unterjochten deutlet
Volk vorenthalten werden . Das aber ganz unter unSI . Ar»
da „ Daily Mirror " schon den Namen des falschen Leowih
veröffentlicht hat . können wir es sa bestätigen . Er heißt
bürg , ganz einfach Oldenburg . (Um noch mal aus die Tovvil-
gängerkolonie zurückzukommen : kolossale Arbeit machte ba¬
nnn ' Beispiel , als dem Eden -Double der Schmcrrbart ausging
Da ist man also mal wieder hinter eine tolle deutsche Tcnsi 'st
gekommen . Wir empfehlen dringend , in England darmiyst
noch einmal allen einflußreichen Leuten aus den Zäh » m
fühlen . Sollte nicht vielleicht Dnff Coopcr ? YW er so rsi-
Blödsinn macht . . .? Nein . nein . das grenzt an Ncrmiikrsi,
Aber man sollte vorsichtshalber doch von Leuten wie Ehmchil:
— Fingerabdrücke nehmen.
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macht . Ihr Anteil an dem errungenen Erfolg entspricht dn
Größe ihres Fleißes.

So jung unsere Waffe , so kurz ihre Geschichte ist , so qmtz
und umfassend ist sie in ihrer Viclgestalt , so glänzend hat si,
sich bewährt.

Wir haben einen Erfolg errungen und ihn mit dem U „t
bester » nd tapferster Kameraden bezahlt . In Ehrfurcht senk»
wir unsere Fahnen , neigen wir uns vor diesen Männern , di,
mit ihrem Leben diesen Sieg erringen halsen . Ihre Nem»
wollen wir als Vorbild in unseren Herzen bcwabren . Wr
danken einem nötigen Geschick , daß die Zahl der Ovier . g!>
messen an der Größe des Erfolges , wahrlich gering blieb.

Und nun , meine Soldaten und Kameraden , gilt es nej
altem Soldatenbrauch den Helm fester z» bunden und bereit¬
zustellen . Der furchtbare Schlag , der unsere Gegner getroste»
hat , hat sie reis gemacht sür den Stoß ins Herz , Diesen Stis
wollen wir führen , als des deutschen Schwertes Spitze . «»,
daß der Sieg errungen werde.

Vorwärts für unseren Führer und unser deutsches AM
Hauptquartier , den 5 . Juni.

gcz . Göring,
Gcncralfcldmarschal.

was heißt schon„Nache für Paris
Ms deiiksche Luftwaffe wird Frankreichs sliegern einen warmen kmpfang bereiten

Berlin,  6 . Juni.

Uavniielc « poln - ? » y ! s ! So gellt der hysterische Schrei
der französischen Tender durch den .Reiher . Revanche wofür,
wind man sich zunächst fragen . Etwa dafür , daß die von
den Engländern unp Franzosen noch nicht abgeschossenen
„kiiinmcrlicheu Neste der deutschen Lustwasse ohne Erfolg aus
Paris Bomben geworfen " haben und dabei sich alle Mühe

gegeben haben , alte Eiscngitier zu verbiegen und im besten
Falle sich Schulen und Lazarette als lohnendes Ziel für
ihre Angriffe auf die so ungeheuer verteidigte Stadt Parts
herauszusuchen ? ,

Frankreich , das immer so stolz war auf seine Freiheit , hat
heute eine Zensur , der . es in erstaunlicher Weise bisher ge¬
lungen ist , dem Volk die Wahrheit über seine Lage zu ver¬
bergen . Trotzdem konnte sie . nicht verhindern , daß gewisse
Gerüchte bekannt wurden , aus denen hervorgeht , daß z. L.
ein großes öffentliches Gebäude — iu Teutschland würde
man es vielleicht Lustsaljrtministeriuinn nennen — schwer ge¬
troffen wurde , daß verschiedene kriegswichtige Betriebe noch
gebrannt haben , daß französische Flugplätze mehr oder weniger
vernichtet worden find.

Vielleicht interessiert diese Wahrheit das französische Volk
gar nicht , denn es ist so stark , daß es solche Verluste , wenn
sie der Wahrheit entsprechen sollten , gar nicht spüren würde.
Was bedeutet es schon sür die sranzöstschc Luftwaffe , daß die
Flugzeugwerke Potez in deutscher Hand  sind.
Was bedeutet es , daß einige tausend Flugzeuge vernichtet
oder verbrannt wurden . Großbritannien und Frankreich

haben ungeachtet dieser Tatsache „ weiter die Neste der deut¬
schen Lustwasse , die nur noch von jungen unersahrcncn Män¬
nern geführt wird , vernichtet , wie bisher " .

Dann fragen wir : Warum schleichen sich die französischen Flug¬
zeuge , unterstützt von ihren Herren , den Engländern , nur bei
Nacht und Nebel über die . deutsche Grenze und stregen dort
mahl - und planlos ihre Bomben über das Gelände . -nur . um
sagen zu können , sie . haben auch Bomben geworscu ? Warum
kommen die sranzösischen Geschwader nicht am hellichten Tage.
wie das die deutschen Flieger gemacht haben ? Wir haben
den Engländern in Norwegen und Frankreich Eelegeulzeit ge¬
geben , „ Erfolge " zu erringen , die mit ehernen Lettern in die
Geschichte dieses Piratenvolkes eingegraben werden . Warum
benutzt nicht auch die französische Lustwasse die Gelegenheit,
sich am Tage im offenen Kampf ähnliche „ Lorbeeren"
holen ? Die deutsche Lustwasse wirb sie jederzeit warm
grüßen.

Meuchelmord an der Zivilbevölkerung
Berlin,  6 . Juni.

Wir haben nns schon mehrmals mit den planlosen Bomben¬
abwürfen scindlichcr Flieger über deutschem Gebiet ausein¬
andergesetzt und keinen Zweifel darüber gelassen , daß diese
sinnlosen Angriffe auf das Leben und Eigentum der fried¬
lichen deutschen Bevölkerung ausnahmslos registriert und —
wen » die Stunde der Vergeltung da ist Zahn um Zahn
vergolten werden.

Trotzdem schleichen sich die feindlichen Flieger int Schutze
der Dunkelheit in großer Höhe auch weiterhin über Holland,
Belgien und die deutsch - sranzösischc Grenze nach Deutschland
ein und werfen ihre Bomben « b . Sie geben vor , wichtige
militärische Ziele z» bombardieren und lassen dort ihre Bom¬
ben plan - und wahllos ins ' Gelände sollen und zum größten
Teil in Orte , die sich weitab jeder militärischen Anlage be - .
finden . Das Resultat dieser llebcrsällc , von denen ein bedeu¬
tender militärischer Erfolg nicht erwartet werden kann . ist
fast ansnahmslvs die .systematische Zerstörung privaten Eigen¬
tums und Meuchelmord an der Zivilbevölkerung . So wurde,
Wesen  in der Gegend von ll l m von mehreren Bomben
getroffen und vollkommen zerstört . Der Bauer , seine Frau
und seine beiden Tochter wurden getötet . In der Umgegend
von Ulm befinden sich keine  militärischen Ziele , und - die
Bombenabwürfe in dieser Gegend lassen nur den Schluß zu,
daß sich der „ heldenhafte " feindliche Flieger seiner Bomben¬
last vor Rückkehr zu seinem Heimathafen entledigen mußte,
um eine Meldung über einen militärisch wichtigen Erfolg ab¬
geben zu können.

Wir kennen den traurigen Erfolg seiner Heldentat , wir
buchen auch ihn und weitere Fälle von Angriffen ant die
zivile Bevölkerung aus das Konto dieser Meuchelmörder . Die
Stunde der Vergeltung wird kommen . Die deutsche Lustwaff-
wird dann auf diese feige Tat eine Antwort erteilen , daß den
Schuldigen Hören und Sehen vergehen wird.

fln unsere Leser!
Im Hinblick Luk rite bköqlichlceil näcktlicliee
kließsrslsrms bitte » vir unsere bessr bei
etrva verspäteter Zustellung äer Leitung uw
Verstäncknis.

„Ketten"

verderben den 6 snu 6 *)

^Wahllos eine Cigarette nach der anderen heruwerzU'
paffen , muß zwangsläufig abstumpfen . Dauernden Genus
schenken nur wirklich gute Cigaretten die man Zug fur Zug
mit Bedacht raucht.

Paris ist eine sestung
Newyork , 6 . Juni . . .

Die „ Newyarker StaatSzeitung " schreibt . Paris dürfe tauch
als offene Stadt gelten . PariS sei nach wie vor die stärkste
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Festung Frankreichs , die bedeutendste Industriestadt de» Lan¬
des und der wichtigste -Eisenbahnknotenpunkt . ES sei seltsam,
daß der Angegriffene niemals die Vernichtung militärisch»
Stützpunkte zugebe , sondern in seinem .Heeresbericht immer
nur von Schulen , Hospitälern . Kirchen , Altersheimen »nd
Klöstern spreche.

London offne srontnachrichten
Mit . Kanus flohen sie über den Kanal

drv . Kopenhagen , 8. Juni.

Von englischer Seite wurde am Mittwoch lediglich im;
mitgeteilt , das keine neuen Nachrichten über die LPeratiem»
an der französischen Front vorliegen . Die englische Lessinl-
lichkeit wartet , in Spannung aus die Entwicklung der neue»
schweren Kämpfe.

Der englische König empfing , wie amtlich mitgeteilt wird.
am Mittwoch einige Offiziere , die an den letzten Rückzug»
kümpsen in Flandern teilgenommen hatten , ferner den >raw
züsischen Admiral , der zületzt die Verteidigung von Tüm
kirchen geleitet hat . Es wird mitgeteilt , daß SS sranzösW
Soldaten , die in Dünki ' tchen eingesetzt waren und nach
England zu flüchten suchten , auf einem . Floß von eimm
englischen Rettungsboot , effigebracht worden sind . Sogar die
allerkleiusten ' Fahrzeuge dep englischen Küste und der engli¬
schen Flüsse waren zur B 'ewerksteljsgnng " der Flucht heran¬
gezogen worden , darunter 'auch . wie . von englischer Ali
mitgeteilt wird , Kanus mit Außenbordmotor.

Seltsame „Planmäßigkeit"
Genf , 8. Juni.

Nach dem amtlichen sranzösischen Bericht sind die TiuM«
in . .Dünkirchen gemäß den festgesetzten Plänen eingeschN
worden , wozu offenbar . aü "ch ' gehörte , daß dies „ untn d«
Feuer deutscher Maschinengewehre " geschah . Ob den Fran¬
zosen , die sich der Klarheit ihre ? Denkens nicht genug rüh¬
men können , trotz allen Schwulstes , der ihnen von den Krea¬
turen des Börsenschiebers Neynaud vorgesetzt , wird . die Un-
logik . dieser seltsamen „ Planmäßigkeit " nicht doch einmal
aufgeht?
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I Beilage zu Nr . 153

Zum Sammeltag der deutschen 7ugend
. « usrus des Vertreters des Reichsjugendsiihrers

Bremen,  8 . Juni,

Der bevollmächtigte Vertreter des Reichsjugendsührcrs
caergebietssührer Axmann  erläßt zum Sammeltag der
putschen Jugend am kommenden Sonnabend und Sonntag
kn nachstehenden Ausru, : ^

„Es gibt wohl kaum einen besseren Beweis für die innere
Ltärke und Widerstandsfähigkeit Deutschlands als die Tat¬
sache, daß der uns ausgezwungene Krieg keinerlei lammen¬
den und schädigenden Einfluß aus die Bereiche unseres Le¬
bens und unserer Entwicklung ausgeübt hat und ausüben
sännen wird , in denen die Wurzeln unserer Krast und ihrer
steten Erneuerung ruhen,

TaS teilst besonders deutlich aus dem weitverzweigten Ge¬
biet der Jugendarbeit in Erscheinung , Keine einzige Maß-
nähme , kein schritt voran ist ins Stacken gekommen . Lebia-
sich die Schwerpunkte der Arbeit wurden verlagert und nach
den Erfordernissen des Krieges ausgerichtet . Nicht allein der
Neigung der Ernte , aus allen Gebieten des Hilfsdienstes wur¬
den unsere Jungen und Mädel eingesetzt . Wie in den Jahren
vorher traten sie vor Weihnachten als Sammler sür das
Kriegs -WSW , an . Wie rn jedem Jahre werden sie auch am
S, und S, Juni am ' Sammeltag der deutschen Jugend im
ganzen deutschen Reich wieder auftreten und ihre Abzeichen
darbieten.

Als Abzeichen hat die Jugend Runen gewählt , uralte Sinn¬
bilder unvergänglichen Lebenswillens und ewiger Erneue¬
rung , Wenn jeder deutsche Mann , jede deutsche Frau am
Sammeltag der Jugend ein solches Abzeichen trägt , dann
ist der Sinn des Tages erfüllt , - der deutschen Jugend zu
zeigen, daß sie lebendig ist im Herzen des ganzen Volkes . "

-r-

Am S, und S, Juni findet die diesjährige Sammlung sür
das Jugendherbergcwsrk statt , das im Kriege eine nicht min¬
der große Bedeutung , als im Frieden hat . Mit dem ersten
!age des Krieges stellte sich , das Werk der Jugend sofort in
den Dienst des gesamten Volkes . Aus den Seimen wurden La¬
zarette und Lilsslnzarcttc . Bereits in den ersten Kriegs-
nwnateii wurden über 2,3 Millionen Ucbernachtungen ge¬
zählt , Durch ihre gesunde Lag « an den schönsten Plätzen des
deutschen Reiches und durch ihre vorbildlichen hygienischen
Einrichtungen sind die Leime besonders dazu geeignet , kranken
und verwundeten Soldaten zum Gcncsungsaufenthalt zu
dienen . In zahlreichen weiteren Jugendherbergen sind heute
Arbeitsmänner und -Maiden untergebracht , die von hier aus
ihre Arbeit tun und überall da anfassen , wo helfende Hände
gebraucht werden . Darüber hinaus wurden die Jugendher¬
bergen Heim und Ruhestätte sür die Volksgenossen , die aus
den Kampsgebieten im Osten und Westen rückgesührt werden
mußten . Damit sind die Herbergen der Jugend Heimstät -
ten des ganzen deutschen Volkes  geworden . Für
den Frieden geschossen , bewähren sie sich in den harten Stun¬
den des Krieges,

lZlockenlautenvon 12 bis 12.15 Uhr
Aus Anlaß des Sieges der deutschen Truppen in Flan¬

dern und zum dankerfüllten Gedenken hat der Führer im
Aukus an das deutsche Volk vom 5 . Juni 191V aus die
Dauer von drei Tagen das Läuten der Glocken besohlen.
Der Reichsminister sür die kirchlichen Angelegenheiten gibt
hierzu bekannt , daß dieses Glockenläuten bis zum 7. Juni
1919 einschließlich , mittags von 12 bis 12,15 Uhr im ganzen
Reichsgebiet außer in denjenigen Gebieten , sür die eine
örtliche Sonderregelung erfolgt ist , stattzufinden hat . Wäh¬
rend der Zeit von 12 bis 12,15 Uhr soll aus anderem Anlaß
nicht geläutet werden.

sichtet auf den Kartoffeikrebs
Das Stadtamt  der Hansestadt Bremen teilt mit : Wer

Grundstücke besitzt oder benutzt , die mit .Kartosfeln bebaut
sind : ist verpflichtet , daraus zu achten , ob der Kartossel-
krebs auftritt . Bemerkt er das Auftreten des Krebses oder
verdächtige Anzeichen , die darauf schließen lassen , so hat er
es unverzüglich der Orts Polizeibehörde an¬
zuzeigen,  einerlei , ob er es auf eigenem oder fremdem
Grundstück bemerkt . Eine gleiche Anzcigepflicht hat auch je¬
der andere , der das Auftreten des Kartosselkrebscs feststellt
oder Beobachtungen macht , die auf das Vorhandensein von
Kartosselkrebs schließen lassen . In der Stadt  Bremen sind
die Meldungen , deren Unterlassung bestrast wird , dem Stadt-
»mt , Gewcrbehaus , Ansgaritorstraße 21 , im Landgebiet
den Bürgermeistern zu erstatten.

Es wird heute verdunkelt:

»on Sonnenuntergang ( Donnerstag ) . . . 21 .13 Uhr

bis Sonnenaufgang ( Freitag ) . S . V1 Uhr

Mrüg ö,3kr,1 r - k ^ iebelmnaffos

U-Vootfalzrer beim Kauleiter
Korvettenkapitän Kartmann dankt tarl Mver - kin lag froher Kameradschaftim vlockhaus jWhorn

^Ms voller Kameradschaft draußen Im Blockhaus Ahlhorn in der Einsamkeit der Säger
lwon eine gewisse Berühmtheit bei unseren U -Boot -Fahrern . Sie denken nicht nur an die

entgegengebrachte herzliche Gastfreundschaft ; viel bedeutungsvoller erscheint ihnen dieses
°cr festen Zusammengehörigkeit , daß die Männer in blauer und brauner Uniform eng zu-

z nmenztehen , da sie , a alle nur das «ine große Ziel vor Augen haben : den deutschen Sieg zu crringcnl"

Nsttillenchef Korvettenkapitän Hartmann rief diese
Eileiter und seinen alten Kampfgefährten zu,

»E . , . letzt wieder einmal eine Besatzung eines un-
1̂ ^ . Blockhaus in Ahlhorn eingeladen hatt - ,
Soldaten zu zeigen und sie spüren zu lassen,

mit welchem . Stolz , mit welcher Freude und vor allem mit
welcher Dankbarkeit die Heimat den Einsatz unserer Soldaten
eiiipsindet , niogcn sie nun in , U -Boot durch die Meere pirschen

d - n ck- md warten und ihn jagen , mögen sie aus
Uandrischem Boden stehen und siegreich immer weiter vor-
drliigc » , oder mögen sie in der Lust gegen England und
rrrankrcich fliegen . In seiner kurze » und sehr herzlichen
Begrüßungsansprache gab unser Gauleiter diesen Gedanken
Ausdruck , Was Kriegsmarine , Luftwaffe und Heer an wun-

.. Wafsentaten vollbrächten , so sagte er , das finde sein
würdiges Gegenstück in der unermüdlichen Arbeit der in der
Heimat Verbliebenen . „ Wir nennen dieses geschichtliche Ringen
unseren Schicksalskampf — das ist keine bloße Phrase , nein,
das ist härteste Wirklichkeit , Die Zeit ist angcbroche .il , da sich
das zuiige , starke und seiner Aufgabe bewußte Deutschland
mit dem Wcltstörenfricd England und dem alten Erbfeind
M 'ankreich messen muß , in einem Kampf aus Leben und Tod,
Alis diesem Kamps erwächst dann unter der Führung Adolf
Hitlers ein neues Reich und ein neues Europa,
Gestaltungen von solcher Bedeutung , daß sie den großen Ein¬
satz unserer Zeit verlohnen,"

Es war ein Tag , wie geschaffen für den Besuch der ll -Boot-
Fahrcr . Die Sonne stand blank über den Teichen und dem
Ahlhorner Wald . Die Einsamkeit des Blockhauses jedoch war
sür heute verscheucht . Schon vormittags bot sich das bunte
Bild der bräunen und blauen Uniformen : Neben den Blauen
Jungs waren natürlich auch die alten Mitkämpfer und die
verantwortlichen Mitarbeiter des Gauleiters zu Gast , von
denen sehr viele den grauen Rock des Soldaten trugen und
nun einen kurzen llrlaub benutzten , um einmal wieder mit
ihre » alten Kameraden zusamnienzilseiii . Und zwischen ihnen
leuchteten die kornblumenblauen Kleider der Arbeitsmaiden:
Zyr srcundlichen Verschönerung des Festes , vor allem aber zu
Hilselcistung beim Decken der Tische und beim ' Austragen der

Speisen war ein Lager des weiblichen Arbeitsdienstes er¬
schienen , lind es war schon so , wie der Korvettenkapitän Hart¬
mann sagte , als er dem Gauleiter seinen und seiner Männer
Dank sür die herzliche Fürsorge und die Kameradschaft aus¬
drückte , daß das Erlebnis eines Il -Boots -Tages in Ahlhorn
jedesmal schöner wird . Die Erinnerung an diese Tage be¬
gleitet die Männer bei ihrer Fahrt hinaus in die See , die
manchen harten Kampstag - bringe » wird . Ob man nun in
kleinen Gruppen durch den Wald und die Teiche entlang
streifte oder in den Licgestühlen sich sonnte , ob man Boots¬
fahrten unternahm und fachmännisch auf dem Süßwasser
pullte oder ob man im großen Kreis sang , spielte und lachte:
Immer stand über der Stunde das Gefühl des Zusammen¬
gehören ? , Die gemeinsamen schweren Ausgaben der kommen¬
den Zeit vergaß man nicht , doch der Gedanke an sie kettete
zusammen und ließ den Tag als eine Entspannung doppelt
kostbar erscheinen . — Viel zu schnell liefen die Stunden , und
als die Sonne sank , war aus den Männern im blauen und
braunen Rock und aus den fröhlichen Maiden eine einzige
große Familie geworden.

Und wie immer dann die Abschiedsstunde schlägt , wenn es
am schönsten ist , so war es auch hier . Der Gauleiter wandte
sich noch einmal an die Blauen Jungs und gab ihnen unsere
heißen Wünsche mit aus den B )pg . Mancher , den seine Arbeit
in der Heimat hielte , würde unendlich gern mit hinauskom¬
men . Aber es gehe hier nicht um den Wunsch und Willen des
einzelnen , sondern wichtig sei allein das gemeinsame Ziel.
Der Geist Adolf Hitlers wäre bei den Wafsentaten genau so,
wir bei dem Ringen um die innere Festigkeit . Der Geist Adolf
Hitlers , der das deutsche Geschick über den Trümmern von
faul und morsch gewordenen fremden Welten neu entfalten
würde zu großer und unendlich fruchtbarer Blüte . In Ge¬
danken an diese deutsche Zukunft sei das gesamte Volk bereit,
jedes , aber auch jedes Opfer , das von ihm verlangt werden
könne , zu bringen.

Korvettenkapitän Hartmann dankte anschließend dem Gau¬
leiter nochmals sür diese Stunden , die der Ausdruck einer
Haltung gewesen seien.

kin Lslrisbsfüktsi ' kst 6ss Wort:

Die Kameradinnen
Lrsakrungen mit Zrauen in der Kriegsindustrie — Von Wel)iwirtschastssülirer w . fl. 5al)renl)ol;

Als einmal über den Bedarf
an Arbeitskrästen sür militä¬
rische und zivile Zwecke im
Falle eines Krieges beraten
wurde , wies eine zweiselnde
Stimme daraus hin , in einem
solchen Falle würde das Heer
unmittelbar und mittelbar so
viel Menschen binden , daß die
geordnete Versorgung zu be¬
zweifln sei . Daraus ersvlgte
die Antwort : „Sie verges¬
sen unsere Frauen !"
Und beschämt schwieg der
Skeptiker , nicht ohne zu er¬
widern : „ Sie haben recht.
Daran hatt « ich nicht gedacht . "
Längst ist nun durch den
Willen unserer Feinde Krieg,
und wir haben das , was da¬
mals als selbstverständlicher
Teil wehrmäßiger Maßnah¬
men theoretisch erörtert wurde,
nun in der Praris , Wir , die
wir deutsche Betriebe leiten,
wissen , was es heisst , !ür un¬
ersetzbar gehaltene Arbeits¬
kräfte dem Heere als Solda¬
ten zur Verfügung stellen zu
müssen . Wir wissen auch , wie
sehr uns die Sorge um die
Ersatzbeschassuug sür diese zum
Heeresdienst eingezogenen Ar¬
beitskräfte beschäftigt und ,
darüber hinaus die Large um
die Leschaisung der Arbeits¬
kräfte , die wir sür die Erfül¬
lung der unseren Betrieben
abverlangten erhöhten Lei¬
stungen brauchen . Wenn da¬
mals in jener Sitzung gesagt
wurde : „ Sie vergessen unsere
Frauen ", so wissen wir nun.
daß nicht nur die Frauen in
itzrer Einsatzbereitschaft zur

Stelle sind , sondern nicht we - '
niger auch in ihrer Anpas¬
sn  n g s f ä h i g k c i t u n d
G e s ch i ck I i ch kc  i t . Wir
sehen immer wieder mit Stau¬
nen und Freude , wie diese
beiden Eigenschaften der deut¬
schen Frau die Erledigung von
Arbeiten möglich macht , die inün bisher als ein unbestrcit - I müßig . Die Ersahrungen , die in den letzten Monaten gemacht
bares Gebiet des Mannes ansah . Darüber heute noch aussühr - sind , beweisen , daß die Frau in einem irühcr sür
lich zu schreiben oder gar zweifelnde Fragen zu stellen ist ! unvorstellbar gehaltenen Maße  einsatzsähig ist.

IV » sie aneli ininioo xeln 'unelit rviiil , stellt «sie ileut ^ elie IVon zecke » -VItei ' 8 deute
in ckvu Krollen Jwlieitsstiitte » ckeo Xutiu » , um » iitsuiiielkcii » n ckem vuckKiiitiKe » hckex.

flchtung , Volksgenossen!
Heute Erotzlichtbild - Kundgebung

„Weltpirst vnAlsnü"
der Ortsgruppen Fehrfeld , Fedelhören , Osten , Ostertor,
Peterswerder , Steintor der NSDAP ., 2ü . 3t > Uhr , „ Ca - ,
sino ", Auf den Häsen . Es spricht Kreisschulungsle,ter

Bruno Wenzel.

Der Ortsgruppen Pagentorn , Schwachhausen der NS¬
DAP ., 20 .30 Uhr . Parkhans , Bürgerpark . Es spricht

Kreisschulungsredner Dr . Bell wer.

Der Ortsgruppe Hans Rickmers der NSDAP ., 20 . 3Ü
Uhr , Vahlsing , Schwachhauser Heerstraße 280 . Es spricht

Eauprysseamtsleiter Wilhelm Ähling.

Ab 2l > Uhr bereits Nachrichtenübertragung n . Marschmusik

und daß immer neue Möglichkeiten gefunden Poerden,
Männcrarbeit durch Frauenarbeit zu ersetzen . Die Fin¬
digkeit und das Umstcllungsvermögon der Ingenieure und
Meister ist ebenso groß wie die Anpassungsfähigkeit der
Frauen , , . ^ -

Man wird fragend lächeln , wenn daran erinnert wird , daß
die weibliche Mitarbeit in militärischen Büros im Weltkrieg
erst allmählich ihren Einzug hielt . Weibliche Büroarbeit ist
inzwischen längst überall zur Selbstverständlichkeit geworden.
Weibliche Fabrikarbeit hat es von jeher
gegeben.  Inzwischen sind nun durch die Einrichtungen
von „ Schönheit der Arbeit " und all die anderen unzähligen
Maßnahmen der Partei in der sozialen Betriebsarbeit Vor¬
aussetzungen in den Betrieben geschaffen , die das „ Jn -die-
Fabrik -Eehen " jenes Beigeschmacks entkleidet haben den es
früher hatte . Dieser Umstand muh mit Nachdruck erwähnt
werden , da er es ist , der der Antwort auf den Ru ! nach
unseren Frauen den Weg bereitet . Die Arbeiten die den
Frauen zugemutet werden , sind weder so schwer noch mit
Unbequemlichkeiten verknüpst , die nicht zumutbar wären

Und noch ein anderes , psychologisch wichtiges Moment ist
bei der Frage der Frauenarbeit im Kriege zu beachten , Tas
ist die mit einer gewissen Ueberraschung festzustellende Tat¬
sache , daß , unsere Frauen einer Kameradschaft  fähig
sind , die der des Soldaten nicht nachsteht . Diese Tatsache ist
deshalb überraschend , weil die Erziehung der Frau zur
Uebung dieser Tugend erst sehr jung ist , BDM, , Weiblicher
Arbeitsdienst und Ns .-Frauenschast sind ja erst junge Ein¬
richtungen , die sich noch nicht so haben auswirken können
wie die Erziehung des Mannes im Heere , Diese Feststellung
ist für den Betriebssichrer , der als Ersatz sür Männer bisher
nicht an Fabrikarbeit gewöhnte Frauen einstellt , besonders
wichtig . Sie erleichtert seine Verantwortung und beseitigt das
Unbehagen , das hier und da die Frauen noch beklemmt gerade
gegenük ^ r diesen Begleitumständen , Es ist schön , zu sehen,
mit welchem Takt arbeitsgewohnte Frauen die Neulinge unter¬
weisen und in das ungewohnte Milieu einführen . Es ist ver¬
ständlich , daß diese ungezwungene , unaufdringliche Kamerad¬
schaftlichkeit die Werbung sür die Frauenarbeit in den Be¬
trieben wesentlich erleichtert . Der Betriebssichrer kann Ein¬
richtungen und Arbeitsplatz noch so mustergültig gestalten,
das Beste gibt die Frau selbst dazu  und zwar
die „ alte " , die der „ neuen " hilft und auf sie Rücksicht nimmt.

Natürlich muß auch eine Reihe von materiellen Fragen be¬
achtet werden . Nicht ganz einfach ist die Anrcchnuna des
Arbeitsverdienstes auf etwa gezahlte Unterstützungsbeträge an
die Frauen zur Wehrmacht eingezogener Männer , Mitunter
wird die irrige Rechnung ausgemacht , daß nur die den bis¬
herigen Urrterstütziingsbetrag übersteigende Summe als Ar¬
beitslohn betrachtet werden könne , mithin zu niedrig sei , um
„zu lohnen " .

Die gesamte deutsche Wirtschaft , d . h . alle „ zivilen " schas¬
senden Menschen , stehen heute !m Dienste des Daseinskampses

des deutschen Volkes . Es gibt keine „ Kriegswirtschaft " und
keine unberührt daneben lausende , egoistischen Zielen dienende
zivile Wirtschaft . Das Wort des Führers von der dem gan¬

zen Volke verpflichteten Wirtschaft gilt jetzt im Kriege mehr

denn je und mit einer Ausschlietzlichkeit , von der der Außen¬
stehende vielleicht keine rechte Vorstellung hat . So ist jede
Arbeitskraft verpflichtet  zum Einsatz , auch wenn darüber

aus wohlerwogenen Gründen keine gesetzlichen Bestimmungen

erlassen sind . Wer arbeiten kann . muß arbeiten . Tas gilt
uneingeschränkt von jedem Mädchen , von jeder Frau , die
nicht durch Familienpslichten gebunden ist.

Zum Regierungsrat ernannt . Der Reg . Bürgermeister SA-
Eruppensührer Böhmcker  hat den ehemaligen Bürger¬
meister der Gemeinde Lesum , SA .-Haüptsturmführer Fritz
Käst er,  zum Rcgierungsrat ernannt.

Vas zeitgemäße Vezept
Rhabarber in Flaschen haltbar gemacht

Man reinigt die Flaschen , indem man sie 12 Stunden in Wasser
legt , dann mit heißem Jmi - oder Sodawasser gründlich wäscht
und spült , und zum Auslaufen in eine mir einem Tuch aus¬
gelegte Wanne umgekehrt stellt . Der Rhabarber wird oon den
groben Blättern befreit , tüchtig gewaschen und in kleine Stücke
geschnitten und ohne Beigaben gekocht . Die so entstehende dick-
liche Masse wird in die inzwischen heiß gestellten Flaschen
kochendheiß randvoll ' gefüllt und sofort mit Zellephan verschlossen.
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i diesem Augenblick jedoch ging die Kellertür einen ^ uß
in die Höhe , und zwei haarige Köpfe bolzten heran » ,

äuge war zuerst draußen im Sonnenschein , aber Flock
e dicht hinter ihm , Sie stolperten fast über Butz , der
Boden hockte , den Knoten des Seiles noch a » seinen
en Bauch gepreßt . Gelbauge schlug dem Tolpatsch das

weg und führte einen stürmischen Galopp an , bis hin-
zum Hochwald über der Hütte.

uma -George stand keine fünfzig Schritte vom Keilet
:rni , sls die kleinen Pumas ausbracheu , aber er halle
: Büchse in der Hütte liegen und trug keinen Revolver
sich. Seine Sunde waren hitzig hinter einem Kaninchen

Wild fluchend machte er sich zu Fuß aus die Jagd,
ihn bis hinter die Hütte hetzte , an e - ne Stelle , von wo
er die Kätzchen dahinstreichen und im dichten Unteryoiz

chwindcn sah , Eelbauge voraus als Schrittmacher,

llslsli

leitete den Rückzug , das Schwänzchen steil gc " ckt.
durch seine scharfen Zähne >llock und
Mühe . mit ihm Schritt zu halten , E - lbauge hatte

daß sie noch nicht aus der Gefahrenzone seien
Zrcihcit noch nicht wiedergewonnen hatten , b s
:lc Kilometer zwischen sich und die Dichtung , aus
kommen waren , gelegt Hütten.

immer mehr zurück . Der Schatten unter den
i war kühl , und die Polster aus F " isteiinadeln
Ruhe ein . Der Atem ging ihm verzw « ,elt kurz,
urchlebte Schrecken verblaßte schon . Die ciurcht
das Herz der Wildnisbewohner wie ein Wolken-

:r ein sonnenbeschienenes Tal . sie A
vorbei und läßt nur eine derscharfte Aachsa -

ber einer neue » Gesahr zurück . ^ - iswte
mit seinem kleinen Bruder uberein . Er züchte
wll in der Richtung des springenden Hwterwcks
ige , der schnurgerade den Abhang^
hielt Butz ein . Flock blinzelte zurück und bl ' cb

> Gelbauge war es nicht entgangen , daß die beioen
'hielten , aber er lies weiter , bis » « inen
reicht hatte . Hier schwang er sich aus einen Grann-
d silierte seine Bruder . Die Haare längs seines
ander , zu Berge , und er schnarrte den Brudern

ein Kommando zu . Butz aber warf sich zu Boden und wälzte
sich , denn das Moos , das über den Wurzeln des Unterholzes
wucherte , war seucht und kühl . Lutz grinste seinen großen
Bruder an und blieb ruhig liegen . Flock streckte sich neben
den kleinen Bruder hin , die Zunge baumelte ihm heraus.

Voll Zorn beobachtete Gelbauge die Szene . Er war sich
bewußt , daß sie noch weiter durch das dichte , deckende
Gehölz springen müßten , um ticser in den Hochwald ein¬
zudringen , der die Berglehne bedeckte . Sein Instinkt behielt
recht ; denn hinten aus der Lichtung hatte Puma -George die
Herrschaft über seine Hundcmeute viedergewonrien . Indem er
mit einem Knüttel » in sich schlug und wütend schrie , brachte
er die Hunde aus die Spur der drei Katzen . Mit fröhlichem
Gebell nahmen die Tiere die Witterung auf . Puma -Georges
siustcrer Aergcr schlug in strahlende Zuiriedenheit um . Viel¬
leicht war dies der beste Weg , um seine Hunde z» schulen.
Bestimmt würden sie die drei Katzen einholen . Eine Ver¬
folgung mit Sicht wäre gar nicht gut sür sie gewesen . Eisrig
folgte er der Meute in das Gehölz.

Eelbauge mit gespannter Wachsamkeit auf seinem Fclsen-
ausguck stehend , hörte als erster das Hundegebell . Er hatte
sich hingesetzt , um seine Brüdsr zu überwachen . Als aber das
geiürchtetc Winseln der Meute auf der heißen Spur zu ihm
herausdrang , sprang er knurrend auf . So stand er eine kurze
Beeile da , die Ochrchen zurückgelegt , die Fangzähne heraus¬
fordernd entblößt , sein Hals erzitterte in knurrenden Kehl¬
lauten Flock und Butz sahen leicht verwundert über seine
plötzliche Wut zu ihm aus . Blitz kugelte sich lMum und
legte sich auf die Seite , das rote Zünglein schlappte über
seinen scharsei , Fangzähnen heraus . Dann hörten auch diese
beiden das Lärmen der gierigen Sunde . Panische Furcht cr-
grisf sie und sie sprangen winselnd und spuckend von ihrem

^Eelbauge Miste den Rückzug schnurstracks längs des Fels-
absturzes hinaus , in das rauhest «, am meisten zerklüftete
Gebiet das er ausfindig machen konnte . Aber die Schnellig¬
keit der drei Kätz -idu , war nicht groß , und die Hunde ver¬
minderten den Abstand ständig , während sie auswärts hetzten.
Loch Eelbauge sprang stetig vorwärts.

Butz keucht - und geiferte vor Atemnot . Gslbauge rannte
unter einem überhängenden Ast weg , und Flock raste ihm
nach Blitz hingegen machte halt und sprang auf den Ast
hinaus Seine kleinen scharfen Kr .allcn bohrten sich in die
Rinde und seine behaarten Rippen hoben und senkten sich
krampshast . so mußte er nach Lust schnappen , Eelbauge
-öasrte kehrte um und sprang in die Höhe . Er Sorte Butz
von dem Ast herunter und fauchte ihm ins Gesicht . Butz
iaate vorwärts , um den Schlägen zu entgegen , die er von
seinem großen Bruder zu bekommen sürcht - te.

In den drei kleinen Katzen lebten die Instinkte des Pu¬
mas Niemand hat je zu erklären vermocht , warum ein so
kräftiges Raubtier , ausgestattet mit Mut und Stärk « , einen
Sund fürchtet . Aber wenig « Berglöwen stellen sich selbst einem
kleinen Sund . Sie klettern in der Regel aui einen Baum.
legen sich aus einen Ast und blicken aus ihre heulenden

Verfolger hinunter . Das wäre keine schlechte Taktik , wenn
der Hundemeute nicht immer die Jäger mit ihren allmächti¬
gen Flinten folgten . Gelbauge handelte ganz ähnlich , wie
seine Mutter es getan hätte . Er führte einen schnellen Rück¬
zug durch , aber würde sich wahrscheinlich ebenso verhalten
haben wie die Alte , wenn die Hunde schon dicht heran-
gewesen wären . Schon spähten Flock und Butz verlangend
nach jedem Bäumchen , bei dem sie vorbeikamen.

Die drei Kätzchen rasten aus einer Gruppe von Zitter¬
pappeln heraus und sprangen quer über einen Felsabhang.
Große Granitblöcke waren aus dem Felseurand oben ge¬
brochen und hinunter in das Tälchen gestürzt ; Felsbrocken
lind aufgewühlte Erde zeigten in breitem Einschnitt den Weg,
den der Tteinschlag genommen hatte , Eelbauge hüpfte von
einem Felsblock aus den anderen , dicht hinter ihm die Bru¬
der . Es war an diesem Absturz , daß sie den Sunden in Sicht
kamen . Tas Geheul der Meute schallte von den Felswänden
oben zurück und rollte durch den Fichtenwald , Eelbauge blieb
keuchend stehen , um die Verfolger zu beobachten , Butz war
etwas zurückgeblieben , als die Hunde aus den freien Platz
herausbrachen . Der Schrecken verlieh ihm ' Flügel , und er
beeilte sich . Flock und Eelbauge wieder einzuholen . Seine
Prüder spuckten trotzig , als sie weitersprangen Eelbauge
sühlle das Ende herankommen , als er aui einen mächtigen
Felsblock sprang und sich schnell halb umwandte . Um zurück¬
zublicken.

Die Hunde schwärmten aus , als sie quer über den Absturz
setzten und bellten im Vorwärtsrqsen wie verrückt . Die drei
kleinen Pumas rissen aus und das genügte , um in den Hun¬
den neuen Mut anzufachen , Eelbauge verweilte aus dem
stachen Felsen lange genug , um die Lage zu übersehen . Eben
sprangen seine Brüdcr quer über die gefurchte Rinne des
Felsabsturzcs , Unter ihnen ragte der Wald in Ücn kahlen
Abhang hinein . Das war die nächste Deckung , und Gelb-
auge sprang in eine Rinne , die nach unten iührte , Er rannte
einen engen Pfad entlang , der durch einen abgestürzten
Felsblock in den Boden gerissen worden war . Ihn sauste er
vielleicht zwanzig Meter entlang , verborgen vor den Sun¬
den , die jetzt mit Sichterkennung liefen.

Gerade über Gelbauge kreuzte die Meute seine Spur , Ein
riesiger junger Hund setzte über die Spalte hinweg , aus
deren Sohle der kleine Puma dahinsprang . In panischem
Schrecken kroch Eelbauge unter einen großen Stein , Das
Loch aber . in das er dann hineinschiüpste , war der Bau
eines Murmeltieres und iührte etwa drei Meter nach innen.
Schnurstracks kroch Gelbauge in die dunkle Tiese der Höhle,
Zwei leuchtend « Augen und ein erregtes Pleiten ließ ihn
anhalten . Er befand sich Auge in Auge mil dem Eigentümer
des Baues,

Draußen aber sprangen gerade Flock und Butz auf den
bewaldeten Teil des Steilhcmges zu , der jenseits der zer¬
klüfteten Schuririnne der Granitblöcke lag Sie erreichten
den ersten Baum , einen jungen Wacholder , kurz vor den
Hunden , Flock sprang in die herabhängenden Zweige , und
Butz folgte ihm . Sie klammerten sich sest an ihren schwan¬

kenden Sitz , die Ochrchen zurückgelegt , ihre Bernfteinäuglein
sprühten . Mit herausforderndem Zischen warteten sie,

Die Hunde kamen heran und umzingelten , erregt bellend,
den Baum , Puma - George überschritt die Halde und stand
mit seiner schußbereiten ' Büchse auf einem Felsblock Er
lächelte breit , und der Ausdruck seiner Augen unterschied sich
nicht sehr von dem der Mordlnst in den Augen der Hunde

„Wartet mal da !" schrie er , „ ich werde euch Burschen die
Kätzchen herunterschütteln,"

Er stellte seine Büchse weg und trabte zu dem Wacholder-
baum hin . Mit einem mächtigen Ruck zog er das Bäumchen
zu sich herab und ließ es dann scharf zurückschnellen . Die
zwei kleinen Pumas spuckten und klammerten sich an , aber
da war nicht viel , woran sie sich sesthalten konnten . Mit
einem Schauer von Rinde und Nadeln purzelten sie vom
Baume herab.

Mit wildem Geheul stürzten die Hunde sich auf die Kätz¬
chen , Minutenlang war die Luit von Seulen und Fauchen
erfüllt . Nur ein Durcheinander springender , fallender Kör¬
per war zu sehen . Die zwei , kleinen Pumas kratzten und
bissen aus die schnappenden Mäuler der Sunve los ^ aber sie
waren ja nur Kätzchen und ihnen an Zahl erbärmlich unter¬
legen . In wenigen Minuten wühlten und rissen die jun¬
gen Sunds an zchei blutigen Körperchen . Puma -George ließ
sie gewähren . Er saß aui einem Felsblock , kaute einen Priem
Tabak und schätzte die Fähigkeiten der einzelnen Hunde ab
Eins gute Meute in Aufzucht , die besaß er kürwahr und
diese kleine Uebung würd « wertvoll für sie sein,

Tief unter der Steinplatte hatte das Murmeltier Gelbauge
Fehde erklärt . Fauchend und spuckend zog sich dieser gegen
den Eingang zurück . Nicht als ob er den gelbbäuchigen
Wurzelnager sonderlich gefürchtet hätte , doch irgendeine
Angst drängte ihn , sein Heil in der Flucht zu suchen , Ein
Erdloch sagte ihm als Unterschlupf nicht zu . Seine Fang¬
zähne dem Murmeltier cntgegensletschend schob er sich lang¬
sam dem Eingang zu.



Tivoli-Theater:

„Ein“Robinfon"
Als GnLe März ISP die „ Bremen " — von ihrer großen „ Nund-

ilin -Südamerika "-FaHrt heimkehrend — wieder an der Columbuskaje
in Bremerhaven festmachte , hatte sie auch die Mitglieder der Sa»
varia - Fanck - Thile - Lxpedttion"  an Bord , die sie am
„Ende der Welt " in Punta Arenäs , der südlichsten Stadt der Erde,
ausgenommen hatte . Aus dem Munde der Beteiligten erfuhren wir
damals bei ihrem Empfang von den ungeheuren Anstrengungen dieses
außergewöhnlichen Unternehmens und den filmischen Ergebnissen . Wir
tonnten Voraussagen , daß in den Filmkasietten Bilder nie gesehener
Daturschönheiten ruhten . Dr . Fancks Harptdarsteller ist und bleibt die
Natur  in ihren * wildesten Eigenarten , in ihrer alles Menschen»
werk überkrönenden Wucht . Das war so in Fancks Grönlandfilm
„SOS  E i s b e r g" . in seinem Japanstreifen „Die Tochter
des Samurai"  und in allen voraufgehenden Meisterwerken dieses
Schaubesessenen , an dessen Künstlertum sich einst auch die verborgenen
Fähigkeiten einer kleinen unbekannten Tänzerin namens Leni Rie¬
fenstahl  zu dem Feuer einer staunenswerten Bildbeherrschung
entfachten . So steckt auch der jüngste Film Dr . Fancks voller Merk¬
würdigkeiten . Sind sie natürlichen  Ursprungs , so sind sie von
wahrncher Einzigartigkeit . Wir kannten keine Wasserfallaufnahmen
wie diese , keine Bilder von einem „ Stalagmiten "-Fe !d aus Eis oder
von llrwaldgletschern . Sivd sie konstruktiven  Ursprungs , so
haben die ungeheuren Schwierigkeiten einer Spiel  filmherstellung,
die in krassen Trennungen auf einem 51 000 Kilometer langen , vorher
unbekannten Reiseweg in ihrem ersten Abschnitt und daheim im
Atelier und im Freilichtgelände in ihrem zweiten Abschnitt vor
sich gehen mutzte , leider einige unoerkittbare Sprünge verursacht.
Der so breit und in seinen Aufnahmen unbestritten grotzarttg ge¬
zeichnete , sich bildlich und darstellerisch mit dramatischer Heftigkeit
steigernde Suchweg des Robinson (Herbert A . E . Böhme)  nach dem
neuen Kreuzer „ Dresden " verpatzt in ernüchternder Rauheit seinen
Höhepuntt , indem der Held dieses Spiels — für den Beschauer
völlig unvorbereitet — aus heiterem Himmel plötzlich als Schiff¬
brüchiger an Bord genommen wird . Der Desamtoindruck des Films
indessen leidet nur wenig unter Kraßheiten wie dieser , da der Weit¬
räumigkeit und langen Zeitspanne seiner Handlung durch ihre Auf¬
lösung in illustrierte Tagebuchblätter  mit Geschick be¬
gegnet wurde . Wie weit sich die Darstellung an geschichtliche Vor¬
lagen anlehnt , wurde bereits mehrfach früher geschildert . Dieser
„DreÄ >en"-Matrose , der mit seinen Weltkriegskameraden nach der
Sprengung des Schiffes angesichts feindlicher llebermacht an die
historische Robinsoninsel der chilenischen Juan -Fernandez -Gruppe ge¬
spült wurde , aus der Internierung entwich , sich abenteuerlich über
das Meer durchschlug , bei Ausbruch der Novemberrevolte nach
Deutschland heimkehrte und , angeekelt von solchem Schauspiel , zurück¬
fand in die paradiesische Einsamkeit von Mas L Tierra — er lebt
tatsächlichl Und er lebt noch heute dort . Auch der alte Ausländs¬
deutsche namens Pagels,  der die „ Dresden "-Besatzung vor den
Häschern dank seiner Ortskenntnis verbarg , lebt . Er weilt sogar auf
Einigung der Reichsregierung gegenwärtig in Deutschland . Diese
historischen Ereignisie sind der rote Faden des Spielgeschehens auf der
Leinwand , das dichterisch ausgesponnen und weitererzählt wird zu
der Geschichte eines Mannes , der über weite Schicksalswege aus der
Abgeschiedenheit , in die er sich in tiefster Verzweiflung und Verbitte¬
rung aus einer , verabscheuungswürdigen Welt zurückgezogen hatte,
wieder heim in die Gemeinschaft fand.

In der Reihe der Künstler dieses unalltäglichen Films sind neben
Dr . Fanck die hervorragenden Kameramänner Albert Benitz (Louis
Trenrers Meisteroperateur ) , Sepp A l l g e r e r und Hans E r t l zu¬
nächst hervorzuheben . Sie haben unter schwierigsten Bedingungen
Spitzenarbeit geleistet . Herbert A . E . B ö h m e als der „ Robinson "-
Matrose , Carl O h l s e n und W . P . Krüger  als der alte Pagels
bieten eindrucksvolle Kunst . In knapp gezeichneten Begleitrollen wir¬
ken u . a . Marieluise Claudius,  Claus Clausen  und Oskar
Marion  mit . Heinz Tischer

Ist die Fernfahrt genehmigt ? Alle Fahrzeuge werden non
jetzt ab vom NSKK . auf Ladegut , Fahrstrecke, Auslastung
und Einsatz geprüft . Auch der technische Zustand (Reifen, Ge¬
schwindigkeitsmesser) wird untersucht . Veranlaßt ist diese
Artion vom Reichsverkehrsminister im Einvernehmen mit
dem Reichsführer und Chef der Polizei und dem Korps¬
führer des NSKK . Bei Fernfahrzeugen wird außerdem kon¬
trolliert , ob die Genehmigung zur Fernfahrt erteilt ist und
ob die Ladung des Fahrzeuges mit ihr übereinstimmt . Ueber
die vorgenommene Straßenverkehrskontrolle wird dem Fahrer
eine Bescheinigung ausgestellt.

Unter dem siotzeitsadler
Kreis Bremen

NSDAP.
Ortsgruppen Herdentor , Altstadt , Findorff » Hansa , Hufe , Roland,

Weidedamm , Westen . Morgen , 7. Juni , 20 .15 Uhr , Groh -Lichtbild-
veranstaltung rm Theatersaal der Centralhallen . Hierzu spricht Kreis-
fchulungsleiter Pg . Wenzel . Eintritt 30 Pf.

Ortsgruppe Fehrfeld . Heute , 6 . Jun -i , im Casino : Grotzlichtbild-
kundgebung „ Weltpirat England " . Sämtliche Politischen Leiter treten
um 19.30 Uhr im Casino an . Ab 20 Uhr llebertragung des Nach¬
richtendienstes.

Bereitschaft zbB . Die Zusammenkunft bei Kaune , Am Markt,
findet nicht am 6. Juni , sondern Donnerstag , 13. Juni , statt.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Wasserturm . Heute , 6. Juni : Gemeinschaftsabend bei

Peter Grewe , Steffensweg 177.

Hitler-Jugend
MHJ . Gef . 2. Donnerstag , 6 . Juni . Antreten um 19.45 Uhr Wil¬

deshauser Straße , Ecke Woltmershaufer Straße . Sportzeug und Bei¬
trag mitbringen . Erscheinen ist Pflicht.

Motor -Stamm 75. Sonnabend,  8 . Juni : Antreten der Gefolg¬
schaften 1, 2 und 3/75 19 Uhr Lindenstratze . — Sonntag,  9 . Juni '.
Mo . 2/76 Antreten um 8 Uhr in Strom , Fahrausbildung ; Mo . 3/75
Antreten um 8 Uhr Erollander Krug zur Geländeorientierungsfahrt.

Hinweise Hier folgende Mittellunger
geboren znm Anzeigenteil

St .-Petri -Domgemeinde. Heute,  Donnerstag , 6. Juni.
16 Uhr : Frauennachmittag , Pastor Rahm.

Gegen Zahnsteinansatz

starkwirksam , zahnfleischkräfti-
•gend . mikrofein , mild aro
matisdj»- und Breiswert!

mt

. Pf.
große Tube
kleine Tube
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Niederdeutsche Rundschau
Neuregelung der wollverwertung

Die Landesbauernschast Weser - Ems  schreibt:
Durch gesetzliche Anordnung des Reichsbeciustragten sür

Wolle und des Beauftragten des Reichsnährstandes sür in¬
ländische Wolle und Faserpflanzen ist das Lohnspinnen,
das Selb st verspinnen,  wie überhaupt jede Be - und
Verarbeitung von Schur - Wolle  sür den eigenen
Verbrauch verboten . Tie Lohnspinnereieu dürsen Austräge der
Tchashalter zum Lohnverspinnen nicht mehr annchmen . Die
Schafhalter haben die geschorene Wolle restlos an die Reichs-
wvllverwcrtung aus den amtlichen Wollsammelstcllen einzu-
liesern. Als besondere Vergünstigung wird den Schashaltern
bei der Ablicserung von selbstcrzeugter Wolle ein Bezugsrccht
aus RWV .-Strickgarn ohne Anrechnung aus die Kleiderkartc
eingeräumt . Die Menge des ihm zustehenden Strickgarnes
richtet sich nach der abgelicferten Wollmenge . Das Strickgarn
wird ebenfalls durch die amtlichen Wollsammelstellen ausge¬
händigt , die also in Zukunft allein noch berechtigt sind, in¬
ländische Wolle anzunchmen.

Lüneburg . Eins der ältesten Bauerngeschlechter
des an alteingesessenen Geschlechtern reichen Landkreises
Lüneburg ist die Familie Busse in Reinstorf , die nach ur¬
kundlichem Anslveis beinahe 5 0 0 Jahre im Besitz
ihres Hofes  ist . Schon das Lüneburger Landschatzregister
nennt unter den dem Herzog Friedrich von Lüneburg steuer¬
pflichtigen Einwohnern des Ortes Reinstorf „Busse, de Smed ".
Das Schmiedehandwerk ist in der Familie Busse noch durch
mehrere Jahrhunderte hindurch betrieben worden.

Winsen (Luhe). Mittelschüllehrer a. D. B o st e l m a n n ,
Lüneburg , wurde von dem Oberpräsidenten der Provinz Han¬
nover (Verwaltung des Provinzialverbandes ), Leiter der Ar-
chivberatnngsstellc , als Archivpsleger sür den Kreis Harburg
mit dem Altkreis Winsen als Pslegebezirk bestellt.

Oldenburger Land . Der oldcnburgische Minister der Kir¬
chen und Schulen hat die S o m m c r f e r i e n in diesem
Jahre , in Abänderung der am 17. April veröffentlichten
Ferienordnung , nunmehr wie folgt festgesetzt: Letzter Schultag
ist Mittwoch , 10. Juli 184V; erster Schultag ist Donnerstag,
29. August 1940. Die Sommerserien  der Schulen wer¬
den also in diesem Jahre sieben Wollten dauern . Für die
Herbstferien  sind 14 Tage vorgesehen. Ihre Lage ist
noch nicht bestimmt.

Elsslcth . Im Februar dieses Jahres sank, wie wir damals
berichteten , der Heringslogger „Rabe"  infolge starker
Eispressungen . Nun ist eine Bergungssirma mit der Hebung
beauftragt worden , die jetzt ihre Arbeit ausgenommen hat.
Man hosst, datz die Arbeiten Erfolg haben werden.

Nordenham . Ter Landwirtschastslehrer an der Berufsschule,
Leutnant Hinrich Bruns,  wurde mit dem E. K. 1 und 2
ausgezeichnet.

Wilhelmshaven . Der Pimps Hans Hiel  vollbracht « eine
tapfere Tat.  Das Fähnlein 4 des Jungbannes 59 (Wil-
helmshaven -Friesland ) stand am Ems -Jade -Kanal zum Dienst'
angetrcten , als plötzlich ein etwa fünfjähriges Mädchen, das
kurz zuvor noch am Kanal gespielt hatte , in den Kanal siel.
Hans Hiel sprang kurz entschlossen aus dem Glied heraus in
den Kanal und holte die Ertrinkende unter Einsatz
seines Lebens  aus dem Wasser heraus . — Die Gazelle-
Brücke wurde mit sofortiger Wirkung in Kommodore-
Bonte - Brücke  umbenannt . Mit dieser Umbenennung
ehrt die Kriegsmarine das Andenken eines tapferen Mannes,

Handelsmeldungen
. . .

Tagesnachrichten
Dänisch -russische Wlrtscliaftsverhandlungen . Wie ver¬

lautet , wird eine dänische Delegation in* allernächster Zeit
nach Moskau reisen , um Verhandlungen über die künftigen
Handelsbeziehungen zwischen Dänemark und Rußland auf¬
zunehmen.

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Reichsamt Be¬
rechneten Börsenkennziffern stellen sich in der Woche vom
27. Mai bis zum 1. Juni für die Aktienkurse auf 123.08 gegen
124.20 in der Vorwoche , für die 4Vjpro7/entigen Wertpapiere
auf 100.80 gegen 100.76, für die öprozentigen Industrieoblis
gationen auf 104.27 gegen 104.52 und für die 4prozentige Ge¬
meindeumschuldungsanleihe auf 99.77 gegen 99.70.

Dänemarks Wirtschaftsbeziehungen zum Reich . Im Rah¬
men der Bestrebungen zur Förderung der dänischen Wirt¬
schaftsinteressen im Verhältnis zu Deutschland haben die
Spitzenorganisationen der dänischen Hauptmannschaft und
der dänische Industrierat beschlossen , einen Sachverständi¬
gen nach Berlin zu entsenden . Ingenieur Klemmt, der mit
dieser Aufgabe betraut wurde , wird den Auftrag haben,
bei der Heranschaffung von Informationen über die Mög¬
lichkeit der Lieferung von Austauschstoffen für die Roh-
und Hilfsstoffe mitzuwirken , mit denen sich Dänemark unter
den gegenwärtigen Verhältnissen nicht versorgen kann . In¬
genieur Klemm , der der dänischen Delegation für die letzten
Wirtschaftsverhandlungen mit Deutschland angehörte , wird
der dänischen Gesandtschaft in Berlin zugeteilt werden,

Berliner Börse
Berlin , 5. Juni . Zu Beginn des Mittwoch .Verkehrs traten

an den Aktienmärkten überwiegend Kurssteigerungen ein,
da von der Bankenkundschaft zahlreiche , wenn auch ge¬
ringe Kaufaufträge Vorlagen und auch der Berufshandel
nur verschiedentlich Abgabeneigung bekundete . Das Ge¬
schäft blieb im großen und ganzen aber verhältnismäßig
klein , was auch darin zum Ausdruck kam , daß auf fast,
allen Marktgebieten mehrfach Strichnotizen zu beobachten
waren . Am Montanmarkt setzten Vereinigte Stahlwerke mit
120 unverändert ein , stiegen alsbald aber auf 120s/«. Rbem-
stahl wurden um Vt, Buderus und Mannesmann um je lVi */.
heraufgesetzt . Stolberger Zink büßten andererseits V« und
Klöekner IV«’/. ein . Bei den Braunköhlenwerten befestig¬
ten sich Buhiag um 2 °/», während Ilse Genußscheine 17s1/»
hergaben . Am Kaliaktienmarkt ermäßigten sich Winters-
hall um 7- 7, und Salzdetfurth um 7,7 °. Geringe Steigerun-

der bei der Ausführung eines sehr schwierigen Auftrages vor
Narwik den Heldentod fand.

Jever . Der Markt  war auch diesmal wieder sehr gut mit
Ferkeln beschickt. Da die Nachfrage jedoch nur gering war , ge¬
staltete sich der Handel recht schleppend, und bei Maiktschluß
war ein größerer Ueberstand zu verzeichnen. Für Ferkel im
Alter von vier bis sechs Wochen wurden 15 bis 19 RM ., sür
etwas ältere Tiere bis zu 25 RM . bezahlt . Milchschase und
Schaslämmer , die dem Markt ebenfalls zugesührt waren , wur¬
den gut gehandelt . Für Milchschase wurden 5V bis 60 RM-
und sür Schaslämmer 29 bis 25 RM . je Tier bezahlt . —
Nächster Mavkt am Dienstag , 11. Juni . W.

Aurich. Ein Unglückssall,  dem leider ein blühendes
Menschenleben zum Opser siel, ereignete sich in Schirum . Dem
Sohn des Bauern Behrends , Mimke Behrends , der mit einem
Gespann unterwegs war , wurden die Pserde scheu und gingen
durch. Bei dem Versuch, vom Blagen abzuspringcn , geriet der
junge Alaun unter das Gesährt , so datz ihm die Räder
über den Unterleib gingen.  Die inneren Ver¬
letzungen waren so schwerer Natur , datz es ärztlicher Kunst
nicht mehr gelang , den Verunglückten am Leben zu erhalten.

Brookmerland . In diesem Jahre weisen die Weiden einen
so prächtigen Graswuchs  auf , wie man es seit Jah¬
ren nicht mehr gekannt hat . Wie aus Laudwirtskrcisen ver¬
lautet , ist daher der M i l che r t r a g auch bedeutend
höher  als beispielsweise im Vorjahre . Die gleiche Feststel¬
lung wird von den Molkereien gemacht.

Südernculand . In der letzten Zeit konnte eine hiesige Ein¬
wohnerin bemerken, daß ihr die Eier aus den Nestern ab¬
handen kamen. Als sie der Sach« näher auf den Grund ging,
mutzte sie mit Erstaunen seststellcn, daß eine Ratte  diese
Eier stahl ; die Ratte hatte das Nest von unten angenagt.

Pr . - Börnecke.  Ein Bauer hatte seit süns Jahren zwei
Morgen seines Ackerlandes an einen anderen Einwohner des
Dorses verpachtet . Jetzt forderte er jedoch, weil er bestimmte
Pläne mit dem Ackerstiickhatte , die verpachteten zwei Morgen
plötzlich zurück. Der Pächter versuchte dem Bauer klarzu-
machcn, datz er sich mit der Rückgabe bis nach der Ernte ge¬
dulden müsse, da er den Acker schon mit Sommergerste bestellt
habe. Der Bauer blieb aber bei seiner Forderung , und in
seiner Starrköpsigleit ging er daran , den bestellten
Acker einfach  u m z u p s l ü g e n. Ta er damit gegen die
Grundsätze der Gemeinschaft verstoßen hatte und durch das
Umpsliigen wertvolles Saatgut seiner Bestimmung entzogen
und vernichtet worden war , wurde er verhaftet  und in
das Gefängnis nach Halbcrstadt gebracht. Hier wird er sich
vor dem Richter zu verantworten haben.

Borghorst . Ein Einwohner nahm aus seiner Lohntüte
das einliegende Geld und warf die, wie er annahm , leere
Tüte in den K ü che n h tjc b.  Im gleichen Augenblick ge¬
wahrte er , daß er mit der Tüte auch einen größeren Geld¬
schein in das Feuer geworscn hatte . Das ist Pcchl

Lingen . Kann , ist mit den ersten warmen Tagen die Ge¬
legenheit zum Baden im Freien gekommen, werden auch be¬
reits von den verschiedensten Seiten tödliche Unfälle
im Wasser gemeldet. Bei Varenrode war der 27jährige Sohn
eines Bauern mit einigen Kameraden zum Baden an die Aa
gegangen . Nach kurzer Zeit aber schon versank er im Wasser.
Obwohl es den Kameraden des Ilntergegangenen schon nach
kurzer Zeit gelang , ihn wieder an die Oberfläche zu bringen
und Wiederbelebungsversuche anzustellen , war der Jungbauer
nicht mehr zum Leben zurückzubringen . Wahrscheinlich ist der
Tod durch Herzschlag eingetreten.

gen wiesen ehemische Kapiere auf , so Farben und von Hey¬
den mit je plus 7- sowie Schering mit plus 7- 7». In Elektro-
und Versorgungswerten erfolgten zahlreiche Striclmotierun-
gen . Niedriger bewertet , wurden lediglich Bekula (minus
17 >), Gesfürel und Siemens zogen um je 7-, AEG um’/«,
Charlotte Wasser um 1 7» und Schlesische Gas um 17- 7, an.
Bei den Maschinenbaufabriken befestigten sich Berliner
Maschinen und Rheinmetall . Bcrsig um je 7,7 «, während
Domag ’/«7, verloren . In letztgenanntem .Ausmaße rück¬
gängig waren von Bauwerten Berger . Holzmann kamen
17 « höher zur Notiz . Am Textilaktienmarkt stiegen Böm¬
berg um 2V« und Bremer Wolle um 2 7». Biiring büßten
2 7« ein . Zu .erwähnen sind noch von Brauereiaktien Dort¬
munder Union mit plus 1 7», ferner Westd . Kaufhof mit plus
17«. und Hotelbetrieb mit plus 17«7». Aschaffenburger Zell¬
stoff stellten sich um 17- 7» niedriger . — Von variablen
Renten notierte Reichsaltbesitz 150 (unv .) und Reichsbahü-
vorziige 1207« gegen 1207«. Sfeuergutscheine I nannte man
durchweg 99.90—99.927«. Blankotagesgeld mit 17« bis 2 7,
unv . — Von Valuten errechnete eich der Schweizer Fran¬
ken wiederum mit 56.05.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

n "
UW Vor¬

kriegs
kurs

6 . 6 . 1940
Cield Brief

4 . 6 . 1940
Geld Briet

Afghanistan 18 . 79 18. 83 18. 79 18 . 83
Argentinien 1 P.-P. 6 . 1. 78 0 . 659 0 . 563 0 . 659 0 . 663
Brasilien 1 Mllrels 7 1. 33 0. 13V 0 . 132 0 . 130 0 . 132
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3. 047 3 . 053
Estland 100 e . Kr. 4!j 62 . 44 62 . 66 62 . 44 62 . 66
Finnland 100 f. M. 4 81 . 00 6 . 06 6 . 07 5 . 06 5 . 07
Griechenland 100  0. 6 81 . 00 2. 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Jran 100 Rials 20 . 43 14. 69 14. 61 . 14. 69 14. 61
Island I00 Ist . Kr. 6'4 112 . 60 38 . 42 38 . 60 38 . 42 38 . 60
Italien 100 Lira 4!4 81 . 00 13. 09 13. 11 13. 09 13. 11
Japan Yen 3 . 29 2. 40 0 . 685 0 . 687 0 . 685 0 . 687
Jugoslawien 100 Din. 6 81 . 00 6. 694 6. 706 6 . 694 6 . 706
Lettland 100 Lais 5 48 . 75 48 . 86 48 . 76 48 . 86
Litauen 100 Lltas b 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Portugal 100 Esc. 4 463 . 67 8 . 342 8 . 358 8 . 392 8 . 408
Schweden 100 Kr. 3 112 . 60 59 . 46 69 . 58 69 *46 69 . 68
Schweiz 100 Fr. 81 . 00 66 . 00 66 . 12 56 *00 66 . 12
Slowakei ioo  Kr. 8 . 591 8 . 609 8 *691 8 . 609
Spanien 100  Pes. 23 . 66 23 . 60 23*66 23 . 60
Türkei 1 türk . £ - 4 18. 60 1. 978 1. 982 1*978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4. 10 0 . 949 0 . 961 0 *949 0 . 95]
Ver . Staat . t . A. li 1 4. 39 2 . 498 2. 502 2 *498 2. 502

Unsere Sportmeldungen
HiiimiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiimniiiimiiiimmmmiiimmmiiliiiiiuimiuiHniu

Huni) um den großen fjandbnllknmpf
Für das Vorspiel bei dem Vorrundenspiel zur

Meisterschast am « onntag aus dem VSV .-Platz ' Vl,
Gröpelingen (Niedersachsenmeister) und Polizei .'-.üi-ü- r»
(Nordmarkincister ) sind dl« Jugcndmannschasten sitz:
worden . Es spielen zwei Auswahlmannschaslcn V --
unter der Bezeichnung Mannschaft 1 gegen Manist-t -ü p
Tie Mannschaften werden aus Spielern solgene: «’ cv-7 «;'
schasten und Vereine bestehen: Ges. 21 Habrnhaustn . i-
Dr . Sportfreunde und G .s. 18 Tura , des Bremer 7 v ' 7?
mcisters . Tie Meisterest von Tura Gröpelingen unieizsth, Z*
heute um 20.00 Uhr im Spiel gegen eine Bremer P
aus Vereinen Oslebshausen , Stern , BSV . und Tvd'b ^ i
Platz BSV . der letzten Prüfung . — Als iveitcrcs Lpix, <■;
heute ist das Frauenspiel zwischen Tura 1 und Werder »-I
20.00 Uhr aus Platz Waltjenstratze vorgesehen.

lischtenms-Sommermeisterfchasten in Bremen
Der Erfolg im Vorjahre hat Veranlassung gegeben, auch

diesem Jahre Sommermeisterschaften auszuschrciben, obwM
Tischtennis sollst eine ausgesprochene Wintcrspiclzeit auswem
Die Austragung hat Club 96 sür den 15. und 16. öu_;
übernommen , dessen sportlich ausgezeichnete Halle an d»
Nürnberger Straße den Mcisterschasten eine einwandireie 7a-,
tragungsstätte bietet . Die Turnierleitung liegt in HänderU
stcllv. Bczirkswarts Kurt Wessels  und Herbert Holz  ns!
Wettbewerbe sind sür die Klassen „Osten jür alle' , B und' a
ausgeschrieben , wobei in der Klasse „Lssen sür alle' die %■
zirksmcistcr ermittelt werden . Nonnungsschluß 13. -w'
18 Uhr . Am»selben Tage findet die össenttiche Auslosung' stau'

veutschlands Zechter-Lxtraklasse in Bremen
Zum Rolandpreisturnier , das am 15./16. Juni zum zweiten

Male in Bremen ausgetragen wird , hat u . a . die Memei-
mannschast der ft -Sportgcmeinschast Berlin gemeldet. tL,r
haben also einmal Gelegenheit , die besten Fechter Deutschland-
in Bremen am Start zu setzen. Die gleiche Mannschaft hoi
im Januar d. I . in Berlin den Titel eines Deutschen krica-,
meisters sür Bereichsinannschaften errungen und dari M
daher als beste deutsche Säbelmannschast bezeichnen. Tie
einzelnen Mitglieder der Mannschaft sind ausnahmslos Namen
von internationalem Klang , wie ss-Obcrsturmsührer Lieb,
scher,  Deutscher Ftorettmeister 1939, auch im Säbel Reich-,
sonderklasse und Angehöriger der deutschen Ländermannschai;
genau wie is-Obersd)arsührer Losert,  der sogar bei der
Olympiade 1936' für Oesterreich in der Endrunde gestanden
hat . Ferner nennen wir Dr . Fraß v. Friedenfeldj
der aus dem Sudctengau stammt und Deutschlands Farben
kürzlich noch gegen Italien vertreten hat . Die übrigen Namen
der gemeldeten Mannschaft sind jedem Fechter geläufig. ^
sind is-Obersturmführer Körner,  ss -Untcrsturmiührer
Hainke  und is-Hauptscharführcr Luther.  Schon diefe
eine Meldung bedeutet für den Bremer Fechtsport geradezu
ein Ereignis und verdient stärkste Beachtung . Nach Eingang
und Sichtung der übrigen Meldungen , bei denen auch der
Verteidiger des Rolandpreises , die L-tüdtemannschast aus Eisen,
zu finden sein wird , kommen wir nochmals aus dieses Eroßi
ereignis im Bremer Fechtsport zurück.

Fußballkampf Posen — Berlin . Nachdem der 1. FE. Posen
mit dem Breslauer SD . 06 alte Freundschaftsbande neu
knüpfte , bereitet die Eanhauptstadt größere Taten vor. Für
den 7. Juli wurde mit Berlin ein Fußball -Städtekamps in
Posen vereinbart.

Ter noch ansstchende Borschlutzrundcnkampf um den Reich-,
bundpokal zwischen den Bereichen Niederrhein und Sachsen
wird am 16. Juni in Duisburg durchgeführt . Der Sieger
trifft im Endspiel auf den Bereich Bayern.

Der deutsche Kurzstrcckenmeistcr Karl Ncckcrmann siegte in
seiner Heimatstadt über 100 Meter in der Jahresbestzeit van
10,6 Sek. Ans dem gleichen Sportfest gewann Frau Schröder
(Ludwigshafcn ) das Kugelstoßen mit 12,52 Meter.

Bei einem 6000-Mcter -Renncn in Budapest blieben vier
Läufer unter der 15-Minuten -Grcnzc . Meister Csaplar siegle
in 14:41,4 vor Kelen in 14:43,6, Nemeth und Farkas . — En,
lands Europameister Kreek erzielte in Reval im Kugelstoßen
mit 16,20 Meter «ine europäische .Jahrcsbcstleistuug.

Berlin —Kottbus — Berlin wird am 9. Juni aus der ver¬
kürzten Strecke Berlin —Vetschau—Berlin ausgetragcn , so daß
die Länge der Strecke diesmal nur 236 Kilometer beträgt.
Die B - und C-Fahrer erhalten 5 bzw. 12 Minuten Vorgabe.
Gemeldet haben nicht lveniger als 242 Fahrer.

Mehr als 1>/- Millionen Jungen und Mädel haben inner¬
halb des Rcichssportwettkampses die für die Siegernadeler¬
forderlichen 180 Punkte erzielt ! In vielen Gebieten haben die
vorhandenen Nadeln nicht ausgereicht , so daß Nachbestellungen
vorgenommen werden mußten ! Ein weiteres Zeichendafür,
datz Deutschlands Jugend in der körperlichen Erlüchiigung
mächtig vorwärts strebt.

Der italienische Halbschwergewichtler Luigi Musina hat in
seiner erst mehrlvöchigen Laufbahn als Berussboxer ausschließ¬
lich k. o.-Siege zu verzeichnen gehabt , Im Mussolini-Stadion
in Rom schlug er jetzt seinen Landsmann Dirani in der zwei¬
ten Runde . Vielleicht kann am 8. Juni in Berlin der Kreseldei
Nico Droog die k. o-Serie des Jtalienerrs stoppen.

Der italienische Tennisverband hat den deutschen Termin-
Vorschlag zum Tennis -Länderkamps in Berlin sür die Tage
vom 5. bis 7. Juli angenommen.

Die Deutsche Schwergewichtsmeistcrschaft zwischen dem
Titelhalter Walter Neust ! und seinem Herausforderer Arno
Kölbliu findet am 22. Juni im Eisstadion statt.

Der Deutsche Fcdergcwichtsmcistcr , Grnaf lBerlin ) holte üch
einen erneuten Punktsieg über den Niedersachsenmeister
Rümke, während Meister Murach (Schalke) nach Punkten
gegen Gronau (Hildesherm ) gewann . Nürnberg war infolge
einer Verletzung gegen Blumenthal nicht erschienen.

Ruhleben schreibt das Matadoren -Rennen für den 4. August
aus . Zum ersten Male stehen sür das wertvolle Zuchtrenncn
über 1600 Meter 50 000 Mark zur Versügung . Es wird
erwartet , daß die italienischen Ställe auch in diesem Jahre
wieder das Rennen mit ihren amerikanischen Klassttrabera
beschicken.
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Aommerlpielzeit Sr . 1 im Achauspielhaus
In sechs Wochen ist jhoch;ert"— Lustspiel von Otto KtoeckelVt

„Das Stück spielt in Jena zur Zeit , als noch die Post¬
kutsche und schon die . Eisenbahn fuhr " — und wenn man
außerdem aus dem Programmzettel liest, daß zwei Pro¬
fessoren, eine Tante , ein Nichtchen, ein Faktotrim , ein Gym¬
nasiast und eine einstweilen noch rätselhafte Billa bei dieser
Heiraterei beteiligt sind, so kann man sich ganz unbeschwert
auf . einen zünftigen , nach Kräften gcbiedermererten Schwank
mit bewährt komischen menschlichen Spielarten gefaßt machen.
Zwei Spitzwegsche Originale , allerdings sür die handfesteren
Bedürfnisse des bewußt voraussetzungslosen Sommertheaters
auf derbere Possierlichkeit zugeschnrtien, werden aus ihrer
Hagestolzen Älbstgenügsamkeit und gelahrten Scharteken-
schnüfselei durch eine machtvoll hereinplatzend« Erbtante kate¬
gorisch aus den bürgerlichen Pfad ihrer eigentlichen männ¬
lichen Bestimmung geschubst: „In sechs Wochen wird gehei¬
ratet !" Daß dies natürlich bei zwei scheinbar hoffnungslosen

Junggesellen zu allerlei ergötzlichen Verwicklungen führt , bei
denen profefsorale Zerstreutheit einerseits und weiblich« Be¬
harrlichkeit andererseits , teils verzögernd , teils beschleunigend
das „Verhängnis " aus die rechte lustspiclhast schwankende
Tourenzahl bringen . — datz ferner die ulkigen Möglichkeiten
einer gemiedlichen Sächselei . einer geschraubten .Gelehrsam¬
keit und eines sanft schnodderigen Hausknechtstones ausgiebig
genutzt werden — das gehört nun einmal zum eisernen Be¬
stand eines solchen idyllisch verklärten Lustspielchens. Wenn
Otto Stoeckel  versasserseits nichts versäumte , was zu die¬
sem bewährten Lachrezept gut und billig ist, so bleibt auch
die Spielleitung Hellmut Helsrgs.  der odendrein rm
Schlaf - und Bratenrock des geheirateten und am Ende be¬
kehrten Jakob ganz zu Hause ist, der Ausgabe , diesen Lach¬
rosinenkuchen durchzubacken und lecker anzurichten , nichts
schuldig. Den spinnbeinigen Amphibiensorscher , der trotz

Angelina Feldmann  und
HeflmutH e 1s i g als Braut¬
paar in der Aufführungdes
erfolgreichen Eröffnungs-
ätückes der Sommerspielzeit
im Schauspielhaus.

Aufnahme: JVilly, Dose

seiner brüderlichen Schadenfreude letzten Endes unter den
Fittichen des um so massiveren Tantchens lErika Falken-
hagen)  pantofselheldonhast landet , beschert uns Hanns
Müller,  was jeder gebührend zu schätzen weiß . Angelika
F e I d m a n n ist in das Häubchen des reizenden Luischens
hineingeschlüpst , was ihr ebenso gut ansteht wie das haus¬
frauliche Regiment , das sie mit bezaubernder Sicherheit auf
den Jungsellenschlendrian zu pfropfen weiß. Für den un¬
erschütterlichen Hahnemann ist mit Alexander Hunzin¬
ger,  sür den pfiffigen Famulus mit Robert Tessen  und
sür die jünglingsdolle Magd mit Pia v o n Rüden  dar¬
stellerisch bestens gesorgt. Rudolf Gugel  zimmerte ein blitz¬
sauberes Biedermeierstübchen ' zusammen.

Das Publikum war in der gebührenden Laune . „Lachen
ist gesund !" — nicht mehr und nicht weniger ist hier die
Parole . Wer will und mag , darf es auch von Herzen tun!

Reinhard Everwyn

Erstes Fronttheater tm Lustgau Oordwest
Als neuen Beweis für die enge kulturelle Zusammenarbei

zwischen Wehrmacht und Volk wurde in diesen Tagen ir
Schauspielhaus zu L u d w i g s l u st die „Luftgaubllhn
Nord -West" mit Hanns I o h st s Schauspiel „Schlageter
eröfsnct . Dieses bedeutsame Ereignis , das mitten im entsche^
denden Ringen des deutschen Volkes die Stärke unserer Weh,
macht unterstreicht , die neben ihren militärischen Aufgabe
nach genügend Tatkraft hat , um auch sür die künstlcrisck
und kulturelle Betreuung der Soldaten zu sorgen, ist ei'
Beispiel für die Stärke ûnseres Wehrwillens und ein Be
kenntnis zur dcutsdzen Kunst im Kriege.

Tie Einweihung der „Luftgaubühne Nord -West" im Lud
wigsluster Schauspielhaus , dem ständigen Sitz dieser neue
Frontbühne , gestaltete sich zu einem besonderen Ereigni-
Nach. einer Rede des Beauftragten der Luftwafie der di
Ziele und Ausgaben der in der gesamten Kriegsgeschichte zur
erstenmal in diesem entsölieidenden Ringen um Deutschland
Zukunft durchgesührten Wchrbetreuung darlegt «, brachte al
Vertreter des Luftgauesl Nord -West, Oberst Carganico , da
Sieg -Heil äuf den Führer und ■Obersten Befehlshaber au-
Tann folgte die feierliche AuWhrung von Johsts ,Tchla
geter" vor den Soldaten der ortsanwesenden Wehrmacht Ti
neu zusammengesetzte Schauspielgruppe unter Leitung 'ihre
Intendanten Dr . Harald Güthe  zeigte eine beachtenswert
Leistung . Ter groß« Beifall dankte besonders dem Jntcndan
ten , der selbst den Schlageter mit einer Leidenschait spielt-
die die Zuhörer von Anfang an bis zu Ende mitritz.

Die Bühne besteht aus 18 Mitgliedern . Ihre Zusammen
stcllung eriolgte nach ihrer besonderen Eignung sür de,
Spielplan , der n̂eben „Schlageter " Hinrichs Komödie „Wen,
der Hahn kräht ", Schillers „Ton Carlos ", Buchs ,Ein gan
zer .Kerl", Henrik Scrses „Reiter sür Südwest " und Ma
Drehers „Das Sympathiemittel " vorsieht. Dazu gesellt fid
Schillers „Kabale und Liebe", Benedir ' Lustspiel „Tie zärt
lichen Verwandten ", Turners „Wasser sür Canitoga " uni

kssingS „Minna von Barnhelm ".

Zunächst sind sechs Fahrtep mit je 45 Vorstellungen im
Monat geplant . Nach der Komödie „Wenn der Hahn kräht' ,
dem zweiten Stück der ersten Rundfahrt , das ebensalls im
Ludwigsluster Schauspielhaus zur Festaufsührung kam. be¬
gann die Bühne am 3. Juni ihre Fahrt durch den Kustgav
Nord -West.

Raimund gehört dem ganzen deutschen Volk
Festansprache des Reichsdramaturgeu / Feier im Wiener
Burgthcater und Ausstellung in der Nationalbiblioihck

Das Wiener Burgthcater huldigte dem Andenken Ferdinand
Raimunds  mit einer Fcstvorstellung des romantisch-komi¬
schen Zauberspiels „Der Alpenkönig und der Menschenkind.
Der Vorstellung ging die Aufsüherung von Schuberts Ouver¬
türe „Rosamnnde " durch die Philharmoniker unter Leitung
von Rudolf M o r a l t und eine Ansprache des Reichsdrama-
turgcn Dr . Rainer Schlösser  voran , in der dieser u. a.
ausführtc : „Das Gedenken an Ferdinand Raimund zu be¬
schwören, ist viel weniger eine Pflicht als eine Tankbanen
des Herzens . Raimund ist eine einmalige did)terisd>e Erichen
nnng von tiefer und weitreichender Ausstrahlungskrast , eine
niusischo Größe der Ostmark , die Sieghastigkcit , tiefste Kind¬
lichkeit und schönste Menschlichkeit osscnbart. Die Geschichst
des Ausstieges Raimunds ist glcid)zcitig ein Beweis sür die
unlösliche Zugehörigkeit der Ostmark zu Eroßdeutschland.
Bon Anfang an ist Raimund in Hamburg und Berlin, m
München und Prag genau so gut wie in Wien vemtanden
worden . Heute gehört Raimund um so mehr dem aamen
dcutsdien Volk, da das kulturpolitische Programm des Natw-
nalsozialisiuns die Zusammenfassung aller lebenden Kran
unserer Nation bedeutet . . ^

Zugleich wurde die große Naimuud -Ausstellung m ve
Nationalbibliothck mit einem eindrucksvollen Festakt evvstnv
Gcneralstaatsbibliothekar Dr . Teichel  begrüßte unter den
Feftgästcn den Vertreter des Ministers sür Dolksausklaruvg
und Propaganda Ministerialdirigent Dr . Schlösser und v
Präsidenten der Reichstheaterkammer Körner.  Bei wm
Festakt im Redoutensaal sprach Raoul Aslan den von, !vi
Weinhebcr  verfaßten Prolog , dessen formschöneVersev
Erinnerung an Ferdinand Raimund lebendig machten . r. a.

w . n . scuner oeraoianeoer (toj . ZU einem -
für August Hinrichs und die August -Hinrichs -Bühne -IN Ol»
burger Stautstcheater.  gestaltet - sich der Abschiasl
für den langjährigen Spälbas (5 . R . Seltner , der rekannM -v
Köttingen verpflichtet wurde . Dieser Abschiedsabend bedeutetes "!
die Abschiedsvorstellung der Augnst -Hinrichs -Bllbne für die sv>
1939/40 . Dichter , Spälbas , Bühnenbildner nnd die Spi -le.rg-mn"
konnten am Schluß den begeisterten Dank des vollen H° n>es -ms
nehmen.

Prof . Pctsch 05 Jahre alt . Eine im geistigen Leben
weit bekannte und mitführende Gestalt , Prof . Dr . Robert !>- >

Ki - rt - am 4. Juni seinen 65. Geburtstag . Seit ihrer Eründung ®
Prof . P - tsch an der Hanstschen Universttät als Ordinarius für
Literaturgeschichte . Der begeisterte und begeisternde Lehrer der -
und hochgeschätzte Bortragsredner ist einer der ersten Eoeihi ' - V
listen Deutschlands.
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lieber bcm Stnflan « unseres Bunkers stand in schlichten
deutschen Buchstaben der Name „Ersenkrant ". Als ich diesem
Junker zugeteilt wurde war ich über die seltsame Bezeichnuna
nicht wenig erstaunt . Nach meinen bescheidenen botaniichen
Kenntnissenwar Eisenkraut em belangloses Unkraut , und
ich suchte vergeblich nach einer Ideenverbindung zwisckien
unserem schweren Tod und Solle trotzenden Bunker und die¬
sem leicht zertretbaren Wiesengewächs.
, xoch schon am ersten blbend der neuen Bnnkergemeinschaft
ivurde mir der Name lieb und vertrant . Mit mir waren
vier andere Schutzen der gleichen Stellung zugeteilt worden,
und der erste Abend sollte der Eiufuhrung dieser Neuen in
die verschworene Kameradschast des Bunkers gewidmet sein
zz wurde ein Abend, den ich nid vergessen lverde.

Fröhliche Soldatenlieder und übermütiger Scherz hatten
bic Alten wie die Neuen längst zu Kameraden gemacht als
sich unser Oberleutnant von seinem Schemel erhob Tie ' gro-
ien. Hellen Augen in seinem strafsen Männerantlitz leuchtete»
wie immer, wenn er das Wort ergreist , Sosort herrschte «e-
spvnntesSchweigen, dann setzte sich Oberleutnant Grüters
ouf den Tischrand mitten unter uns und begann von seiner
Zugend zu erzählen.

„Al? 1911 der Weltkrieg ausbrach , war ich ein Bub von
llim Jahren der sich über Krieg und Frieden noch keine Ge-
bunken macht, Tas Heimatdors , die Banmgärteii hinter dem
LUernhaus und die alten , ansgesahrenen Wege, auf denen
im gemächlichen Trott die Wagen der Bauern zu ihren
Wern und abends wieder heimwärts suhren , waren meine
gl»» Welt In das sriedliclie Gleichmaß dieses Torskiuder-
leben? brach dann eines Sommertages das Weltereignis von
1911ein. Tie Großen sprachen ernst und feierlich vom Kriege
Diele mußten das Dorf verlassen, und selbst wir Kleinen
Men, daß sie stolz waren , weil der Kaiser sie gernien hatta
Winkend haben wir an einem Sonntag vom Wegrand aus
zugesehen, >vie sie mit Blumen an den Hüten , singend und
einander die Hände reiclzend, zwischen wogendem Korn um
•Die Biegung am Waldrand marschierten , zur Straße , die
nach der Kreisstadt sührt,

Ta? sahen und erlebten wir . Aber was geschehen war , be¬
rührte doch nur die äußeren Grenzen unseres Kinberlandes
in dem nichts verändert schien, solange die Schwalben ainseres
liuhstallesein und aus flogen wie stets zuvor , und solange
die Mutter uns jeden Abend zur gleichen, allzu frühen
stunde wusch und in die Betten steckte.

Eines Morgens jedoch, als ich aufwachte , schien die Welt
auch sür den Fünfjährigen verändert zu sein, Kirchplatz und
schulhosstanden bis in den letzten Winkel voll von mäch¬
tigen, grauen Wagen , und ich traute meinen Augen nicht,
ba ich zum erstenmal in meinem Leben richtige Kaironen sah,
Ueberallvor den Toren der . Bauernhöfe waren Pferde ange¬
bunden, Ich ivagte den Versuch nicht, sie zu zählen , gewiß
aber hatte unser Dorf so viele und prächtige Tiere noch nie

.gesehen. Und wie erst stockte mein Herzschlag vor Staunen,
als plötzlich vom Anger her mit schmetterndem Gesang ein
ganze? Heer Soldaten — wer hätte mir damals begreislich
machen können, daß es nur eine Abteilung Artillerie gewesen
ist? — in die Tvrsstraße einbog , geführt von einem stolzen
Reiler, der für mich, tvenn nicht der Kaiser persönlich, so
dach sicher der Kronprinz war.

An diesem Tage hatte ich keinen Blick mehr sür die dörf¬
lichen Spiele, die gestern noch Inhalt des Kinderlebens waren.
Wer Soldaten hatten im Elternhaus Quartier bezogen, und
alle vier hatten mir ihre mächtigen Hände gereicht, als sie
au der Schwelle des Hauses willkommen geheißen wurden.

Mit dem sicheren Instinkt des Kindes faßte ich sogleich
eine starke, zwischen stiller Bewunderung und keckem Ver¬
trauen schwankende Zuneigung zu einem dieser Soldaten , von
dein meine Mutter wußte , daß er ein junger Lehrer aus
Schlesienwar . Die andern nannten ihn Werner . Ich aber
ivagte diese Anrede nicht, und zu einem Soldaten Onkel zu
lagen, hatte mir erst recht der Mut gesehlt. So sagte ich, ganz
einsach„du " zu ihm. Werner , der Soldat , erwiderte mein
„Tu" mit gleicher Herzlichkeit, Am Abend dieses unvergeß¬
lichen Ouartiertages nahm er mich bei der Hand und fragte,
ob ich ihn auf einem Gang durch die Wälder begleiten wolle.
Zum ersteninal in meinem Kindevdasein erlebte ich an jenem
Abend das Gefühl ehrlickzen Stolzes , als ich an der Seite
diesesgroßen Soldaten durch das Dorf und dann hinaus in
die sommerliche Dämmerung ging.

Werner war zunächst schiveigend neben mir hergeschritten.
Bald aber zog ein mildes Lächeln über sein Gesicht, als er
mir sagte, wie schön er es finde in unserem Torf , Nie zuvor
hatte ich vernommen, daß jemand bas Dorf meiner Kindheit
lobte, denn die Hilten vergaßen es bei aller Mühe ihres Werk¬
tages wohl, mit ihren Kindern über die Schönheit der Hei¬
mat zu sprechen, oder aber , sie war ihnen so selbstverständ¬
lich, baß es keines Wortes bedurfte . Ich aber empfand im
Weiterschreitendie Lobesworte des fremden Soldaten wie ein
W>et und war ganz in ein Wunder versunken, als es jetzt
«den mir zu singen begann : .

Ter Wald steht schwarz und schweiget,
und aus den Wiesen steiget
der weiße Nebel wunderbar.

1 inn .rine , junge Männerstimme umspann ge¬heimnisvoll mein Kinderbenken, und als wir dann den Wald
flttfT ich fester nach der großen Hand meines Be-

glelrers al -- mu „« mir jetzt etwas nie Geahntes begegnen,
“L Cä f! ltl  tinflSum , nur aus dem Tors tönten die

Lieder der Soldaten herüber , die mit den Mädchen sangen,
tmrch eine Lichtung, aus deren feuchtem

■t,! tK:t . Pj ntmcl>El ftaitö. lieber den stachen, weißen
^ leöf 1J « ckten ungezähile zarte Blütenähreu ihre

hervor , Ta blieb Werner , der Soldat , eine
Weile liehen, brach eine dieser Aehren ab und reichte sie mir,

"rifi noch heute, was er sagte:
u ; u . fi* 1,11 kie blaue Blume ? Das ist Eisenkraut und
blicht letzt NN ganzen Reich."

Ich war in jener Stunde so weit von aller Wirklichkeit
entrückt , daß mich die schlichten Worte wie ein Geheimnisberührten.

Im ganzen Reich? Meine aus Eroßmutters Mürchenschatz
genährte Kinderphantasie kreiste um dieses Wort . Was war
dieses Reich, von dem ber Knabe nie vernommen hatte ? War
es eine große Blumenwiese voll bunter Gewächse, an - deren
Rand man stehen und träumen mochte , . ,? War es ein
nebelbedecktes Gefilde wie diele Maldtrift um uns her . . ,?

Wir gingen schweigend wieder ins Dorf zurück, aber das
Wort vom Reich, in dem das Eisen blühte , hatte mit wunder¬
samer Mächtigkeit an mein Herz gerührt und im nächtlichen
Traume noch sann ich darüber nach, ohne mich zurecht-
zulinden.

Am folgenden Morgen saßen Werner und seine Kameraden
mit uns am Kasfeetisch., Als meine Mutter erfuhr , daß die
Soldaten in zwei Stunden das Tors verlassen müßten,
seufzte sie und sprach von Schisser? Oeter , von dem man so¬
eben erfahren hatte , daß er als erster aus unserem Dorf ge¬
fallen war, . Da erhob Werner seine frische, junge Stimme
und sagte, sie sollte nicht traurig sein, „sür das Reich ist kein
Opfer zu groß,"

Wieder das Reich! Wie wenig ich auch begriff , um was
es ging , mein Herz klopfte stürmisch, denn ich sühlte , daß
von großen und letzten Dingen die Rede war.

Als bic’ Soldaten zum Ausbruch rüsteten , lief ich, einer
plötzlichen Eingebung folgend, noch einmal zur Waldtrift
des gestrigen Abends zirrück, die jetzt in Heller Sonne lag.

Ich pflückte von den blauen Blütenähren des Eisenkrautes
einen großen Strauß und drückte die unansehnlichen Blu¬
men scheu verstohlen dem Soldaten Werner in die Hand,
bevor er Abschied nahm . Er bückte sich lächelnd zu mir , als
er den Strauß umfaßte , und sagte ein wenig traurig : „Ich
danke dir , mein "Junge , denn Eisenkraut macht Wunden
heil !" —

Selbst von den Erlebnissen meiner späteren Schulzeit ist
nicht eines so wach in mir geblieben, wie diese erste Be¬
gegnung mit dem Reich, einem Wort , von dem ich da¬
mals nichts wissen konnte, daß es die ganze Sehnsucht un¬
seres Volkes in sich schließt und das dennoch in der erwachen¬
den Welt des Fünfjährigen als ahnungsvoll empfundener
Gedanke zu leben begann,

„Als wir am 1. September 1939 diesen Bunker hier be¬
zogen," so schloß Oberleutnant Grüters seine Erzähliing , „da
waren 25 Jahre seit jenem Erlebnis verflossen. Aber wie
eine Begegnung von gestern stand es plötzlich vor mir , als
ich sah, daß die aufgeworfene Erbe rings um unseren Bunker
mit lauter Eisenkraut bewachsen war . Da bat ich euch, unse¬
ren Bmiker Eisenkraut nennen zu dürfen , — aber nicht die
Namen sind wichtig, sondern nur das , was ste uns deuten
wollen,"

Kieme Erfrischung
Im 10. Jahrhundert kam einmal der Herzog von Braun¬

schweig in den kleinen Ort Schöppenftädt . Tie Ratsmit¬
glieder wollten den Landesherrn gebührend empfangen und
fragten bei einem Kammerherrn des Herzogs nach, womit
man dem Fürsten ein besondere? Vergnügen bereiten könne.
Der Kammerherr gab dem Boten der Schöppenstädter einen
Brief mit , in dem er schrieb, der Herzog wünsche nichts als
ein kleines Rafraichifsement . Das bedeutete nach damaligem
Sprachgebrauch eine Erfrischung in Gestalt eines kühlen
Getränks , Doch die Schöppenstädter hatten dies französische
Wort noch nie gehört und konnten es sich nicht erklären.

Schließlich wußten die Schöppenstädter , denn einem Stu¬
denten siel sein französisches Wörterbuch ein . Er schlug nach
und fand , daß das Wort „Abkühlung " bedeutete. Und als
der Herzog in die Stadt kam und gerade zum Marktplatz
ritt , da spritzten ihm drei große Feuerspritzen ihre volle
Ladung entgegen , und die Bürger jubelten und freuten sich
über das billige Vergnügen und glaubten , ein so schönes
Rafraichifsement könne der Herzog wohl noch nie bekom¬
men haben. t.

Gelächter in Flandern

fHanm in de * Heimat
Auch wir stehn unter Befehl.
Und der euch hinausriß,
An die Grenzenund über die Grenzen,
Flatternd und leuchtend,
Gebauschtvon Gefahrund Sieg —
Uns hielt er stumm
In den Stubenund in den Fabriken
In der grauennotwendigenPflicht des Tages,

Aber unsere Herzen sind bei euch
In der Nacht, in den Bunkern und Tümpeln,
Da euer Finger ruhig am Abzug liegt,
Da ihr wacht und die Wache haltet,

Im dämmernden Zwielicht, da ihr euch hinwerft,
Einsamunter dem Griff des Todes,
Da ihr vorstürmt
Zwischen dem Peitschenschlagder sausenden Geschosse,
Ueberdunkeltvon den hohen Fontänender stöhnenden
AufgewühltenErde,

Da eure Augen widerleuchten
Vom flackerndenFeuer des Feindes,

Indes aus eurer Seele
Die Flammedes Sieges steigt
Wie eine Fahne
Groß hinwehendunter den kühlenSternen

Seid getrost.
Auch uns holt euer Befehl.
Wir warten auf ihn.
Wir sind für euch bereit.
Wir kommen.

GerhardSchumann
z. Zt. Feldwebel in einem Infanterieregiment,

Äuf den Spuren Till Eulenspiegels / Von Kurt Arnold Lindeisen
Trotz zerstörter Brücken und verbrannter Herdstätten lag

etwas wie eine unverwüstlidze Heiterkeit über dem strotzen¬
den Land , durdz das die deutschen Siurmkolonnen brausten.
Groß und flammend ging hinter Viehtriften , Windmühlen
und blitzenden Wasserlänfen die flandrische Sonne unter,
lieber einem Dorf hing ein Wolkenhause gleich einem anf-
geblafenen Dudelsack. . Und aus der plötzlidzen Stille des
Abends , die die Krieger wie eine heimatlid -e Liebkosung um¬
wehte, fragte eine Stimme : Wißt ihr , wem dieses strotzende
Land gehört ? Es gehört keinem anderen als Till Eulen¬
spiegel, es gehört keinem anderen als dem großen Sdzalk,
der die Welt trotz Tod und Tränen auf flämische Weise das
Ladzen gelehrt hat.

Gewiß , der spindeldürre spanische Ritter Don Ouidiotte,
der ein Barbierbecken als Helm überm Schopfe trug und
über die Hammelherde den großen Sieg erfocht, hat der Welt
auch vorgemacht , wie sie zu einem guten Lachen kommen
kann , und der gefräßige Rüpel Eargantua und Sir John
Falstaff , der Weinsdstaud) und Wackelwanst ebenfalls . Aber
so über die Maßen herzlidz, daß der Bandz sdiüttert und
die Seele springt , so bieder und trostvoll , so germanisdi wie
der Till lacht keiner, drum haben ihn auch die Deutsdzen
zu sid> herübergezogen und vorgegeben, Knittlingen im
Braunsdiweigischen sei seine Vaterstadt,

Dem ist aber nidst so: In Damme bei Brügge ist der Till
geboren und sechsmal getauft worden . Tort war es, wo er
über dem Weiher auf dem Seil tanzte , Schuhe und Stiefel
der Zusdiauer in die Schürze gepackt, bis er sie fallen ließ.
In Oudenaarde wars , wo er Turmwäditer war und Kaiser
Karl der Fünfte ihn henken lassen wollte, weil er eine kaiser-,
lidje Ankunft nicht schicklichvermeldete , Till aber hatte es'
nicht getan , weil er dem überladenen habsbnrgischen Magen
einen Fasttag verordnen wollte. Und war 's nicht in Brügge
auf dem Sainstagsmarkt , wo er den betrügerisdien Bauern
das Zelt umstieß , auf daß es endlidz einmal wieder zu einer
gesunden Prügelei käme?

Erft als der Sdzalk wegen seiner losen Zunge drei Jahre
aus Flandern verbannt wurde , kam er nadz Deutsd>land,
In Hamburg verkaufte er den geizigen Juden Roßäpfel sür
50 Gulden . Im Hesfisdzen malte er den eitlen Landgrafen

nebst feinem Klüngel an die Wand ; es war aber nach 80
Tagen nod> nichts als die nackte Wand zu sehen. In Nürn¬
berg madzte er alle Krüppel und Lahmen an einem Tage
gesund, indem er sie mit MordSgesdzrei aus den Betten jagte.
Und zwischen Wien und Köln war es, wo er beim Schnei¬
der die Aermel eine ganze Nacht lang nad > dem Rocke warf,
und wo er seinen teuren Weggesellen, Jes . den Esel, fand,
der Braunbier soff wie ein Fuhrknedzt!

Und siehe da, als die deutsdzen Truppen mitten in der
Nadzt in Brüssel auf dem Großen Markt ankamen , wer saß
da rittlings auf einem Treppengeländer , rang statt der
Hände die Beine , heulte und verdrehte die Augen?

Der Till ! Und was rief er, indem er sich verzweifelt die
Haare raufte ? „Hilfe !" ries er, „Hilfe! Sie haben mich be¬
stohlen! Sie haben mich geplündertl Sie haben mich aus-
geraubt !"

„Wer ?" sragten die deutschen Soldaten voll Mitleid , „wer
hat dich ausgeraubt ?"

„Wer sonst als die Engländer " rief er, „wer sonst als die
Engländer !"

„Und was haben sie dir genommen ?"
„Was sie mir genommen haben? Das Beste, was tef) be¬

saß, Sie nehmen überall und jederzeit das Beste, was sich
findet , diese Diebe, diese Wegelagerer , diese Piraten !"

„Und was ist es, was du dein Bestes nennst ?" fragten die
dentsthen Soldaten,

„Meine Narrheit !" sdzrie Till außer sich, „meine Narrheit!
Die haben sie mir gestohlen, die haben sie mir geraubt ! Die
haben sie mir gewaltsam sortgesdzleppt! Aber nun sollen sie
auch vor der ganzen Welt zu Narren werden , diese siechsten
und , dümmsten aller dummen Teusel ! Ja , das sollen sie!"

Also ereiferte sidz vor deutsdien Soldaten auf dem Großen
Markt zn Brüssel Till Eulenspiegel in einer slämisdzen Mond-
seheinnadit.

Und die deutsdzen Soldaten nickten und wunderten sich gar
nickst weiter über sein absonderlickzes Benehmen . Sie lackzten
in sickz hinein und gingen an ihre eiserne Pslidzt.

Wahrlidz , es muß trostvoll und sehr lehrreich, ja geradezu
erhebend sein, mitten im Feindesland auf ein gutes ver¬
trantes Lnckzenzu stoßen!

!!n>unummi»mm!H>!!M„»»u»mmHim»»»!»»nn„»»m>»n»»m»!MiM!!i„

ErMIte Kleinigkeiten
In einem sehr heißen Sommer wird in den Zeitungen

dauernd von einem bevorstehenden Weltuntergang geschrieben.
Auckz der alte Wrangel hatte davon gehört . Er weilte da¬

mals gerade in Bonn und hielt an dem für den Weltunter¬
gang vorausgesagten Tage Exerzieren ab.

Am Schluß ries er seine Ossiziere zusammen und hielt an
sie folgende Ansprackze:

„Also meine Herren , heute soll ja nun anjeblich die Welt
unterjehen ! Wenn uns denn sckzon der Deibel holen soll,
so soll et wenigstens im Jalopp jeschehen! Darum : Reji-
ment , Vorbeimarsdz im Jalopp — Marsch !!"

*
Ein Offizier hatte sich in dienstlicher Angelegenheit bei

Wrangel zu melden.
Musternd glitten Wrangels scharfe Augen am Anzug des

vor ihm Stehenden herunter und blieben endlich an den
Stiefeln hasten , wo sie ein Paar höchst unvorschriftsmäßiger
Sporen entdeckten.

Auf der Stelle wurden dem Offizier 24  Stunden Zimmer¬
arrest zudiktiert.

Im gleickien Augenblick bemerkte der Offizier jedoch, daß
Wrangel genau die gleichen, Sporen trug . Er erlaubte sich,
den Feldmarsdzall daraus aufmerksam zn machen- in der
Hoffnung , daß dadlirck) seine Strafe aufgehoben würde . Aber
Wrangel sagte ganz gemütlidz:

„Jut , mein Sohn ! Du hast scharfe Augen ! Da kannst du
jleich for mir vierundzwanzig Stunden mit absitzen, also im
janzen zwei Daage !"

*
Während einer Kritik bemerkte Wrangel einen jungen

Leutnant , der mit seinem Degen gedankenvoll ein „S " in den
Sand zeichnete.

Worauf Wrangel seine Rede sosort unterbrackz und zu dent
Offizier sagte:

„Nu sieh mir docki einer das Muttersöhnchen an : Er denkt
sckzon wieder an Sekt !"

*
Zn einem jungen Schauspieler , der in Lustspielen immer

dnrd >fiel, sagte Werner Krauß tröstend:
„Nur nicht verzagen , junger Freund ! Wenn ich Ihnen

einen guten Rat geben darf : Ich würde es an Ihrer Stelle
einmal mit tragischen Rollen versuchen!"

W
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Uns wurde ein gesunder Junge
geboren. In großer Freude:
Otto Kaschner
Renate Kaschner, geb. Mafsolle
Bremen , 3. Juni 1940
Kohlhökerstraße 88

z. Z. Wöchnerinnenheim

SroS»
moä. Hssftollounct

oarröpls

6. H>sIIstI^»,S/UI L3
t̂ oockonäi 24

Wir haben uns verlobt

Edelgard Seifert
Erirt , Börner

Bremen , den 5. Juni 1940

_-^Eoosestraße 35.

Ihre Kriegstrauung  geben bekannt
Friedrich tzast

Gefreiter in einem Ins .-Regt.
Ooris tzast
geb. Eicker

Bremen , den 6. Juni 1940
Gras -Moltke-Straße 32.

Wir erhielten heute die unfaß¬
bare Nachricht, daß unser lieber,
guter John , mein einziger Bru¬
der und bester Freund , mein
lieber Enkel , mein innigstgelieb-
ter Verlobter , unser guter
Schwiegersohn

im 2V. Lebensjahre in treuer Pflichterfüllung
gefallen ist.
In tiefem Schmerz:

Fritz Börner und Frau,
Adele , geb . Seekamp
Fritz Börner jun.
Adelheid Seckamp Wwc.
Anneliese Landsberg , als Braut
Albert Landsberg und Frau,
Leu «, geb . Klöpping

Bremen , den 4. Juni 1940
Ncttelbeckstraße 21.
Bon Besuchen bitten wir abzusehen.

Für Führer und Volk fiel in den Kämp¬
fen im Westen der

Stabsgefreite

Ludwig Scheller
ff -Mann im ff -Nachrichtcnsturm 3 N/6j
Er war uns ein treuer und guter Kame¬
rad.
Sein Tod ist uns Verpflichtung.

Der Führungsstab
des ^-Nachrichtensturmes3 N/6

a . B . Baasch,
ü -Unterscharführer.

Für Führer und Vaterland fiel im Westen
unser geliebter , sonniger Sohn , Bruder,
Enkel und Neffe

Helmut Dehrens
Unteroffizier und Flugzeugführer.

In tiefem Schmerz:
Johannes Behrens und Frau,
Gertrud , geb . Kroger
und Angehörige.

Bremen . Juni 1940 , Wachmannstr . 170.

sür sichrer und Da,,siel unser
Partcigknossr

Robert
Hashagen

Wir werden fein Anden!,-
in Ehren halten.

NSDAP.
crlsgruppe Haue Rickm,,,,

Ihre Vermählung  geben bekannt
Heinrich Roblischke

im Grenzschutz
Anni Kobiifchke
geb. Harmßen -Harms

Bremen -Grambke Mähr . Nothwasser
5. Juni 1940 (Sudetengau)

Wir erhielten die erschütternde Nachricht,
datz unser Eefolgschaftsmitglied

HansU. V. Müller
Frieda Müller

geb. Kinder

Vermählte

Bremen , den 6. Juni 1940

^Bachstraße 30.

Rolf Börner

Bücherschr., Kom.,s
Büfett , Vertikal»,!
Wascht., 2Pl .Bctt-
stcll. m. M ., Sofas , s
Couch,Ehaiselong .,
Polstersessel ä 3 -« H
Tische,Wüscheschrk.
Llbcrsstr .37, Hdlg. I

Gut erh

^ Wllkl'lWLII

Ihre in Teheran vollzogene
Vermählung  geben bekannt

Heinz Schier

Irma Schier
geb. Erünwaldt

Mai 1940

in. Zubch . s. Blöd - f
chcn zu vcrk. 30 j
Angcb. u . Z 8775 !

für Führer und Vaterland gefallen ist.
Durch sein bescheidenes und freundliches
Wesen und seine Einsatzbereitschaft war
er uns immer ein guter Arbeitskamerad.
Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten.
Bremen , den 5. Juni 1940.

Betriebssührerund Gefolgschaft
der Bremer Landesbank

und Staatlichen Kreditanstalt
Oldenburg - Bremen

Unser ehrenamtlicher Mitarbeiter , der
Fachabteilungs -Jugcndwalter

Heinz Humburg
ist für Führer und Vaterland gefallen.
Mit ihm verlieren wir einen Mitarbeiter,
dessen hoher Idealismus uns stets als Vor¬
bild voranleuchten wird . Er war uns bester
Kamerad und in seiner Einsatzbereitschaft un¬
ermüdlich . Sein Tod ist für uns Verpflichtung.

Die Deutsche Arbeitsfront
Kreisivaltung Bremen

Schwenk,
Kreisobmann.

In treuester soldatischer Pflichterfüllung
fiel auf dem Felde der Ehre im Westen
unser Eefolgschaftsmitglied , der

ü -Sturmmann

Fritz Gerke
Wir verlieren einen frohen , fleißigen
Mitarbeiter , dessen Andenken wir in
bester Erinnerung behalten werden.

Betriebsführung u. Gefolgschaft
H . Siedentopf
Kaffee - Grotzrösterei

4 Weiße
NkIIIMlgOliKII

Angcb. u . H 4508

Für Führer und Eroßdeuil».
land siel der Sturmmann

Heinrich WWusen
Obcrschiitzc in einer Panu,.

jäger-Abt.
Inhaber des E. K. I, „ zz

Als national,oziaiislilch,.
Kampfer marschierte er
der HJ . und dann in du

. SA . Einsatzbereit wie imm,
! . gab er sein Höchste-

Er wird von uns nicht der-
gestern
Der Führer des Sturinesiz/u

Wittsoth,
Obersturmführer.
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»ir*/ -
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und über
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Energie
die notwer

A Versorgung

8ikIIlli » III

anläßlich unserer^Für die uns
Hochzeit  freundlichst erwie¬
senen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst.
Hermann Kordes und Frau,
Marlenchen , geb . Kirbitz

Bremen , Brandtstraßs 90.

hat Pumpen.
Duckwitzstraßc l

Tel . S 49 47

liermsrkt

gut . Wachhund
billig abzugeben.

Steinforth . Ticdlg.
Dunge -Burg

Im Kampf für die Freiheit
des Reiches fiel unser Ar¬
beitskamerad , der

Gefreite

Für Führer , Volk und Vaterland fiel auf
dem Felde der Ehre unser lieber Mitar¬
beiter und Kamerad , der

Oberschütze

Hans KrsG
Sein junges Leben war Treue und
Pflichterfüllung.
Er wird uns unvergeßlich sein.

VetrieSssjjhrer und Gefolgschaft
des Vereins für öffentliche Väder

Heute erhalten wir die traurige Nachricht,
daß unser Eefolgschaftsmitglied

Helmut Bornemann
Gefreiter in einem Jnsantcric -Regiment

im Westen im Kanipse für Deutschlands Frei¬
heit , sür Führer und Vaterland auf dem
Felde der Ehre gefallen ist.
Wir beklagen ausrichtig den Heimgang dieses
lieben Kameraden , den wir wegen seines ru¬
higen selbstlosen Wesens sehr geschätzt haben.
Wir werden das Andenken au den Verewig¬
ten in Treue bewahren.

Betriebsführer u. Gefolgschaft
der Firma

C . Ackermann
Bremen , den 5. Juni 1940.

In einem Kurort , aus der Suche nach Ge¬
nesung . wurde uns unser lieber , trcusorgendcr
Vater , Schwiegervater , Großvater und Bruder,

der Kaufmann

Anton Bruns

Werner Wilde
Wir verlieren einen pflichttreuen Mit¬
arbeiter , dem wir stets ein ehrendes An¬
denken bewahren werden.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk » « et . Ges . „ Weser"

Bei einem Sturmangriff im Westen fand den Heldentod der
Inhaber seiner Firma , Herr

Robert Welcher
Unteroffizier und O. A. in einem Jnfantcric -Negimcnt

Inhaber des E. K. ll von 1939.
Seine Lebensbejahung , seinen Idealismus übertrug er dem
jungen Unternehmen . In diesem Sinne soll es weiterleben.

Der stellvertr. Betriebsführer und die
Gefolgschaft der Firma Robert Welcher
Bremen , den 4. Jnni 1940.

im Alter von 67 Jahren nach einem Leben
hingebungsvollen , ersolgreichen Schasscns,
durch einen Herzschlag genommen.
In stiller Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Lisa Biester , geb, Bruns
Ferdinand Biester

Bremen -Vcgcsack, den 4. Juni 1940
Bahiihojstraßs,
Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.
Die Beisetzung findet am Sonnabend , dem
8, Juni 1940, vormittags 11,30 Uhr , von der
Kapelle des Bremcn -Vegesacker Friedhofes an¬
statt . — Zugedachte Kranzspenden erbitten
wir zum Becrdigungs -Jnstitut H.' Kathmeher.
Brcmcn -Vegesack, Gerhard -Rohlfs -Ttraße öl.

Unser Mitglied

Ml Zeijm
ist im Alter von 81 ssch
ren verstorben.
Wir werden sein Anden¬
ken in Ehren halten,

NSDAP .,

Kreis Bremen

Amt sür Erzieher(NLLBj
V, i. A,: W. Kruse,
Kreishauptstellenleitei.

Nach langer, schwele:
Krankheit entschlief heun
meine liebe Frau, unsere
gute Mutter, Schwiege:-'
mutier, Großmutter,
Schwägerin und Tante

M SlhMkk

Lsplie-
lil'lkgkl'-
«smi'so-
sebgn
Lfemen

Ä «u Mim Brmr
irösser,

Der unerbittliche Tod entriß
uns unser langjähriges Mit¬
glied

Carl Browanii

Nach längerer Krankheit verschied unser
Eefolgschafter

AM KaWeier
Wir betrauern den Tod dieses treuen und

beliebten Eefolgschafters , dessen Anden¬

ken bei uns in Ehren gehalten wird.

und Gefolgschaft
der

„Weser"MgzellgbllllG.m.d.H.
Werk Bremen

Wir verloren aus unserer
Klassengemeinschast den

Oberleutnant und
Kompaniechef

Heimich Buch
Wir werden den lieben Ka¬
meraden immer vermissen.
Die Klassenkameraden der
Vcrwaltungsbcamtcnschule

Bremen.

Familien - Anzeigcn  werden t
in der „Bremer Zeitung " zu er - ss
mäßigten Preisen  berechnet . !

Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung findet am
Sonnabend , um 9X- Uhr,
im Krematorium statt.
Um zahlreiche Beteiligung
bittet

der Kriegerkamcradschasts-
siihrer.

Da es uns . unmöglich ist, jedem einzelnen für
die so überaus herzliche Teilnahme unseres
lieben Gefallenen zu danken, sprechen wir
auf diesem Wege allen Verwandten und Be¬
kannten unseren innigsten Dank aus.

Elfe Aucrnhammcr , geb, Beckmann
nebst Angehörigen.

! Wenn es
viele wissen
sollen . . .
wenn niemand bei

lder Bekanntgabe_
Eeines Familien-
lereignistes ver-
i gcstcn werden soll
s dann gibt es einen

guten Rat : die
Anzeige in der

sBremer Zeitung

geb.
meine liebe Mutter , unsere liebe Schwieger¬
mutter , Großmutter und Urgroßmutter ist
in Eiscnach am 31. Mai 1940 im 79. Lebens¬
jahre sanft eingeschlafen.

Erna Rodde, geb. Brauer
Gustav Noddc
Eduard Grösser
Erna Luise Mohr , geb. Rodde
Eduard Mohr
Karl Alfred Rodde
Margot Rodde, geb, Mohr -Hanssen
Gustav Rodde
Hannah Hille, geb. Grösser
Ernst Hille, z. Z. im Felde
Hellmut Grösser
Heinz-Dieter Grösser
und 7 Urenkel
Elfe Grösser, geb, Staubesand.

Die Einäscherung hat in aller Stille statt¬
gefunden,
Hamburg Litzmannstadt , Schanghai , Catha-
rinau/RÜdvlstadtz 31, Mai 1940.

geb . Mumme
im 74. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Georg Schnittker
Johann Schnittkeru.Frau,
Paula , geb. Zamponi
Karl Schnittkeru. Frau,
Wilma, geb, Rcnimeijm
HermannMurkcnu.Freu,
Helene, geb, Schnittker
Wilhelm Teigelcru.Freu,
Erna , geb. Schnittker
Jda Schnittker
und S Enkelkinder
sowie Angehörige,
Die Aufbahrungerfolgst
im Ee-Be-In ., Ecrm-
niastraße 56; etwaige
Kranzspendendorthin er¬
beten.
Tag und Stund« der
Trauerfeier wird am mor¬
gigen Tage
geben
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sssre-Veliika bat Frankreich«gerettet"
l " " Sorwürfe gegen Frankreich im „Pari « « oir»

T « nf,  8 . Jyn,
;,r ehemalige britische Kriegsminister Jud H,r « Beliibt

.„ durch die verheerende Katastrophe der cngltschffranZMchenw°rd-n. wWkin-
mal i->n v' -ll-icht schon etwas vergessenes „militärisches
Knie" leuchten zu lasten. Er tut dies ,n einem im „Parts
a,jr" erscheinenden Artikel unter der Ueberschrist Bon
gur-mbiirg bis Abbevillc" — „Dft neue Verteidigungslinie
steüt den Alliierten neue Probleme ". »

T-r ebenso geschäftstüchtige wie kriegshetzerische J „ de. der
den groben Vorteil hat . die vernichtende Niederlage des cng-

Expeditionskorps nicht mehr mit seinem Namen decken
n müi!°n. unterscheidet sich ,» seinen Ausführungen zunächst

i .cht ivcscntlich von den Ergüssen , n„ t denen der Lügen-
°»id Churchill der TangvAnngling Ede» nnd andere Kriegs-
Mbrechcr das slmidrische Fiasko zu verschleiern suchte,i. Auch
« schimpft aus die , ranzof,schen Bundesgenossen und erklärt
dabeiu, a, ein Deseniivkrieg setz« uneinnehmbare Verteidigun-

voraus, womit er die Maginot -Linie , in deren Schatten
-i im vergangenenHerbst noch friedlich frühstückte, ihren durch
di. Ereignisse bewiesenen zwei,elha,t «n Wert bestätigt. Gleich-

„kine feierliche Warnung an die Nation" NunÄ um ölisWelk
die Londoner Presse unter dem kindruck der lssurchill-kede

. zeitigz-tert er über die „ Kons» siv» im srnnzösischen Ober-
Mmando" und über den „belgisckien Druck".

xii der Behandlung der neuen Probleme , vor die sich die
Ks,mächte jetzt gestellt sehen, wird Hör « Belisha jedoch be-
„erlenswcrt offen. Er gibt zu, dast die neue Linie, -- d>,
EeueralW-Ygand längs der Somme und Alsne einrichte
leine vorher vorbereitet -« Verteidigungsanlagen hab«. Auch
lässt der Unterstützung der französischen und englischen Di-
disioaen beraubt , die im Norden abgeschnitten wurden . Glcich-
»itig seien die Kanalhasen in die Hände des Feinde « ge-
W-n, und England müsse jetzt, um sich gegen einen cven-
Wll-n Einsall zu verteidigen , den beträchtlichsten Teil seiner
Will zurückhalten, (!) Ob Höre Belisha mit diesem er-
Mstn B-kenntnis zur Politik des echt britischen Egoismus
bä l-n sranzö,Ischen Lesern des „Paris Soir ^ großes Ent-
Mn hervarruscn wird , erscheint sehr , Weiselhast.

England müßte , so sährt der jüdische Exkriegsminister sott,
die größte Energie der „nationalen " britischen Ausgabe
widmen, die notwendig « Reorganisierung . Neuausrüstung
und Versorgung des englischen Expeditionskorps durch, »-
„ihren. Damit gibt der Jude Höre Belisha , der bei die er
Ausgabe sicherlich bereits „ein fettes Geschäft" wittert , . in
noch stärkerem Maße wie Churchill in seiner letzten Rede z»,
dotz das britische Expeditionskorps in Frankreich unter den
wuchtigen deutschen Schlägen vollkom in e n vernichtet
wurde und das nur gebrochene menschlich« Wracks ohne jede
militärische Ordnung und Ausrichtung die rettend « englische
Lüste erreichten.

Rom,  6 . Juni.
ves englischen Premierministers Churchill vor dem

> wird , wie aus den Londoner Berichten der „Agcn-
ä-v « tesani " hervorgeht , im allgemeinen von bcr Presse wenig
besprochen, offenbar weil es den Blättern nach den grotesken
Berdrehungsmanödern der letzten Tage »och z» schwer stillt,
ossen zu der auch in der Churchill-Rede zum Ausdruck ge-
kommcnc» furchtbaren Wirklichkeit Stellung zu nehmen.

Die Blätter klammern sich übereinstimmend an die Fest¬
stellung, daß Churchill den Willen bekundet hab«, den Kamps
bis znm Ende durchzuführen , wobei in einigen Zeitungen

V . .V„ kwnd« Hintergedanke zum Ausdruck kommt, daß der
sranzosische Bundesgenosse wie bisher die Hauptlast dieses
Kainpsez zu tragen haben werde. So schreibt „News Chro-
mcle ", in der Tat werde Frankreich , das bisher die schwersten
Verluste hatte , der neuen deutschen Offensive und weiteren
nahe bevorstehenden ernsten Möglichkeiten allein entgegen¬
treten müssen. Im übrigen geben die Zeitungen aber jeden-

.sulls zu, dast die Rede Churchills vor allem eine Bestätigung
VeS ungeheure » Ernstes der .militärischen Lage der West-
inächte gewesen sei.

Der Satz Churchills , daß „die Kriege nicht durch Rückzüge
und Räumungen gewonnen würden ", wird in Fettdruck wie-
dergegeben »nd al« eine „feierliche Warnung an die Nation"
bezeichnet. Dabei wirkt e« einigermaßen belustigend , wie eben
dieselben Zeitungen , die ihren Lesern seit Tagen das als einen
Sieg vortäuschen wollten , wa« Churchill selbst als ein- ko¬
lossal« militärische Niederlage bezeichnet hat , gerade diesen
Satz geflissentlich unterstreichen.
„Edening Standart " betont , daß die OberkominnndoS der
Westmachtc durch die neuartigen deutschen Methoden über¬

rascht worden seien. Man dürfe sich aber nicht überraschen
lassen. Die Kräste des Festhaltens an veralteten Formeln
und Ideen müßten sofort beseitigt werden . Die Griechen
hätte » ein Sprichwort gehabt, wonach die besten Generäle
diejenigen seien, die ihre Feinde am besten kennen. Nie zu¬
vor habe dies so sehr gegolten wie beute sllr England , wo,
wie mit bemerkenswerter Freimütigkeit festgestellt wird , noch
immer die Hälse der wichtigsten Posten von Leuten besetzt
seien, die das Ausmaß der deutschen Gefahr gar nicht er¬
kannt hätten.

Zu der Einsicht hätten sie vor ihrer Kriegserklärung
kommen müssen!

kine Lügengomeinschaft gegründet!
Genf,  S . Juni

Die Lügcnzentralen der Wcstmiichte, das Londoner Jnsor-
mationsministcrium unter seinem genialen Leiter Dust Coopcr
und das Pariser Jnformationsministerium unter der Leitung
des — natürlich im Lügen — nicht minder begabten Herrn
Frossard , haben einen neuen Dreh gesunden , »m der bei ver¬
schiedenen Anlässen Peinlich vermerkten Nichtübereinstimmung
ihrer schwungvollen Berichte über „glänzende Rückzüge" usw.
ein Ende zu bereite» .

Sie sehten sich in Paris zusammen lind beschlossen, eine
„interalliierte Organisation " zu gründen , die die Ausgab«
haben soll, jeden Tag gemeinsame Richtlinien „für die Jnsor-
ination " vorzubereiten . Da die Plutokraten beider Länder sa
beschlossenhaben , .gemeinsam zu siegen", wird man es ihnen
kaum übelnehmen können, wenn sie sich unter den gegebenen
Umständen mit dem Näherlicgenden begnügen und gemeinsam
lügen.

-Messgo mMtürisch« Katastrophe der Weltmächte"
Rom,  8 , Juni

Die französische Rordfront hat endgültig ausgchört zu exi¬
stieren — die Küste des AermelkanalS bis zur Sammt ist scst
tu deutschem Besitz — die militärische Initiative ist fest in
deutscher Hand — Churchill mutz die ungeheuren französisch¬
englischen Verluste und damit die riesige militärische Kata¬
strophe der Wcstmiichte zugeben — solche uyd ähnliche Fest¬
stellungen beherrschen das Bild der italienischen Presse, die,
wie das ganze italienische Volk, mit grenzenloser Bewunde¬
rung die deutschen Heere auch bei der nunmehr begonnenen

kat lkurchill den Überblick verloren?
Per tügenlord schweigt über den Verbleib von 52 britischen Kriegsschiffen!

Berlin,  8 . Juni
Die britischeAdmiralität gab am Montagabend bekannt , datz

dtti Zerstörer „Basilis k", „K « i t h" und „ Adan  t " ver-
sinlt wurden. Weitere 24 kleinere Schisse von 178 Schissen
gingen verloren. Don diesen 24 kleineren Schissen waren sechs
Minenleger, ein Kanonenboot , acht Schalupen . Weiter heitzt
ei in der Bekanntmachung , datz an der Einschissung 222 zur
britischen Marine gehörige Schisse teilnahmen . Da aber oben
nur von 178 Schissen die Rede ist, so ergibt sich die Frage,
toab mit den fehlenden S2 zur britischen Marine gehörigen
Zliifsengeschehenist.

Nachdem bereits am 3V, Mai der. Untergang der drei Zcr
siörer„Erosion ", „Ercnade " und „Wakcful " zugegeben war
oird jetzt wenigstens der im Bericht des OKW . vom 1. Juni
gemeldete Verlust der sechs Zerstörer , die die deutsche Kriegs
marinedurch ihre Schnellboote .versenkte, bestätigt.

Wie aber steht es mit den durch Bomben der deutschen
Luftwaffe versenkten Kreuzern und anderen Kriegsschiffen?
Wann will Herr Churchill diese Verluste bekanntgeben ? Da
die Vernichtung des englischen Schlachtschiffes „Nelson", die
durch die amerikanische Presse bekanntgegeben worden ist. be¬
reits am II . Mai erfolgte, bisher aber von Churchill noch nicht
zugegeben worden ist, so werben wir uns auch mit der Be¬
stätigung der übrigen Verluste noch etwas gedulden müssen.

Oder gehen die deutschen Lust- und Secstrcitkriistc der eng¬
lischen Flotte derart zu Leibe, datz Herr Churchill völlig den
Neberblick verloren hat ? Wie hoch sind auherdem die Verluste
der englischen Handelsflotte ? Aus jeden Fall handelt eS sich
bei der Differenz um 52 Einheiten in den Zahlenangabcn des
Herrn Churchills um britische Schisse, deren Verlust die Be¬
richte des Oberkommandos der Wehrmacht vom 38. Mai bis
2. Juni gemeldet haben.

Fortsetzung des Kampscs für die Freiheit nnd Zukunft des
deutschen Volkes begleitet.

„kine noch nie dagewesene Niederlage"
Moskau zur ernsten Lage der Westmiichtc

Moskau , 6. Juni.
In großer Aufmachung erscheinen in der Moskauer Presse

die Berichte über die Flucht ber Engländer aus Dünkirchen
sowie die Einnahme der Stadt durch die dcutsckien Truppen.
In politischen Kreisen bezeichnet man den deutschen Sieg in
Belgien und Nordsrnnkreich als nunmehr vollständig.

Das vielgclcscne Moskauer Blatt „Wctschcrnasa Moskwa"
schreibt, die dem deutschen Oberkommando gestellte Aufgabe
der Einkreisung und Vernichtung der Nordgrnppe der eng-
lisch-sranzösischen Arnieen sei gelöst. Die Geschichtekenne keine
so ungeheuren Operationen , wo eine Millioncnarnice sich als
eingeschlossen und zu guter Letzt jeder WidcrstandSmöglichkcit
beraubt erwiesen habe. So sei denn auch das Ergebnis der
Schlacht für die Westmachtc „eine noch nie dagewesene Nie¬
derlage". Von jetzt an , so stellt „Wetschernaja Moskwa " wei¬
ter scst, trenne die britische Insel von den deutschen Heeren
nur noch die schmale 35 Kilometer breite Straße von Calais,
die ganz im Schußfeld der deutschen schweren Artillerie liege.
Die englisch-französischen Strcitkräste seien damit endgültig
gespalten.

28 WaggonsSlasabieichen
in^r . Gablonz,  8 . Juni.

Zum Ops-rtag für das deutsche Jugendherbergswerk am
8. und S. Juni wurden 22 Millionen Abzeichen aus Gtas
im Gebiet um Gablonz hergestellt. Die Gablonzcr Heim¬
industrie konnte dadurch 2 Monate lang über 7888 Menschen
in rund 388 Hetmbetrleben beschäftigen. Für die Herstellung
der Abzeichen wurden 188 888 k « Glas . 28» Tonnen Drucker-
kohle, und 888 Ir« Zellwolle für 4480 km Bindfaden ver¬
wendet . Der Versand der Abzeichen erfolgt in 1588 Kisten, die
28 Güterwagen füllen.

Verbrechen an einer Sotdatenbraut . Das Sondergerickst in
Leitmeritz verurteilte einen 45jährigen Mann aus Aussig zu
5 Jahren Zuchthaus . Der Angeklagte hatte zweimal unter
Gewaltanwendung ein Notzuchtverbrechen an einem bei ihm
beschäftigten Mädchen versucht, obwohl ihm bekannt war,
daß daS Mädchen die Braut eines im Feld« stehenden Sol¬
daten war.

Eine Frau erhielt das Flugzeugsiihrerabzeichen . Ver-
Bissing , die international « Kunstflugmeisterin , wurde
Korpssührer des NSFK . General der Flieger Christiansen
mit dem Motorslugzeugsührer -Abzeichen ausgezeichnet . Sie ist
die erste deutsche Frau , der diese Ehrung zukommt.

Vera von
vom

Sie Lüge über eln kanadisches kssrenmal
Newhork, 6. Juni.

Die von englischer Seite zur Ausputschung der amerika¬
nische» und kanadischen öffentlichen Meinung verbreitete Lü-
genmeldnng , deutsche Bomber hätten das kanadische Kriegs¬
denkmal bei Vimh zerstört , wurde am Dienstag vom kana¬
dischen Ministerpräsidenten Mackenzie King  im Par¬
lament dementiert . Wie Associated Preß meldet, besaß der
Premier Anstand genug zu erklären , daß weder das Kriegs-
ministerinm noch das britische Luftsahrtministerinm diese Be¬
hauptung bestätigen könnten.

Sie britischen Krämer bringen ihr Sold lnSicherkell
Newhork,  8 . Juni.

Der Newhorker Bundesreserdebank ging aus dem Ausland
über Kanada eine auf 288 Millionen Dollar geschätzte Gold-
sendung — meist Goldbarren — zu. Es ist dies eine der
größten jemals in Newhork eingetrosfencn Goldsendungen.
Beamte der Reservebank lehnten es ab, die Herkunft des
Goldes anzugeben . Finanzkretse nehmen jedoch laut „Asso¬
ciated Preß " an , daß der größte Teil des Goldes aus Eng¬
land kommt. _

Ein Dekret der französischen Regierung bestimmt , datz die
durch Fliegeralarm ausgefallenen Arbeitsstunden von den
Arbeitern nachgeholt werden müssen. Für die durch den Flie¬
geralarm verlorenen Arbeitsstunden erhalten die Arbeiter
30 v. H. ihres Stundenlohnes als Entschädigung . — Kom¬
mentar überflüssig.

Neue deutsche üperationen überraschten
London bessür;» — krsl in drei Wochen erwartet - prger über den deutschen slbschluftbericht

M »/ >W !MKer . ue Ree- freie Fragen , die

die die britische Regierung der mangelnden Zusammenarbeit
bei der Ausklärung der Schuldfrage bezichtigte. Nugent be-
'tiisit? ' dänials , daß sowohl ' der wUstsche"' Bö1Master ^ 8ord
Lothian wie die Londoner Regierung bzw. der scinerzeitige

i. und helM ^ WnisteMZ'die das StaalSvcpartemcm

Mörder tkurchM am Pranger
Schadenersatzklage der amerikanischen„fl»kenia"-0pser in Kötze von 1,2 will. Dollar eingebracht

Newhork,  6 . Juni.
TIe amcrikanischsn„ Athenia <"-SPser brachten in dem New-

r yerkir Bundesgericht nach Klärung des gesamten Schabcn-
" komplexes nunmehr eine sornz«lle„KckMA,eriatzk,̂ ae ; n

samthöhc von 1,2 Millionen Dollar gegen die oritiiche
drei „Donaldson Atlantic Line" älH Besitzerin bzw. gegen
tu Cunard-Line als Chartersirma der „ Athenia " ein.

Außer den Schadenersatzansprüchen der ürsprünglich 120
..Ülthenia' -Opser scheinen noch 180 Nebenklagen zu lausen,
denn Zeitungsberichten zufolge sollen insgesamt 300 Hin¬
terbliebeneund lleberlebende Klage in diesem Prozeß an¬
gestrengt haben, der nicht nur wegen seines monströsen Nm-
lenges, sondern vor allem wegen seiner hochpolitischen Be¬
deutung in der Geschichte der Sce -Bcrsahren einzig dasteht. °

Es ist anzunehmen , daß der Arüvalt der „Atheni .a"-Opser,
der bekannte Völkerrechtler . Nngent , im Prozcßvcrlauf seine
bereits jrülier öffentlich erhobene B̂eschuldigung wiederhol?,

Kläger an England richtete, einfach ignoriert oder unbefrie¬
digend beantwortet hätten.

Wie Nugent betonte , habe das englische Verhalten den
anfänglichen Verdacht zur Gewißheit verstärkt , daß Churchills
Behauptung über die Umstände der „Athcnia "-Katastrophc
reine Erfindung sei. Damit wird von amerikanischer Seite,
wenn auch in vorsichtiger Form , die in Deutschland von
Ansang an bekannte Tatsache erneut bestätigt , daß der vaupt-
kriegsverbrechcr und Liigenlord Winston Churchill die
„Athenia " bewußt und bedenkenlos versenken ließ und somit
auch zum Mörder der zahlreichen amerikanischen Staatsbür¬
ger wurde , deren Hinterbliebene jetzt um Schadenersatz siii
den Verlust ihrer Ernährer klagen.

O. 8cü . Bern,  8 . Juni
Der Beginn der neuen Angriffsopcrationcn im Westen

unmittelbar nach dem Fall Dünkirchcns dürste in England
zahlreiche Kreise überrascht haben, nachdem noch in den letzten
Tagen mehrere englische Blätter erklärt hatten , eine sofortige
neue deutsche Osscnsivc könne nicht in Frage kommen. Noch
vor drei Tagen hat der englische General Gwhnn erklärt , eine
deutsche Offensive sei erst wieder in drei Wöchcn möglich. In
London warnen einzelne Kreise bereits energisch davor , die
Tatsache, daß England in den nächsten Tagen „vielleicht etwas
mehr geschont werde", als günstige Atempause zu beurteilen.

Die Frage , die das britische Kabinett in diesen Stunden am
meisten zu beschäftigen scheint, ist die des weiteren Einsatzes
der britischen Lustslotte in Frankreich . Man scheint sich in
London nicht - zai -serhehlen .' dasp-ein weite0eo>̂ taek»r -Einsatz-.

-H«r .britischen .Luftwaffe,-in Frankreich .-sÂ die . brMcho .. Insel,
schwerwiegende Folgen haben könnte.

llrv. Kopenhagen,  6 . Juni
Die englische Presse greift zur Hebung des englischen Selbst¬

bewußtsein das von Churchill gelieferte Stichwort aus, wonach
sich Englands Armee in den Kämpsen in Flandern großartig
bewährt habe, während Belgiens Armee zerstört und Frank¬
reichs Armee sehr geschwächt worden sei. Uebcrall in den eng¬
lischen Blättern » nd Sendungen macht sich jedoch ohnmächtige
Wut darüber geltend , datz die deutschen Verluste in der Flan-
Lcrnschlacht relativ gering waren und weit hinter den aber¬
witzigen Behauptungen der alliierten Propaganda znrlick-
blicbcn . Ohnmächtige Wut tobt sich auch gegenüber den deut¬
schen Siegesfeiern aus , deren Berechtigung England und
Frankreich nur allzu gut kennen. Die Wut entlädt sich in den
feigen nächtlichen Bombenfliigcn gegen offene deutsche Städte.

die in prahlerischen Berichten verherrlicht werden , und gleich¬
zeitig wagen diese Heuchler stch über die Bombardierung der
Flugplätze rings um Paris zu entrüstenl Die Zahl der angeb¬
lich in Paris getöteten Personen hat sich unter Bemühung der
scindlichcn Propaganda inzwischen verfünffacht.

Die „Times " bemüht sich durch angebliche Augenzeugen-
berichte die Ruhe der Pariser als vorbildlich hinzustellen und
gleichzeitig die Wirkung der deutschen Luftangriffe abzu¬
schwächen. In Wirklichkeit bestätigt die „Times " durch Beto¬
nung der Gemütsruhe der Pariser nur die Tatsache , daß
Bomben in die Wohnviertel der Bevölkerung nicht gefallen
sind. Sie bestätigt ferner die beispiellose Kühnheit des deut¬
schen Angriffs , der am hellichten Tage ausgeführt wurde , um
die vorgeschriebenen militärischen Ziele zu treffen , während

^jx,, .enalischeu nnd französischen Flieger sick im . Dinkel der
Nacht heranschleichen und ihre Bombenlast irgendwo planlos
abwerfen , ohne Rücksicht aus zivile Opfer und auf den Cha-
rakteo -der Anslugsgebiete .. -

Tie Straße „Znm Müllerloch " .in
Bremen-Blumenthal wird zwischen
ien nachstehend bezeichneten Listen
.4 und 8 als össentiicher Weg auf¬
schoben. ^ ^

Tie Linie -4. verläuft in der per-
lengertcn nördlichen Grenze der
ear-elle 378/28; die Linie L -ver-
Mü in der verlängerten Grenze
Bischen den Parzellen 29. 30 und 28-

ö. 8. 19-t».
Der Regierende Bürgermeister.

s
Freibanksleisch
Freitag , 7. Mai, ., von
10—tt 'Nhr . 1080 Karten

40 50l bis 4t 500.
Verkauf nur gegen

KartsnI

Druoksavkon
8b 8»nss, , uncl Inckuelrlo

Oonls! LokaÄl, flcrnssnstr. 30

(Nr . 41) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für dieAngaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 5. Juni 194».
Veränderungen:

^ 2716 Mcher L Bull , Bremen
(Baumstr . 551. Die Gesellschaft ist
ausgelöst. Die . Witwe des Baumei¬
sters Franz Philipp Meißner , Ma¬
rie Sophie , geborene Weßels , Brc
men, ist nunmehr Alleininhabcrin.

IV 805.11 Weser Reederei Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung i.
Abwcklg., Bremen . Die Gesellschaftist
infolge der Einstellung des Konkur¬
ses mangels Masse (ß ' 2»4 KL .) aus¬
gelöst. Der bisherige Geschäftsführer
Alfred Oskar Svmuth ist Abwickler.
Von Amts wegen.

Erloschen:
8 .854 H. W. Böneker, Ww .. Bre-

men-Vegesack. Die Firma ist er
loschen.

Dsukclie 5ckiss - unci ^ srckinenbau ^ Iltisngerelkeksii
in Krems»

Einladung
zur

14. ordentlichen Generalversammlung der Aktionär«
Freitag , dem 28. Juni 1948, vormittags 11V- Uhr , Im Gebäude der

Norddeutschen Kreditbank A.-G., Bremen , Obernstraße 2-12

Tagesordnung:
l- Vorlegung doS Jahresabschlusses und des .Geschäftsberichtes für 1939

mit dem Bericht des Auffichtsrates . ^ ^ n-s
Beschlußfassung über die Gewinnverteilung und die Entlastung des

, Vorstandes und des Aussichtsratcs . ,
Beschlußfassungüber eine Aenderung dos 8,1 » Absatz 2 (̂Gcwinnantell
d-S Aussichtsrates) - - - -- - -

, Satzung.
1- Wahlen

ttsuto . vonnnrslsg , 2V Uks,
klicis 22.15 Utir (susvsrksutt)

in seeiinMlMn isinvenrnil
k-sllog : 2» Ob, 0

Sln /iboacl
acblsr Somms,I,öb !lcbI-sII

In 88KN8 WOHNN 181 Noeüreil
!.usl8p1sl von Otto Stoscleol

Lonnsbsnci , 20 Ukr O
Sonntag : 20 Ukr 0

in 8kvli8Wekikn I8l»onnrell
ä c k»t u n g : .Vis Wsiilanisckts

mürssn slngslüsl wslcisnl

r eine A.enoerill,u v ^ ^ ^ k-v
und des 8 17 (Streichung des AbsatzeS 2) der

< ÜE Anssichtsrat.
-Wahl  des Abschlußprüfers für

^ unmberechtigt sind nur diejenigen 'Ainonare , mo beV'einer
xmterlegunaslchein eines Notars spätestens am 24. Jum 194» ve, einer

verzeichneten Stellen hinterlegt , haben
Hinterlegungsstellen:

Kasse der Gesellschaft,
Norddeutsche Kreditbank A.-G„
Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank,
Deutsche Bank Filiale Bremen,
Berliner Handelsgesellschaft,
Delbrück Schickler L Co„
Teutsche Bank,
Dresdner Bank,
Hardy L Co„ G. m, b. S .,
Reichs-Kredit -Eesellschast A.jA .,
.Bank des Berliner K- ssenvereiNs
des Giroesfektendepots ),

H ° « burg:  Norddeutsche Kreditbank A.-S.
d-» 4. Juni184K.

__ / -üejenigen ^ Aktionäre . die ihre Aktien oder den
- ....-elegungsschein eines Notars spätestens am 24.. ^
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für leichtere Buchhaltung und Korrespon¬
denz von Baustoffgroßhandlung gesucht.
Angebote mit Zeugnissen und Gehaltsan¬

sprüchen unter W 8772.

1« krütisr vtr Anreizen erdsl
ten , ckento mekr Sorzkalt KOnnen
vlr Itikleo evlümen . ckssto zrüller
also <l«k Lrlolz kür Stsl
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Zum baldigen Antritt gesucht
tüchtige, jüngere

Kontoristin
für allgemeine Arbeiten und Schreibmaschine.

lute-5pinnerei uml Weberei
Krems»

Ssrvlsrtrsulvin
gesucht. Verpsl . u . Wohn . frei.
Conrad Osthcim. Bahnhosswirt
Sande i. Lldbg.

Keinmsetielksusn
für Kurzarbeit . Arbeitszeit von
8—13 Uhr.
Fl .-Tcchnische Vorschule,
Bremen -Hemelingcn,
Sanderstraße Ruf 4 87 98

WelcherUhrmacher
nimmt noch Repa¬
ratur . s. Teich, an?
Angeb. u . T 8769

Jg . Mädchen
sür Haushalt

Vorstellen
L . d. Stetntor 9

Blumenladen

Weshalb
ausAbwegen gehen
wenn man durch
die BZ . - Klsinan
zeigen zum Ziel«
kommen kann!

Deutsche Zeitung in flmsterdam
Amsterdam , 6. Juni

Vor 14 Tagen erschien jn Oslo die erste deutsche Zeitung
für Norwegen . Gestern wurde die erste Nummer der deutschen
Zeitung für die Niederlande , in Amsterdam herausgegeben.
Reichsminister Ssyß -Jnquart gibt im Grutzwort dem Blatt
die verpflichtende Aufgabe , das Organ der im besetzten Gebiet
ansässigen Deutschen und Verbindungsglied der Verwaltung
zur gesamten Bevölkerung zu sein. Für die deutschen Soldaten
soll die Zeitung ein Bindeglied von der Front Zur Heimat
sein.

perl«» - Aenotypistiimen

anä tüchtig«Koil10LisIiNN0N
mit guter Schulbildung , besten Zeugnissen und Gewandt¬
heit in Schreibmaschinen- und handschriftlichen Arbeiten
finden tosort und später Dauerbeschäftigung in unseren
Derwaltungsabteilnngen.

Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften und Angaben frühesten Eintritts sind schnellstens
persönlich oder durch die Post einzureichen an die

Korrespondenz - Abteilung

vsutseke 5cki1k- unö^sscki'nsnbsu
^ktiengersllrekstt

V^eck : /illrt . 6s ; . „ ^ ersk"

Kiemen 13 , Usrktrtr . 18

k ' rauon
sür leichte Arbeit.
Eiscremfabrik tzeckermann
Breitenweg 18.

Zur Tag -Pflege sür alte Dame
zuverlässige, unabhängige

5rsu
gesucht. Angebot- unt . R 8787

Wir suchen zum baldmöglichsten Antritt

psrlvkle §1snot ^ pis » innvn
und

^osckinsnsekrsiirsnnnvn
Bewerbungen mit handschriftlichem Lebenslauf , lücken¬
los », TcktigkettSnachweis durch Zeugnisabschriften , Licht,
bild neuesten Datum », Angabe des letzten und deß ge¬
forderten Gehalte» sowie des Eintrittstermins erbeten an

..Vsser"kltMeugbsuO.m.d.kl.
Bremen1

IIII8»
Herausgegeben
von Hermann

Serstner u. Karl
Schworm.

ES gab nur we¬
nige Dichter , die
in der „System¬
zeit" das Bimner
einer echten volks-
deudschcnDichtung
aufrecht hielten.
Aber auch hier ist
mit der Schaffung
deS Dritten Rei¬
ches ein grundle¬

gender Wandel
eingetreten . Schon
heul« besitzen wir
eine Fülle begab¬
ter dichterischer
Kräfte . 53 von
ihnen , einige typi¬
sche Vertreter der
älteren Generati¬
on und Männer
und Frauen , de¬
ren Schassen un¬
mittelbar in der
Gegenwart wur¬
zelt, sind in dieser
Sammlung ver¬
einigt . die als le-
bendigeSWerk-wei-
teste Kreise unse¬
re» BolkeS zu der
volkhaften männ¬

lich-heroischen
Dichtung der Ge¬
genwart führen
will.

RM . 5.80.

Bezug durch alle
Buchhandlungen!

Zcntraldcrlag her
NSDAP ., Franz
Eher Nachs., G.m.

b.H., München-
Berlin.nnnn»
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Luftwaffe schlug;u: „Paris unter uns
Militürische flnlagen um die Seine -Stadl vernichtet — Flugplätze mit vombentrichtern punktiert

Von Kriegsberichter Osorg bl i n r e
rck . . . , 6 . Juni , x . K .>

In den llbcrsonnten Mittagsstunden des Montag erhoben
sich viele hundert Flugzeuge der deutschen Lustwasse in den
Aether . Don unzähligen Hasen starteten Stukas , Kampf¬
flugzeuge , Jäger und Zerstörer gegen die Flughäfen der fran¬
zösischen Hauptstadt . Eine gewaltige unwiderstehliche Armee
der Luft schlug zu . Rings um die Seine - Stadt bleiben zer¬
störte Flugzeuge , vernichte militärische Anlagen , brennende
Kasernen und zersetzte Flugzeughallen in noch nicht zu über¬
sehender Zahl zurück . Nicht mehr an der Peripherie des euro¬
päischen Entschcidungskampfcs liegt Paris , es ist heute in den
Brennpunkt ' lri - p ' drückt.

Im schnellen Flug brausen die To . 17 dahin , nur tausend
Meter liegen französische Linien unter dyn blitzschnell dahin-
huschenden Schatten . Schon sind sie dem Blick entschwunden.
Fast Gedankenschnell wechselt die Szenerie . Die fliegenden
„Bleistifte " müssen diesmal weiter über Feindesland hinziehen.
Vergeblich versucht die französichse Flak zu treffen , leuchtend
zerplatzenden Geschosse weit hinter den „ blitzenden Metall-
leibern " . Gefährlicher ballern die Mgs . hoch , doch die deutschen
Kampfflugzeuge halten eisern den vorgeschriebenen Kurs.

Auch die französischen Jäger hat bald die in vielen Ge¬
schwadern , Gruppen und Staffeln dicht übereinander und in
breiter Linie heranbrausende wilde Jagd alarmiert . Don
vielen Flugplätzen stoßen sie heran und hängen bald in dichten
Schwärmen über den deutschen Flugzeugen , aber die Tornicr-
Vögel lassen sich nicht beirren . Wenn einer der Gegner allzu
vorwitzig aus die deutschen Staffeln herabstößt , dann peitscht
kurz das Maschincngewehrseuer des Heckfchützen aus . Hier
stürzt eine Moräne zu Boden , dort muß eine Curtice zerschossen
notlanden . Den französischen Jägern ist schnell der Schneid
genommen . Einige gutgezielte Mg .- Talvcn haben ihnen bei¬
gebracht , daß deutsche Kampsflugzeuge für sie keine leichte

Beute sind . Als dann gar deutsche Jäger mit singendem Lied
der Motoren nahen , stiebt die Meute der Moräne und Eurtice
wild auseinander.

Mit weiter Grünfläche liegt ein französischer Flugplatz unter
den Tornicr -Kampsslugzeugcn . In sauberen Reilzen ausgestellt
harren Dutzende von Flugzeugen am Boden . Nicht einmal
ihre Motoren sind angeworfen , so überraschend ist die deutsche
Lustwasse weit hinein in Feindesland gestoßen . Den Män¬
nern in den sliegenden „ Bleistiften " juckt es in allen Glie¬
dern . Jetzt hinunter und ein paar ordentliche ME .-Salvcn
aüf die feindlichen Vogel , die da so friedlich am Boden
harren , denken sie . Aber der Befehl will diese Eigenmächtig¬
keiten nicht . Diesen Flugplatz , der schnell ' zwischen Wäldern
und Weiden in die einförmige Landschaft zurückgesunken ist,
werden schon nachfolgende deutsche Kampfgruppen aufs Ziel
nehmen . Das ist ihr Trost . Heute fliegen ja Hunderte von
deutschen Flugzeugen . In Richtung Paris weiter geht die
wilde Jagd.

Das erste Ziel springt dem Flugzeugführer unheimlich schnell
entgegen : ein französischer Einsatzhasen , wenige Kilometer vor
Paris . Schon fallen die Bomben . Sie sitzen mitten in der
langgestreckten Flugzeughalle , ganze Bombcnrcihen zerfetzen
den Platz . Ein paar Flugzeuge am Boden werden mit den
MG ' s bcharkt . Im großen Bogen kurven die Staffeln um
Paris . Aus Eisenbahnlinien fallen die Bomben , daß die Gleise
wie Schnüre sich zusammcnkriiuscln . Mitten in einem mäch¬
tigen Gasometer sitzt ein Treffer . Hundert Meter hoch steigt
eine dicke schwarze Rauchwolke über die Wirkungsstätte deut¬
scher Kampfflugzeuge . Auch aus dem Rückwege finden die letz¬
ten Bomben der Torniervögel noch lohnende Ziele . Rings
um Paris brennen bald die Flugzeughallen , sind die Flug¬
plätze mit Bombentrichtern punktiert , stehen braune Rauch¬
wolken über Fabriken und Werken der Rüstungsindustrie.
Die deutsche Lustwasse hat den ersten großen Schlag gegen
die Flugplätze der französischen Hauptstadt geführt.

wacht an der Kanalküste
die Sefestigungen zerschlagen — das SilS der Hafenstädte nach der Schlacht

VK.-Zondsrbsricstt von Kriegsberichter Orous
Ealais und Boulognc , die gegebenen Häfen für die eng¬

lischen Truppentransporter , sind dank der schneidigen Schnel¬
ligkeit unserer motorisierten Einheiten und dank des schnei¬
digen Einsatzes von Panzern , Fliegern , Pionieren und In¬
fanterie genommen und seit Tagen fest in unserer Hand.
Inzwischen ist auch Dllnkirchcn gefallen.

Heute , wo das Leben in Boulogne wieder seinen normalen
Gang nimmt , zeugen nur noch die starken Bcschußspuren
von dem erbitterten Widerstand , den unsere Soldaten ge¬
funden haben . Aus zwei Stellen haben sich innerhalb des
Stadtgebietes die Kämpfe in der Hauptsache konzentriert:
aus den Hasen und die „ Haute ville " .

Gestern noch brannte im Hafen die große Fischhalle mit
den darin aufgestapelten Munitionsvorräten . Die beiden
Bahnhöfe und der Kai Gambette weisen zahlreiche Kamps-
spursn auf , die zum erheblichen Teil von der Beschießung des
Hafens durch englische Zerstörer herrühren . Verlassen stehen
zwei große französische Geschütze am Kai , und dort , wo fran¬
zösische oder englische Flaktanoncn standen , hat jetzt unsere
Flak Stellung bezogen . Die Hafenmole ist wie auch die Mar-
guetbrücke zum Teil gesprengt.

Im Borbecken des Hafens liegen zwei von unseren
Stukas erledigte Zerstörer aus Grund . Ein dritter , den ein
Jnkantericfeldwebcl mit einem Geschütz des soeben eroberten
Forts de la Crechc unschädlich gemacht hat , konnte sich noch
in die Nähe des alten Forts Biahon schleppen und ging
dann dort — nördlich Boulogne — aus Grund.

Den stärksten Widerstand fanden unsere Truppen in der
„Haute ville " , dem alten Stadtzentrum mit seinem doppelten
Mauergürtel.

Die aus dem 1Z. Jahrhundert stammenden alten Bastionen
und die Burg waren zu einer regelrechten Festung aus¬
gebaut worden . Uebcrall aus der über süns Meter hohen
Mauer , die jetzt an vielen Stellen Breschen ausweist , stehen
noch verlassene Geschütze , Flakkanonen und Maschinengewehre.
Das ganze Mauerwerk — mit einer Seitenlänge von etwa
40 » Meter — ist mit Sandsäcken gegen Splitter und Jn-
santeriebeschutz gesichert . Hier haben unser « Geschütze in
direktem Beschütz die Bresche geschaffen , durch die , als der
deutsche Parlamentär zurückgewiesen war , unsere Panzer
drangen.

Die Barrikaden in den engen winkligen Straßen , die zahl¬
reichen Kampsspuren an den Häusern und die vielen ver¬
lassenen MG .-Nester zeigen , wie erbittert der im Rückzug
kämpfende Gegner sich zur Wehr gesetzt hat , bis ihm schließ¬
lich nur noch die alte Burg mit ihren trotzigen Türmen
als letztes übrigblieb . Jedes Fenster , jede Scharte — selbst
in den Sanitüts - , Verwaltn ngs - und Küchenräumen — ist
noch mit Sandsäcken oder mit Bettzeug zur Verteidigung
eingerichtet , und die vielen leeren Patronenhülsen zeugen
dafür , daß diese Scharten auch benutzt worden sind.

Der Widerstand aber war sinnlos geworden , weil auch
das Fort de la CrLchs inzwischen genommen war . Zu Hun¬
derten liegen Hotchkitz -Maschinengewehre , belgische , französische
und englische Karabiner und Magazingewehre und andere
Waffen im Hofe der Burg herum , ganz abgesehen von dem
zahlreichen anderen Gerät und von den vielen Geschützen
aller Art , MG . und anderen Massen aus den Bastionen.
Eine unübersehbare Beute an Waffen und
Munition,  die die gute Ausrüstung des Gegners ebenso
aufzeigt wie seinen Willen , sich bis zum Ende zu verteidigen.

Es ist ein trostloses Bild , das die Einfahrt nach Ealais
bietet . Die Straßen sind versperrt durch Minentrichter , durch
ausgebrannte Fahrzeuge , die zu Hunderten herumstehen oder
durch erledigte feindliche Panzer . In den Hafenbassins sind
die Schisse halb abgesackt . Das Fort weist Bresche um Bresche
aus und das ganze Hascnquartier ist ein einziger Trümmer¬
haufen.

Schwer mitgenommen ist die Zitadelle , in der jetzt viele
hundert gefangene Engländer , Franzosen und Belgier lie¬
gen . Die hohen Mauern und die sür einen modernen Krieg
kaum noch wirksamen anderen Verteidigungsanlagen waren
gegen unsere Stukas und gegen die Panzer wehrlos . Im¬
mer wieder versuchten die Engländer mit Flugzeugen Calais
anzugreifen und das Bild der Zerstörung noch schlimmer
zu machen , aber jetzt kreisen unsere Jäger um hie Stadt
und die Flak ist aus dem Posten.

In Boulogne wie auch in Calais geht das Leben wieder
seinen Gang . Nur halten jetzt deutsche Truppen die Wacht
am Kanalufer , um jeden Angrisssvcrsuch von vornherein zu
unterbinde » . Die Kanalküste und damit der Weg nach Eng¬
land gehört uns.
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Verpflegung und Munition muß Koran — SewaMse Leistungen des deutschenNachschubs

Von Kriegsberichter Krnst La ^er
ncst . . . . 0 . Juni . (? . K .s

Mit Bewunderung und Stolz werden täglich die Meldungen
von den gewaltigen Siegen und Leistungen unserer kämpscn-
dcn Truppen gelesen oder gehört . Doch was außer den
Taten der Soldaten an der vordersten Front noch sür Lei¬
stungen notwendig sind , um einen solchen Vormarsch , um
solche Siege zu ermöglichen , ahnen nur wenige.

Als Beispiel sei einmal die Leistung auf dem Gebiet des
Nachschubs einer Division herausgegriffen . Tausende von
Menschen wollen täglich verpflegt , mehrere tausend Pferde
täglich gefüttert werden . Das Verpslegungsamt mit der
Bäckerei - Kompanie  und einem Schlächtercizng haben
dafür zu sorgen , daß täglich diese TruppemNassc regelmäßig
verpflegt wird . Das heißt aber , daß Tag und Nacht gebacken
werden muß , je 24 Männer immer acht Stunden lang an
Teigmaschinen und Oesen stehen müssen . Da heißt es für
die eine Abteilung backen , während . die andere packt , und
zum neuen Standort voraussährt , um dort alles bereitzu¬
machen , damit die mit dem fertigen Teig nachrückende Ab¬
teilung sosort weiterbackeu kann . Schön allein die Leistung,
einer solchen Kompanie , die dazu noch etwa nur »0 Prozent
Fachkräfte ' hat , ist vorbildlich . Nicht weniger , fest muß der
S ch l ä ch t e r e i z u g zupacken . Hunderte von Tonnen von
Munition  sür die verschiedensten Waffengattungen müs¬
sen von der Heimat bis in die vordersten -Linien transpor¬
tiert werden . Gerade in diesem Sektor , des Nachschubs muß
von den Männern der Nachschubkompanie beim Abladen,
Lagern und Wicdervcrladen der Munition eine anstrengende
Arbeit geleistet worden.

Was sür den Menschen und das Tier die Verpflegung ist,
ist für das Kraftfahrzeug das Vcnzin und  O c l . Gerade
bei dem heutigen hohen Stand der Motorisierung unserer
Wehrmacht ist der schnelle und schnell erreichbare Nachschub
von Brennstoff von erhöhter Bedeutung . Woher die vielen

über hat so mancher Landser sich schon den Kopf zerbrochen.
Aber sie sind da und vor allem da , wo sie gebraucht werden.
Es ist die große Stärke und ein ungeheurer Vorteil des
Nachschubs , der Verpflegung , der Munition und auch des
Brennstoffes , daß er dicht hinter der kämpscndcn Truppe
folgt , so nah wie möglich und doch wieder in erforderlicher
Sicherheit.

Die Betreuung der Verwundeten  und die Sorge
sür ihre Wiederherstellung ist ein Gebiet , das große Lpjrr
und Einsatzbereitschaft in den Sanitätskompanien , den siech
rcrkolonnen , den Truppen - und Hauptverbandsplätze » der
langt . Die ganze Sorge dieser Männer gilt der schnellen
Rettung der Verwundeten , und vielfach können Aerzte und
Helfer sowohl in den Kämpfen selbst als auch aus den Ver¬
bandsplätzen keine Nachtruhe beanspruchen.

Die Veterinä 'rkompanie arbeitet auf den Pferdesammel-
plützcn und in den Pserdolazarettcn . um die kostbaren Tiere
möglichst der Truppe zu erhalten . — Das gesamte Ordnuugs-
wesen . liegt . in den Händen der Feldgendarmerie , der außer¬
dem Bewachung und Betreuung der Gefangenenlager ob¬
liegt . Vergessen seien nicht die Beute - und Geratest,muel-
stellen , bei denen alles erbeutete Kriegsmaterial und Gerät
gesammelt und schnellstens wieder der Verwertung zugesührt
wird . ebenso wie die verbrauchten Hülsen der Munition und
Gerätschaften . Vergessen seien nicht die zahlreichen Feld-
werk '.stätten,  in denen die beschädigten Fahrzeuge und
Geräte wieder instandgcsctzt werden.

lind den Kreis dieser großen Gebiete des Nachschubs
schließt das F e l d Postamt,  das sür den Soldaten Heimat
und Front verbindet . In einem solchen Feldpostamt lausen
täglich etwa Kö- bis 8» 80 » Sendungen ein und aus . die
sich allerdings auch schon aus 12 » » »» gesteigert haben . 14» In»
muß das Nbholeautp täglich zurücklegen , um die Post heron-
zu schaffen.

Wohin man sieht : Arbeit und nochmals Arbeit . Eine gi¬
gantische Leistung , die sich würdig an die Seite der Leistun¬
gen der kiimpfcndcn Truppe stellt und für sie lcbcnsnotwcn-
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^ T-r n ? Meilen

I , i n k s : Veksnxene Istannnsen in dem riniTstöi tsn Ort ltoe/ .v . — II e e ü t s : detnt huben rvir sie vndlieü ! In Holland internierte luden uns veutseliiuud , die über Lerliu , siVieu, vruK und Vursclluu iiuel , -Vinsterdni»
kamen , um von dort aus die tVelt mit ikreu Oreuelmäresivii xu überstreuen , viese «luden , die die limixrautenprssse leiteten , sind jetrt üum Teil in unsere Hände xckalieii , die andern Iiaüen siel , reelitrwitiK uael,
varis und I -ondon in „8ieüersieit " xekraeüt , aber anest dort rverden rvir sie linden und der gerechten 8trake kür ihre vöiksrvergikteiidvii 8cstmierereicu rnkiistrvo . th-ukusstmen : vresss -üokkwann (4)
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